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Ein neues Moment der Wahlpolitik.
Der Erſte, der officiel in die Arena der Wahlpolitik hinab

ſchreitet, iſt der Cultusminiſter, und zwar thut er dies mit
dem ſchon von uns gemeldeten Erlaß, der mit ſeinem wohl nicht ab
ſichtsloſen Mangel an eigentlich praktiſcher Pointe eine vorzugs
weiſe theoretiſche Abhandlung über Vortheile und Nachtheile der
communalen Schulpflege ſein würde, wenn er nicht zwiſchen
einen Zeilen das zu leſen gäbe, was er in den Zeilen verſpricht.

Die Provinzialregierungen werden darüber belehrt, was ſie ver
muthlich ſchon gewußt haben werden, daß es nämlich „zu den
vorzüglichſten Pflichten der Staatsverwaltung gehöre, mit Eifer
und unausgeſetzter Sorgfalt darüber zu wachen, daß die Ent-
wickelung des Volksſchulweſens ſich auf der Höhe der Anforde-
rungen halte, welche durch das täglich reicher und vielſeitiger ſich
geſtaltende Culturleben der Nation bedingt werden“. Herr von
Puttkammer findet mit Recht ein Mißverhältniß zwiſchen dieſen
Zielen und der materiellen Kraftanſpannung der Commune, denen
der Staat nothwendig beiſpringen müſſe, um ihnen die Schul
laſten zu erleichtern. Kann das jetzt ſchon geſchehen Selbſtver
ſtändlich nach Herrn v. Puttkammer Nein! Und darum iſt das
„eeterum censeo“ des Erlaſſes wie aller jüngſten Reden des
Fürſten Bismarck und neulich der ganzen Regierungspolitik in
Wort und That: Gewährt uns größere Mittel, helft uns die
Steuerreform durchführeu, bewilligt uns das Verwendungsgeſetz,
damit wir deſſen Segnungen über Euch ausſchütten können vor
Allem aber, wählet zunächſt Männer, die ſolches Entgegenkommen
leiſten zu wollen fich verpflichten, denn „Kein Geld -—keine neuen

ulen!20 Die Frage iſt ſchon zu oft erörtert, um noch für irgend Je-

manden etwas Neues zu enthalten, ob es denn wirklich für die
Commune eine Erleichterung bedeutete, wenn die Bevölkerung die
Mittel, die zu den Schullaſten erforderlich find, erſt an den Staat
abzuführen hat, oder ob es nicht auf daſſelbe hinauskommt, wenn
ſie dieſe Mittel wie bisher, ſelbſtändig verwendet. Es iſt doch
kar, daß Niemanden etwas gegeben werden kann, das nicht vorher

ihm ſelber oder einem Andern genommen worden, und namentlich
in den beſſer ſituirten Communen des Oſtens, Nordens und
Nordweſtens wird man ſehr gut zu rechnen verſtehen ob es
erſprießlich ſei, ſich die immerhin erträgliche Schullaſt abnehmen
zu laſſen und für die verminderten Communalſteuern neue indi-
tekte Steuern zu zahlen. Der ganze Erlaß mit ſeinem unver-
hüllten Apell an das nackte Intereſſe gewinnt aber an Bedeutung,
wenn man ihn im Zuſammenhang mit all den andern, kaum mehr
ſämmtlich im Gedächtniß zu behaltenden Verſprechungen von
Glückſeligkeit und Wohlergehen betrachtet, welche Fürſt Bismarck
mit verſchwenderiſcher Hand als Blumen auf den Weg zur Wahl

urne hinſtreut.
Auch vom Standpunkt derer, welche die herrſchende Politik

nicht theilweiſe, ſondern ihrem ganzen Wege nach billigen, möchte
ſich die ſchwere Beſorgniß nicht abweiſen laſſen (und thatſächlich
fehlt es nicht an beſonnenen Conſervativen, die ſich nach dieſer

W

Halle, Mittwoch den 8. Juni. (Mit Beilagen.)

mm zzwz—=—=wHoffnungen genährt werden, denen niemals in der Welt, wie ſie
nun einmal iſt, Genüge geſchehen kann, und die in ihrem unaus
bleiblichen Rückſchlag zu einer Erſchütterung des allgemeinen
Vertrauens und zu unberechenbaren Complicationen führen müſſen.
Fürſt Bismarck hat es in ſeiner denkwürdigen Abgeordnetenhaus-
rede vom 4. Februar d. J. (anläßlich der Berathung des Ver
wendungsgeſetzes) als ſein Jdeal erklärt, daß der Elementar-
Schulunterricht in Gemäßheit der Verfaſſung unentgeltlich ſein

müſſe. Man hat aldann in höchſt oberflächlicher Weiſe die
Koſten dieſer Reform auf höchſtens 30 000 000 jährlich be-
rechnet. Nun zahlt aber Berlin allein, die einzige größere Stadt,
in welcher kein Schulgeld in den Volksſchulen erhoben wird, für
dieſen Zweig der Verwaltung ungefähr ein Viertel ſeines ganzen
Budgets, nämlich rund 12 000 000 Soll überall, wie es
doch wünſchenswerth iſt, der Unterricht auf die gleiche Höhe ge
hoben werden, ſo ergebe ſich für Preußen mit ſeinen 27 000
Einwohnern eine Summe von nicht dreißig, ſondern von mehreren
hundert Millionen Mark jährlich, um den Volksſchulunterricht
in Wahrheit frei zu machen. Der Cultusminiſter hätte ſich ein
unzweifelhaftes Verdienſt erworben, wenn er ſeinem merkwürdigen

Erlaß diefe Ziffern beigegeben und damit das Urtheil über den
Werth der gemachten Verſprechungen erleichtert haben würde.
Vielleicht darf man hoffen, daß Herr von Puttkamer als Miniſter
des Jnnern das Verſäumte nachholen und den „legitimen“ Ein
fluß auf die Wahlen, der ja wohl durch das jüngſte entſprechende
Reſcript des Reichskanzlers nicht berührt iſt, dazu verwenden
werde, um durch ſeine Organe die geeignete Belehrung der Be
völkerung erfolgen zu laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 4. Juni. Das Herrenhaus genehmigte den Ge

ſetzentwurf betreffend den Handelsvertrag mit Deutſchland. Nach
dem hierauf die Mitglieder für die Delegation gewählt worden
waren, erfolgte die Vertagung des Reichsrathes im Namen des
Kaiſers durch den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe.

Wien, 4. Juni. Der General Uchatius hat ſich heute
durch einen Schuß in's Herz das Leben genommen.

Ems, 6. Juni. Der König von Schweden iſt geſtern
Abend zum Kurgebrauch hier eingetroffen und in den vier Thür-
men abgeſtiegen.

Paris, 4. Juni. Eine tuneſiſche Miſſion unter der Führung
des tuneſiſchen Premierminiſter Muſtapha wird am nächſten
Donnerstag hier erwartet.

5. Juni. Nachrichten aus Oran von heute zufolge iſt
der Aufſeher über die Telegraphenverbindungen, Bringand,
mit den ihm zugetheilten Bedeckungsmannſchaften zwiſchen Fren
dah und Geryville überfallen und ermordet worden. Die Zahl
der Ermordeten beträgt 26.

Paris, 6. Juni. Vier Truppenkolonnen ſind abgegangen,
um die Jnſurgenten von Boumena, welche zwiſchen Fren-

Richtung äußern), daß jene Begehrlichkeiten entfeſſelt, fantaſtiſche dah und Geryville 26 Perſonen ermordeten, zu züchtigen.

4) Fünf Wochen jenſeits der Alpen.
Von Weſt.
(Fortſetzung.)

Jetzt macht die Stadt einen unendlich öden, verlaſſenen Ein

druck. Die Straßen ſind ſtill und unbelebt, und in keiner andern
von uns beſuchten italieniſchen Stadt ſind uns die unverſchämte
Bettelei und die unberechtigten Anſprüche der Fachini und der
in den kirchlichen Gebäuden uns geleitenden Führer ſo auf
gefallen.

Pflichtſchuldigſt gingen wir andern Morgens gleich zum
ſchiefen Thurm der von Wilhelm von Innsbruck und Bonano
von Piſa gebaut, mehr den Eindruck eines Kunſtſtückes als eines

Kunſtwerkes macht.
In cylindriſcher Form, mit ſieben Stockwerken von Colo

naden gebaut, läßt er den Beſchauer darüber ungen iß, ob er ab
ſichtlich die ſchiefe Richtung bekommen, oder eine ſpätere Senkung
ſtattgefunden habe. Wir wurden darauf aufmerkſam gemacht,
daß vom dritten Stockwerk an, jedesmal beim Aufſatz des neuen
Stockes etwas links eingelenkt worden iſt, und ſo muß man dem
Erbauer wohl die Abſichtlichkeit zutrauen; geſchmacklos iſt dieſes

Kunſtſtück jedenfalls. Das Campo Santo in germaniſchtos
kaniſchem Bauſtyl wird als ein, für die Geſchichte der neueren
Kunſt in Italien höchſt beachtenswerthes Denkmal angeſehen.
Ein weiter viereckiger Corridor mit 62 ſpitzbogigen Fenſtern
umſchließt einen inneren Kirchhof, deſſen Erde von Kauffahrern

aus dem gelobten Lande mitgebracht wurde. Der Corridor iſt
mit Seulpturen und Malereien reich geſchmückt. Die anſtoßen
den Capellen enthalten werthvolle Bilder und Monumente be
rühmter Meiſter der vergangenen Jahrhunderte. Hier iſt auch
das Mauſoleum, das Friedrich der Große Algarotti errichten
ließ. Einige ſchöne Grabdenkmäler berühmter Piſaner von Thor
waldſen befinden ſich auch in dieſem Campo Santo.

Der Dom iſt nach einem großen Siege über König Robert
von Siciljen, unter Papſt Alexander II. und König Heinrich IV.
in byzantiniſchgermaniſchem Styl gebaut. Schon die Façade

mit 54 Säulen macht einen großartigen Eindruck. Die alten
Broncethüren ſind von Giovanni da Bologna, mit Reliefs aus
dem Leben Chriſti und der Madonna geſchmückt. Jm Jnnern
74 meiſt antike Säulen in fünf Schiffen. Zwölf Altäre, angeb
lich nach Zeichnungen von Michel Angelo, befinden ſich in der
Kirche. Der Hochaltar iſt mit den koſtbarſten Edelſteinen ge
ziert. Der Reichthum der inneren Kirche entſpricht auch den
werthvollen Bildern berühmter Meiſter, mit der ſie geſchmückt
iſt, von Girlandajo, Andrea del Sarto, Sodoma u. A. Die Ka
pelle des Sacramentes enthält ſchöne Reliefs in Silberarbeit
von Hoggini.

Wenige Reiſeſtunden reichen hin, uns nach Florenz zu ver
ſetzen, das zu der Stille und Langweiligkeit Piſa's in ſcharfem
Contraſte ſteht. Trotzdem die Florentiner klagen über zurückge-
kommenen Geſchäftsverkehr, darniederliegenden Handel, ſo macht
die Stadt auf den Ankommenden einen durchaus lebenskräftigen,
wohlthuenden Eindruck.

Die Lage von Florenz iſt ſchon ungewöhnlich reizend, „PFi-
renze la bella“ nennt ſie der Jtaliener. Das ſchöne vom
Arno durchſtrömte Thal iſt unendlich fruchtbar und reich bebaut.
An beiden Ufern des Fluſſes zieht ſich die Stadt entlang, die mit
ihren Kirchen und Paläſten ſchon von außen einen ſtattlichen
Eindruck macht.

Und welche Schätze erſchließt ſie uns in ihrem Jnnern,
ſchon auf ihren Plätzen, in ihren Straßen.

Der Dom Santa Maria del Fiore mit ſeinen mar-
morgetäfelten Wandungen, ſeinen reichen Sculpturverzierungen,
an deſſen Bau ſich die berühmteſten Baumeiſter zu verſchiedenen
Epochen betheiligt haben. Arnolfo da Colle, Taddeo Gaddi,
Andrea di Cione, und zuletzt Brunnelleſchi, von dem die Kuppel
entworfen und ausgeführt wurde. Der Fußboden der Kirche iſt
in reichem Moſaik getäfelt, die herrlichen Glasmalereien der
Fenſter ſind von Franzia di Domenico Fiorentino. Unter den
vielen ausgezeichneten Grabdenkmälern fielen mir einige,
als beſonders ſchön für Brunnelleſchi und Gianozzo Ma-

netti von Donatello auf. Ein Farneſe iſt auf ſeinem Grabdenk-

literariſches Blatt

S und Land.
n

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZatungsſcheſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ger ben Bekanntmachungen

Rom, 4. Juni. Wie der „Diritto“ meldet, wird der ita-
lieniſche Geſandte in Brüſſel, Oſtiani, in gleicher Eigenſchaft
nach München gehen. Die Regierung hat den Oberſt Velini
und den Major Boſelli zu Mitgliedern der Kommiſſion für
die Gebietsabtretung an Griechenland ernannt.

Petersburg, 4. Juni. Der „Regierungsbote“ veröffent
licht die kaiſerlichen Ukaſe, durch welche der Kriegsminiſter Graf
Miljutin und der Generalgouverneur von Finnland, Graf
Adlerberg III., auf ihre Bitte wegen zerrütteter Geſundheit
ihrer Stellungen enthoben werden. An Stelle Miljutin's wird
General Wannowski zum Kriegsminiſter und an Stelle Adler-
berg's der bisherige Generalſtabschef Graf Heyden II. zum
Generalgouverneur von Finnland ernannt. Ein Refſkript des
Kaiſers verleiht dem Grafen Miljutin die Bildniſſe des jetzigen
und des verſtorbenen Kaiſers mit Diamanten auf der Bruſt zu
tragen.

5. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ erklärt
die Blättermeldung, der frühere Finanzminiſter Abaza habe
vor ſeiner Entlaſſung über das Vorhandenſein einer erheblichen
Anzahl falſcher Kreditbillete angeblich 10 pCt. des Ge
ſammtumlaufs einen Bericht erſtattet, für vollſtändig unbe-
gründet. Das Totale aller falſchen Kreditſcheine im Jahre 1880
habe 97 000 Rubel betragen. Durch Verordnung des Miniſters
des Jnnern iſt der in Moskau erſcheinenden Zeitung: „Ruſſky
Kurjer“ auf die Dauer von drei Monaten der Einzelverkauf
entzogen und das Moskauer illuſtrirte Journal „Licht und
Schatten“ auf ſechs Monate ſuſpendirt worden. Der Reichs
kanzler Fürſt Gortſchakoff wird morgen vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden.

Petersburg, 6. Juni. Das „Journal de St. Petersburg“
ſagt in ſeiner finanziellen Wochenrevue: Wir glauben zu wiſſen,
daß das Programm des jetzigen Verweſers des Finanz
miniſteriums demjenigen ſeines Vorgängers ganz komform
iſt. Er gedenkt die Staatsſchuld an die Reichsbank zurückzu
zahlen ferner ſich mit der Reform des Steuerweſens zu be
ſchäftigen und die Wege für eine Beſſerung der Kurſe vorzu
bereiten, dabei aber ſorgfältig alle künſtlichen Maßregeln zu ver
meiden.

Nach einer Depeſche des „Golos“ aus Mirgorod (Gou-
vernement Poltawa) vom 5. d. wurden in zwei Dörfern die
jüdiſchen Jnhaber von Ausſchanklokalen von den Bauern trotz
der Ermahnungen ſeitens der Geiſtlichen gemißhandelt;
jüdiſches Eigenthum wurde weder geplündert noch beſchädigt.

Moskau, 5. Juni. Heute iſt hier unter großer Theiln hme
die Feier des funfzigjährigen Jubiläums des bekannten
Profeſſors der Chirurgie, Pirogoff, begangen worden.
Sämmtliche ruſſiſche Univerſitäten und andere gelehrte Körper-
ſchaften waren durch Deputationen vertreten oder hatten Glück-
wunſchadreſſen an den Jubilar gerichtet. Auch vom Kongreß der
deutſchen Chirurgen war eine Glückwunſchadreſſe eingegangen.

Sofia, 6. Juni. Seit der Bildung der Generalräthe
wurden die Mitglieder derſelben ernannt ohne Rückſicht auf die

mal, auf ſeinem Maulthier reitend dargeſtellt, weil er in dieſer
Situation als Feldherr eine Schlacht der Florentiner ſiegreich
entſchied. Auch ein Grabmal für Dante befindet ſich neben
einigen der Medicäer im Seitenſchiff, mit des Dichters auf Holz
gemalten Bildniß. Es würde zu weit führen, wollte man nur
annähernd den Reichthum der äußeren und inneren Kirche be
ſchreiben. Der Kirche gegenüber an einem Hauſe befindet ſich
ein in Stein gehauener Sitz der Saſſo di Dante; auf dem
Dante oft, dem Bau zuſchauend, geſeſſen haben ſoll. Der Cam
panile neben dem Dom iſt von Taddeo Gaddi gebaut und wie der

Dom ganz mit buntem Marmor bekleidet, mit 54 Reliefs und
16 Statuen geſchmückt, welche die Entvwickelungsgeſchichte
menſchlicher Bildung darſtellen. Neben dem Dom das in
tereſſante Battiſterio, mit ſeinen herrlichen, von Ghiberti gear
beiteten Broncethüren, von denen Michel Angelo ſagte, ſie ver
dienten die Pforten des Paradieſes zu werden.

San Lorenzo, von Brunelleſchi gebaut, enthält die berühmte
Grabcapelle der Medicäer, die von Michel Angelo mit den Grab-
mälern des Giuliano de Medici, Leo's Bruder mit der Statue
deſſelben, denen von „Tag und Nacht“, des Lorenzo Medici und
den Geſtalten „Morgen- und Abenddämmerung“ geſchmückt
ſind; eines der herrlichſten, vollendetſten Werke des großen
Meiſters. Die Geſtalt der ſchlafenden Nacht iſt beſonders ſchön.
Ein Dichter hat ihr in ſchmeichelnden Verſen zugerufen: „Er-
wache und rede, daß man deine Schönheit ganz erkennen kann!“
Michel Angelo hat in Verſen geantwortet: „Nein, ſchlafe weiter
und ſei froh, daß du die Schlechtigkeit dieſer Welt nicht zu ſehen
brauchſt!“

Von den vielen Kirchen, die wir noch ſahen, intereſſirte mich
beſonders St. Marco; Kirche und Kloſter ſind im Jahre 1437
von Cosmus und Lorenzo Medici gebaut. Jn den Kreuzgängen
ſehr gute Wandgemälde von Fra Angelico da Fieſole, der in
dieſem Kloſter wie ſpäter Savonarola als Dominikaner lebte.
Noch will ich Santa Maria Novella nennen, die Michel Angelo
ſcherzweiſe ſeine Braut nannte. Ueber dem Haupteingang befin-
det ſich ein ſchönes Crucifix von Giotto, in der Chorcapelle Fres



on den einzelnen Kandidaten erhaltenen Stimmen. Das ar t
liche Blatt veröffentlicht nunmehr einen Ukas, durch welchen die

r der Generalräthe in Gemäßheit der bei den
ahlen abgegebenen Stimmen geregelt wird. Jn Folge der

zahlreichen Klagen über den Mißbrauch der Amtsbefug-
niſſe der Gensdarmerie hat die Regierung beſtimmt. daß
das Gensdarmeriekorps der Militärgerichtsbarkeit unterſtellt
wird. Der bulgariſche Exarch iſt am Sonnabend aus Kon
ſtantinovel hier eingetroffen und von dem Fürſten feierlich em
pfangen und zur Tafel gezogen worden. Zahlreiche Depu
tationen aus allen Theilen Bulgariens treffen hier ein, um
dem Fürſten das Vertrauen und die Ergebenheit der Bevölkerung
auszudrücken.

Belgrad, 5. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht einen
Erlaß des Fürſten Milan, durch welchen der ſerbiſche Ge
ſandte in Wien, Philipp Kriſtic, als ſolcher auch bei der
italieniſchen Regierung beſtimmt wird.

Bukareſt, 4. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Se-
nats interpellirte Gradiſteano die Regierung in Bezug auf die
Donaufrage. Der Miniſterpräſident Bratiano verlangte, daß
zunächſt der frühere Miniſter des Auswärtigen die Lage aus
einanderſetzte. Boeresco rekapitulirte darauf die Angelegenheit
bis zum Schluß der letzten Seſſion der Donaukommiſſion und
fügte hinzu, die Regierung ſei ſeitdem zu der Anſicht gelangt, daß
eine von der Donaukommiſſion unabhängige Seitenbehörde,
gleichviel ob dieſelbe aus 3 oder 4 Delegirten beſtehe, ſelbſt nach
dem Aufhören der Donaukommiſſion gegen den Vertrag ver-
ſtoße. Die von Oeſterreich gemachten Konzeſſionen habe das
frühere Miniſterium als ungenügend betrachtet, jedoch habe letzte
res bei den mündlichen Unterhandlungen in die Einſetzung einer
Spezialkommiſſion gewilligt, die aber von der Donaukommiſſion
unabhängig ſein und in allen Streitfragen deren Entſcheidung
anrufen müſſe. Das Präſidium ſei eine Frage des Ueberein-
kommens, aber kein Privilegium, eine dominirende Stimme dürfe

es nicht haben. Es ſei der Regierung indeſſen nicht gelungen,
die Mächte für dieſe Anſichten zu getwinnen. Der Miniſter
präſident Bratiano erklärte hierauf, er glaube, daß Nichts kom
promittirt ſei, er müſſe jedoch, um handeln zu können, das Ver
trauen nicht nur der Majorität, ſondern auch der Minorität ver
langen. Theodor Roſetti konſtatirte im Namen der Oppoſition,
daß letztere in dieſer Frage Vertrauen zur Regierung habe. Nach
dem noch Joan Bratiano und Gradiſteano das Wort ergriffen
hatten, ging der Senat zur Tagesordnung über.

Auch in der Deputirtenkammer wurde geſtern bezüglich
der Donaufrage eine Jnterpellation an die Regierung geſtellt.
Der Deputirte Jonescu verlangte Vorlegung der über dieſe
Frage ſtattgehabten Korreſpondenz. Von Seiten der Regierung
wurde die Beantwortung der Interpellation für Montag zuge-
ſagt. Die Meldung von einer unmittelbar bevorſtehenden
Reiſe des rumäniſchen Königspaares in's Ausland beſtätigt
ſich nicht.

London, 4. Juni. Die beurlaubten Officiere der in Jr-
land ſtationirten Regimenter haben den Befehl zur ſo
fortigen Rückkehr erhalten. 400 Mann Gardetruppen ſind ge
ſtern von Dublin nach New Pallas abgegangen, um von dem
dortigen Kaſtell Beſitz zu ergreifen und die Ordnung wieder her-
zuſtellen. Die Truppen ſind angewieſen, zu ſchießen, falls
Widerſtand geleiſtet wird.

London 6. Juni. Die Regierung hat angeordnet, die
Truppen in Jrland bis auf 30000 Mann zu verſtärken.

Jm HydePark fand geſtern ein Meeting der Agrarliga
ſtatt, bei welchem Parnell und O'Donnell Reden hielten in
denen ſie ſich mißbilligend über das in Jrland beſtehende Syſtem
der gerichtlichen Entſetzung ausſprachen. Schließlich wurden
Reſolutionen angenommen, in denen der Regierung die Verant-
wortung für die Lage in Jrland zugeſchrieben wird und die ſo
fortige Einſtellung der gerichtlichen Entſetzung ſowie die Ent
laſſung Forſter's verlangt wird. Jn Ballybrophy kam es
geſtern zu Ruheſtörungen, wobei eine Perſon getödtet und
mehrere verwundet wurden. Die Exmiſſionen in New Pallas
ſind ohne ernſtliche Ruheſtörungen verlaufen. Die Truppen ſind
nach Dublin zurückgekehrt. Lord Dufferin iſt am Sonn
abend nach Konſtantinopel abgereiſt.

Athen, 3. Juni. Die Geſandten der Mächte theilten
heute dem Miniſterpräſidenten Comunduros mit, daß die Mit-
glieder für die Kommiſſion zur Abſteckung der griechiſch- türkiſchen

Grenze und zur Ausführung der Konvention bereits ernannt ſeien.
5. Juni. Der Kriegsminiſter hat in einer Ordre an

den Kommandanten der griechiſchen Oſt-Armee diejenigen Trup-
pentheile bezeichnet, welche die erſte Sektion der von der Türkei
an Griechenland abzutretenden Gebietstheile be-
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ſetzen ſollen, und zwar 3 Bataillone Jnfanterie, 3 Bataillone
Jäger, 1 Artillerie-Abtheilung, 1 Genie-Abtheilung, 2 Eskadrons
Kavallerie, 6 Sektionen Fuß-Gendarmerie und 1 Sektion reiten
der Gendarmerie. Von Seiten der engliſchen Regierung ſind
zu Kommiſſarien für die Delimitation der griechiſchen
Grenze General Hamley, Major Ardagh und Hauptmann
Swaine ernannt worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Durch einige Wiener Blätter läuft
die Meldung, die Mächte verhandelten vertraulich über die Even-
lualität des Rücktritts des Fürſten Alexander von Bul-
garien. Ganz feſt ſcheint der Thron des jungen Fürſten nicht
zu ſtehen, da die demokratiſche Oppoſition ſehr rührige und ein-
flußreiche Anhänger gefunden hat. Wie bei allen Staatsſtreich-
plänen und dagegen gerichteten Oppoſitionsbeſtrebungen, wird
es ſchließlich einzig und allein darauf ankommen, wer von Beiden

den anderen zuerſt überrumpelt und zur Waffenſtreckung zwingt.
Man kann alſo auf den Verlauf der Dinge in Bulgarien wohl
geſpannt ſein.

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer wird dem-
nächſt einen ſehr heiklen Antrag zu verhandeln haben. Es iſt
dies der Antrag Laiſant's über die Verminderung der
activen militairiſchen Dienſtzeit vonfünf aufdrei Jahre.
Die meiſten der gegenwärtigen Abgeordneten haben dieſe Ver
minderung in ihr Wahlprogramm aufgenommen und deren
Durchführung verſprochen. Die Wähler, deren große Mehrzahl
ſich für dieſe Frage viel mehr intereſſirt als etwa für das Liſten-
wahlgeſetz, erwartet mit Beſtimmtheit die Erfüllung dieſes Ver
ſprechens. Nun behaupten aber Fachkenner, daß eine Verminde-
rung der activen Dienſtzeit für die Armee verhängnißvoll ſein
würde, und Gambetta hat ſich ſo ſehr zu dieſer Meinung be-
kehrt, daß er mehreren ſeiner Freunde erklärte, im Nothfalle ge-
gen den Antrag das Wort ergreifen zu wollen. Die gemäßigten
Republikaner ſind darob in großer Verwirrung.

Jn Tuneſien iſt der Kampf, wenn man überhaupt
beim tuneſiſchen Kriege von Kampf ſprechen kann, als vollſtändig
beendet zu betrachten. Von den Krumirs haben ſich bis jetzt,
wie der „K. Z.“ aus Paris geſchrieben wird, nur zwei Stämme
noch nicht unterworfen, nämlich die Tebainia und die Rekhaiſſis.
Jhre Unterwerfung wird aber bald erfolgen, da der Bey ſie dazu
auffordern ließ. Die Mekna haben ſich unterworfen, und die
franzöſiſchen Generale gaben ausnahmsweiſe Befehl, ihre Ernten
nicht zu vernichten und ſie ſo dem Hungertode preiszugeben.
Ein großer Theil des Expeditionscorps kehrt in dieſen Tagen
nach Frankreich zurück. Jn Tuneſien werden vorderhand 10,000
Mann gelaſſen. Muſtapha, der erſte Miniſter des Bey von
Tunis, iſt nach Paris abgereiſt, Der Bey fährt fort, alle dem
Reſidenten Rouſtan mißliebigen Beamten abzuſetzen.

Rußland. Die Ruſſen lieben es, ihren Märtyrer
Czaren als Mehrer des Reiches zu preiſen. Bei der
Thronbeſteigung Alexander II. betrug der territoriale Beſitz
Rußlands in Europa 99,226, in Aſien 266,171, in Amerika
24,050, zuſammen 389,447 Quadratmeilen. Bei dem Tode
Alexander II. betrugen die Beſitzungen in Europa 100,154, in
Aſien 302,824, zuſammen 402,978 Quadratmeilen. Das
amerikaniſche Territorium Rußlands iſt bekanntlich an die Ver
einigten Staaten gegen eine Geldcompenſation abgetreten worden.
Der Kaiſer Alexander II. zu verdankende territoriale Zuwachs
beträgt demnach 13,531 Quadratmeilen alſo ein ganzes Reich.
Catharina II., welche bisher als die im Ländererwerb glücklichſte
Beherrſcherin Rußlands galt, hat ca. 2000 Quadratmeilen
weniger für Rußland erobert. Nach einer unlängſt erſchienenen
Broſchüre des Hauptmanns Weil beträgt gegenwärtig der Activ-
beſtand der ruſſiſchen Armee 60,557 Offiziere, 1,954,038 Sol
daten, 464,596 Pferde und 3986 Kanonen. Der Stand der
irregulären Truppen beträgt 160,000 Mann.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem im Miniſte-
rium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
beſchäftigten bisherigen Bürgermeiſter Theodor Tappen den
Charakter als Konſiſtorial-Rath und dem ordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle a. S. Dr.
Hermann Fitting den Charakter als Geheimer JuſtizRath
zu verleihen.

Der Privatdozent Dr. Paul Grützner bei der medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau iſt zum außerordent
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

d

ken von Ghirlandajo, an der Decke die vier Evangeliſten
ſehr ſchön, an den Wänden Scenen aus der bibliſchen Ge-
ſchichte. Die Capella Strozzi enthält intereſſante Gemälde
von Andrea di Cione (das Weltgericht). Jn der Sacriſtei drei
ganz herrliche Bilder von Fieſole. Wenn man die Piazza della
Signoria, dieſen Mittelpunkt des ſtädtiſchen Lebens, überſchritten,
einem Platze, der ſo reich geſchmückt mit Werken der Architektonik

und Sculptur wird der Blick durch den Rieſen-
bau des Palazzo Verio gefeſſelt, der in ſeinen großartigen Ver

hältniſſen einen weniger ſchönen, als bewältigenden, faſt einen
düſteren Eindruck macht. Zur Seite deſſelben iſt der große Brun
nen des Neptun, mit ſeinen reichen Sculpturen. Hier auf der-
ſelben Stelle wurde am 21. Februar 1497 die wunderbare Pro
zeſſion veranſtaltet, beider in feierlichem Aufzuge, unterdem Schall

von Pauken und Trompeten, alle möglichen Erzeugniſſe des
Luxus und des feineren Weltgenuſſes, Kunſtwerke aller Art, Por
traits der ſchönſten Frauen in Florenz, werthvolle Schmuckſachen,
Sammet und Seide, Arbeiten in Gold und Elfenbein, muſikaliſche
Jnſtrumente, ja ſogar die Gedichte des Petrarca und die Werke
des Boccaccio an einen hohen Baum befeſtigt und verbrannt

wurden.
Savonarola, der Anſtifter dieſes Aktes der Barbarei, der

von den edelſten Beweggründen getrieben, eine Läuterung des
religiöſen und ſittlichen Lebens anzubahnen, ſich bis zu dieſem
ſchrankenloſen Fanatismus verloren und einen Theil des Volks
verleitet hatte, mußte mit zweien ſeiner Ordensbrüder das Jahr
darauf am 23. Mai auf Befehl des Papſtes Alexander VI., auf
derſelben Stelle dieſe Verirrung mit dem Tode auf dem Scheiter
haufen büßen. Hat man an dem Palaſte Vechio den ſchlanken
Uhrthurm und das Portal bewundert und geht einige Schritte
weiter, ſo ſteht man vor der Loggia dei Lanzi, das ein kleines
Muſeum für ſich unwillkürlich zum Stillſtand nöthigt. Schon
der ſchöne graziöſe Bau erregt unſere Bewunderung. Nach einem
Entwurf Orcagna's im Jahre 1376 erbaut, war es ehemals
Aufenthalt der herzoglichen Lanzenknechte.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Zur Graudenzer Kataſtrophe ſchreibt die „K. H. Ztg.

Bei den Schießübungen flogen die Sprengſtücke in der Umgebung
der Feſtung in einer Weiſe herum, daß es als ein Wunder zu be-
zeichnen iſt, wenn abgeſehen von der unſeligen Kataſtrophe im
Hauptgraben der Feſtung ſelbſt kein Unglück vorgekommen iſt.Ein Bewohner der Feſtung hat auf dem Wege nach er ungefähr
20 Minuten von der Feſtung entfernten Orte Neudorf ſogar eine
ganze Granate gefunden, die nicht krepirt war. Zur Theilnahme
an der Unterſuchung über den gedachten Unglücksfall trifft heute
ein Auditeur aus Königsberg hier ein. Der verwundete Oberſt und
der Jngenieur der Gruſonſchen Fabrik find bereits abgereiſt.

[Die Beerdigung] der bei der traurigen Kataſtrophe ver
unglückten Offiziere und Mannſchaften der Artillerie Prüfungs-
Kommiſſion fand am 4. d. Nachm. 5 Uhr unter allgemeinſter Be
theiligung ſeitens aller Militär und Civilbehörden von Graudenz
ſowie der proteſtaptiſchen und katholiſchen Geiſtlichteit ſtatt.
Deputationen der Artillerie-Prüfungs Kommiſſion und ſämmtlicher
benachbarten Garniſonen folgten den 5 Särgen, welche durch die
hieſigen Regimenter aufs prachtvollſte geſchmückt waren Auf dem
Wege von der Citadelle nach dem Kirchhofe bildeten Mannſchaften
Spalier. Nach erfolgter Einſegnung durch beide Geiſtliche wurdendie Särge in die Gruft geſenkt.

[Jntereſſante Verſteigerung Bei dem fortgeſetzten Ver
kaufe der Double'ſchen Sammlung in Paris wurden folgende Preiſe
erzielt: Bonbonnièren aus der Zeit Ludwig VI. ſämmtlich in
Gold, guillochirt, mit Miniaturen von Van Blakhenberge und ab
wechſelnd mit Perlen oder Edelſteinen verziert, von 13 500 30 000
Fres. Auf der letzteren, die 17 mm breit und 13 mm tief iſt, hatte
der Künſtler die Bildniſſe Katharina II und ihres Hofes angebracht.
Ein ovales Medaillon, welches die Büſte von Marie Antoinette in
getriebenem Silber darſtellt, wurde um 11 600 Francs verkauft;
eine Schale, welche dem Cardinal Farneſe u hatte, 8100 Fres;
eine kleine Zuckerdoſe im Style Ludwig XV. 3100 Francs. Der Er
lös der Verſteigerung r über 2 Million Fres.

[Die Frechheit der Antiſemiten] geht immer weiter und
wagt fich ſogar an den alten Moltke, der ihnen vielleicht einmal
auf die Hühneraugen getreten iſt. „Moltke ift ein ziemlich klapprig
ausſehender Greis, der ohne Zweifel wie alle Helden unſeres
byzantiniſchen Zeitalters hoch überſchätzt wird.“ Wer ſchreibt ſo?
n auptſchreier der Antiſemiten Glagau's „Culturkämpfer“

r. 19.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt dem
AmtsgerichtsRath von Rakowski in Weißenfels ertheilt.

Der Staatsanwalt von Bernſtorff in Halberſtadt
iſt an das Landgericht in Kiel verſetzt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Gerichts Aſſeſſor
Frorath bei dem Amtsgericht in Eisleben eingetragen.

Der Kaiſer leidet an den Folgen einer leichten Erkäl-
tung, die indeſſen zu keiner Beſorgniß Anlaß giebt. Es zeigt ſich
Heiſerkeit, welche den Kaiſer ſchon wiederholt beläſtigt hat, jedoch
bereits vorgeſtern ziemlich gehoben war. Die laufenden Arbeiten ſind
nicht unterbrochen worden. Am4. d. empfing der Kaiſer den Kron
prinzen und den Prinzen Wilhelm und nahm die gewohnten Vor
träge entgegen. Ob der Kaiſer dem Stiftungsfeſte des Lehr-
bataillons am Dienstag beiwohnen wird, wie es in ſeiner Abſicht
lag, ſteht noch dahin. Jhre Majeſtät die Kaiſerin verläßt
Baden in etwa 8 Tagen, um dann in Koblenz zu reſidiren.

Wie mitzetheilt wird, hat der Kronprinz aus Anlaß
des Ablebens des Hauptmanns im 1. Garde Regiment z. F. Frei-
herrn von Manteuffel dem zur Beiſetzungsfeier einzetroffenen
Bruder des Verewigten ſein inniges Beileid an dem gehabten
Verluſt ausdrücken und einen Lorbeerkranz auf den Sarg des.
Verſtorbenen niederlegen laſſen.

Prinz Heinrich von Preußen, begleſtet vom Capitain
zur See Frhrn. v. Seckendorff, traf am Sonnabend Abend 9
Uhr 21 Minuten aus Kiel hier ein und begab ſich ſofort nach
Potsdam, wo er die beiden Pfingſtfeiertage zum Beſuch bei ſeinen
Eltern im Neuen Palais verweilen wird.

Am Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr fand in der
Matthäuskirche die Leichenfeier für den ehemaligen
Miniſter des Jnnern, Grafen Fritz von Eulenburg, ſtatt.
Zu Ehren des Verſtorbenen hatte ſich eine zahlreiche Trauerver-
ſammlung eingefunden. Von ſeinen früheren Collegen waren
erſchienen Dr. Falk. Graf zur Lippe, Camphauſen, ferner Hobrecht,

v. Kameke Dr. Friedberg Maybach und v. Bötticher. Der
Kaiſer hatte den Ober-Ceremonienmeiſter v. Perponcher entſandt,
für den Kronprinzen war unter den Leidtragenden der Hof-
marſchall Graf zu Eulenburg erſchienen. Vor dem Altar ſtand
zwiſchen hohen, blühenden Gewächſen der Sarg von ſchwarzpolir
tem Ebenholz, mit wunderſchönen Kränzen und Palwmenzweigen
bedeckt; zu Füßen des Todten lagen auf zwei Kiſſen die Orden.
Die Feier begann mit dem Geſange des Chorals „Jeſus meine
Zuverſicht.“ Hierauf ſprach der General Superindent Dr.
Büchſel die Gedächtnißrede. Redner verlor ſich in politiſch
religiöſe Betrachtungen ſehr zweifelhaftem Werthes und trug

Nach Einſegnungwenig zur Erbauung der Leidtragenden bei.
der Leiche ſang die Gemeinde „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“
und die Feier war beendet. Die Leiche wurde Sonnabend Abend in das
Liebenberger Erbbegräbniß der Familie Eulenburg übergeführt.

Der „ReichsAnz.“ widmet dem verſtorbenen Grafen.
Eulenburg einen Nekrolog, dem wir folgenden Paſſus ent-
nehmen:

„Für die Aufrechterhaltung und Durchführung der Reorganiſation
der Armee iſt er mit der ganzen Energie ſeines Weſens eingetreten,
Nach der Vergrößerung des Staates im Jahre 1866 hat er die Ueber
leitung der neu erworbenen Provinzen in die neue Ordnung mit
ſtaatsmänniſchem Blicke und mit ebenſo ſicherer als ſchonender Hand
unter Wahrung ſowohl der Jntereſſen der Geſammtmonarchie als
der er ren Eigenthümlichkeiten der neuen Landestheile durchge
führt. Bei dem Ausbruche des Krieges von 1870 71 ſtand er in
den kritiſchen Tagen des Jahres 1870 in Ems ſeinem königlichen
Herrn treu zur Seite, und während dieſes Krieges hat er die viel
fachen und ſchwierigen Aufgaben, welche der Verwaltung des Jnnern
geſtellt waren, mit unermüdlichem Eifer erfolgreich gelöſt, ſo daß ihm
als beſondere Anerkennung hierfür das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am
weißen Bande verliehen wurde. Vor Allem aber bleibt der Name
des Grafen Friedrich zu Eulenburg unauflöslich verknüpft mit der
Geſchichte der Reform der preußiſchen Verwaltung, für deren Ver
wirklichung er den richtigen Zeitpunkt erkannt und glücklich erfaßte.
Die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 ſowie die Schöpfung der
Verwaltungsgerichtsbarkeit iſt ſein Werk, deſſen Durchführung ihm
wohlverdiente Anerkennung auf die Dauer ſichert“. Am Schluß heißt
es: „Sein Name gehört der Geſchichte an, ſeine Verdienſte um das
Vaterland ſichern ihm eine Stelle unter den erſten Staatsmännern
Preußens, und das Andenken an die edle Einfachheit und Liebens-
würdigkeit ſeines Weſens wird Allen, denen es vergönnt war, ihm
perſönlich oder amtlich näher zu treten, unvergeſſen bleiben.

Nachdem die Hamburger Bürgerſchaft den Be-
ginn der mehrtägigen Berathungen über den Zollanſchlußvertrag
erſt auf den 15. Juni feſtzgeſetzt hat, eine Beſchlußfähigkeit des
Reichstages aber keineswegs über den 24. Juni hinaus zu er
zielen iſt, ſo hat die Reichsregierung die Einbringung einer
Vorlage über den Hamburger Zollanſchluß in dieſer
Reichstagsſeſſion definitiv aufgegeben.

Die Differenzen, welche ſich bei den Verhandlungen be-
treffs des Zollanſchluſſes Bremens ergeben haben ſind
womöglich noch größer, als diejenigen, welche ſich bei den parallelen
Verhandlungen mit Hamburg zeigten; doch iſt zu konſtatiren, daß
die Verhandlungen mit Bremen von vorneherein einen bei Weitem
konzilianteren Charakter aufwieſen. Hauptſächliche Differenz-
punkte ſind: die Forderung der dieſſeitigen Unterhändler, daß das
zu belaſſende Freihafengebiet, ſowohl in Bremen wie in Bremer-
haven, keine Privatgebäude in ſich ſchließe. Eine derartige Be
ſtimmung würde beſonders die Schiffshändler außerordentlich hart
betreffen und deren Geſchäfte faſt brach legen. Die Bremer
Unterhändler fordern daher eine entſprechende Vereinbarung,
welche es den Schiffshändlern ermögzlicht, die auslaufenden Schiffe

wie bisher mit zollfreien Ausrüſtungsgegenſtänden zu verſehen.
Ferner beanſprucht Bremen die Stipulirung einer Modalität,
nach welcher es der für den Export nach nichtdeutſchen Märkten
arbeitenden Tabaksinduſtrie ermöglicht wird, ihre Fabrikation
unter den gleich günſtigen Umſtänden wie bisher fortzuſetzen. Jm
Uebrigen dienen die mit Hamburg vereinbarten Beſtimmungen
als Grundlage der Verhandlungen. Was die von Bremen ge-
forderte Vertiefung der Unterweſer bis nach Bremen hinauf an
betrifft, ſo hat man dagegen dieſſeits keine prinzipiellen Bedenken
erhoben, dagegen das Zugeſtändniß von der Ueberwindung der
finanziellen Frage abhängig gemacht.

Der Magdeburger Ztg.“ wird von hier geſchrieben:
Das entſetzliche Unglück, welches in Graudenz durch das
Platzen einer Granate angerichtet worden, hat hier in vielen Fa
milien, deren Anzehörige als Mitglieder der Artillerieprüfungs-
commiſſion ein Opfer des Unfalls wurden, große Trauer bereitet.
Allgemeine Theilnahme findet der dabei erfolgte Tod des Artillerie
hauptmanns Paul v. Bröcker, eines jungen, überaus hoffnungs
vollen Offiziers, deſſen große Begabung ihm eine glänzende Zu
kunft in Ausſicht ſtellte. Der früh Verſtorbene beſaß u. A. auch
eine bedeutende ſchriftſtelleriſche Fähigkeit und gab davon, freilich
nicht unter eigenem Namen ſchreibend, glänzende Beweiſe. Er
war eine in weiten Kreiſen beliebte und geſchätzte Perſönlichkeit.
Mit ſeiner jungen Gattin und ſeinen Kindern betrauert ihn ſein
greiſer Vater, der General z. D. v. Bröcker. Uebrigens hat
Oberſt Salbach, Präſes der Artillerie-Prüfungscommiſſion,
welcher inzwiſchen aus Graudenz hierher zurückgekehrt iſt, erheb
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Unter einer gewiſſen Senſation des Hauſes hatte Herr
v. Puttkamer als Bundescommiſſar bei dem Rechenſchafts-
bericht über die Ausführung des Socialiſtengeſetzes ange-
kändigt, daß gegen den ſocialdemokratiſchen Abg. Haſſ elmann
demnächſt die Anklage wegen Hochverraths und Majeſtätsbe
leidigung werde erhoben werden. Seitdem ſind ungefähr zwei
Monate verfloſſen, aber die Anklage, von welcher der Miniſter
geſprochen, läßt noch immer auf ſich warten. Wir hören nun
mehr aus guter Quelle, daß aus der Verzögerung nicht geſchloſſen
werden darf, die gehegte Abſicht ſei aufgegeben, ſondern daß man
zuſtändigen Orts mit der Sammlung und möglichſt deutlichen
Begründung des zur Anklage dienenden Materials beſchäftigt iſt
und daß der intereſſante Contumacialproceß etwa im Juli an
hängig gemacht werden ſoll.

Der Vertrag betreffend den Zollanſchluß
Hamburgs.

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ publizirt den Vertrag
betreffend den Zollanſchluß Hamburgs nebſt einem Nebenprotokoll

und zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſterpräſidenten
Dr. Krüger gewechſelten Schreiben. In dem von Letzterem unter
dem 24. Mai an den Reichskanzler gerichteten Schreiben
eißt es:kehiie die interimiſtiſche Fortdauer des beſtehenden Zuſtandes

fich mit den Abſichten Ew. Durchlaucht nicht vereinigen laſſen ſo
glaubt der Senat doch der zuverfſichtlichen Vorausſetzung Ausdruck
eben zu dürfen daß die vorgeſehene Anordnung wonach die aus
ee nach Hamburg und von Hamburg nach See gehenden Schiffe,

ſofern ſie unter Zo „Flagge oder Leuchte tranſitiren, von der zollamt
lichen Behandlung befreit bleiben als eine dauernde Einrichtung
ins Auge gefaßt iſt.

Hierauf erwiderte Fürſt Bismarck unterm 27. Mai:
Die Belaſſung der Zolleinrichtungen auf der Unterelbe in der

gegenwärtigen Lage erſcheint zwar nicht thunlich, ich meinerſeits
theile aber die Vorausſetzung des Senats und beſtätige, daß die ge-
plante Anordnung, wonach aus See nach Hamburg und von Ham-
burg nach See gehende Schiffe ſofern ſie unter der Zoll-Flagge oder
Leuchte tranſitiren, von der zollamtlichen Behanolung befreit bleiben,
ls dauernde Einrichtung ins Auge gefaßt iſt. Jch bezweifle nicht,

deß dieſes Syſtem, deſſen W wenn auch nicht ausſchließlich,
ſo doch überwiegend unter die Kontrole von auf das Zollweſen be
eidigten Lootſen wird geſtellt werden können, in der Praxis ſich be
währen und für die Zollficherheit genügen werde. Sollte wider Er
warten eine Aenderung deſſelben ſich nach Maßgabe künftiger Er
fahrungen nothwendig erweiſen, ſo werde ich meinerſeits nur zu
einer ſolchen Einrichtung mitwirken, welche den Verkehrsbedürfniſſen
des Freihafengebietes mit See und zwar nicht minder eines in
perkleinertem Umfange dauernd beizubehaltenden wie des jetzigen

reihafengebietes in mindeſtens gleichem Maaße wie die Zoll
laggen Einrichtung Genüge leiſtet. Auch werde ich in ſolchem Falle

nicht unterlaſſen, dem Senate durch vorgängige Benachrichtigung
Gelegenheit zu geben, ſeine desfallſigen Anſichten und Vorſchläge
rechtzeitig in Vertretung zu bringen. Jch werde, den Jntentionen
des Kaiſers und der verbündeten Regierung entſprechend, angelegentlich
beſtrebt ſein, den Jntereſſen und Wünſchen Hamburgs nicht minder
wie denen jedes anderen Bundesgliedes entgegenzukommen und den-
ſelben förderlich zu ſein, ſoweit ich es irgend mit meinen Pflichten
gegen das Reich vereinigen kann. Die Reichsregierung wird dies
inébeſondere auch bei der weiteren Ordnung der mit der Freihafen-
Berechtigung Hamburgs zuſammenhängenden Zolleinrichtungen gern
bethätigen und hierin um ſo weiter gehen können wenn die dabei
zu erledigenden techniſchen Fragen nicht zu Anknüpfungspunkten für
politiſche Beſtrebungen benutzt werden welche den verbündeten Re
gierungen die Pflicht zur Wahrung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte
auferlegen.

Lokales.
Halle, den 7. Juni.

Die Stärke des diesjährigen Pfingſtverkehrs auf dem
hieſigen Bahnhofe erweiſt ſich am beſten aus den Zahlen der
von hieſigen Schaltern gelöſten Billets. So wurden an den
beiden Hauptverkehrstagen, den Sonnabend und den 1. Feiertag
verkauft: am Sonnabend in der Richtung nach Thüringen 1350,
nach Halle-Caſſel 1289, nach Halberſtadt 1005, nach Magdeburg
und Leipzig 1712, nach BerlinAnhalt 820, nach HalleSorau-
Guben 486, Summa 6662 Stück; am 1. Feiertage in der
Richtung nach Thüringen 1650, nach Halle Caſſel 1519, nach
Halberſtadt 1089, nach Magdeburg und Leipzig 1608, nach
Berlin-Anhalt 741, nach HalleSorauGuben 432, in Summa
7038 Billets. An beiden Tagen alſo zuſammen 13701 Billets.
Dabei iſt noch zu berückſichtigen daß ein großer Theil der
Reiſenden mit Durchgangs, Retour und Abonnements-Billets
verſehen iſt, die einer Zählung hier nicht unterworfen werden
können. Am 1. Feiertag gegen 12 Uhr Mittags traf ein Extra
zug aus Berlin ein, welcher ca. 250 Perſonen, meiſt Ausſtellungs
beſucher, mit ſich führte. Auch von der Sorauer Bahn war am
gleichen Tage ein Extrazug abgelaſſen worden.

In der „Nordd. Allgem. Ztg.“ leſen wir: Jn Halle
iſt der Beſuch der Gewerbe und JnduſtrieAus-
ſtellung im ſteten Wachſen begriffen. Vor Allem, wie natür-
lich, ſind es die Sonntage, welche die höchſten Ziffern aufweiſen.
So beſuchten am erſten Sonntage nach der Eröffnung etwa 7000
Perſonen die Ausſtellung, am Himmelfah tstage etwa 9000 und
am vergangenen Sonntag, den 29. Mai, etwa 12000 Perſonen.
Die zahlreichen Fremden ſprechen ſich einſtimmig überaus lobend
über die Ausſtellung aus; man iſt erſtaunt über die Großartig-
keit und Reichhaltigkeit des Unternehmens, vor Allem aber über
die Menge der Neuheiten.

Um bei Ausflügen von Schülern und Schülerinnen
die mit Rückſicht auf den Wechſel der Witterung unbequemen An
träge auf Bewilligung von Fahrpreisermäßigungen bei den Betriebs-
ämtern entbehrlich zu machen, hat die Kgl. Eiſenbahn Direktion zu
Frankfurt bis auf Weiteres verſuchsweiſe beſchloſſen, die Fahrpreis-
ermäßigung, welche zur Zeit bei Löſung von mindeſtens 10 Billets
50, beträgt, ohne beſonderen Antrag zu bewilligen, ger der den
Ausflug leitende Lehrer (Lehrerin) einen über die Zahl der Billets
und den gezahlten Geldbet; ag lautenden Revers, der von dem Schul
Vorſtand unterſchrieben und mit deſſen Dienſtſiegel verſehen ſein
muß, bei der betreffenden Billetexpedition abgiebt. Sofern die Schule
kein Dienſtſiegel führt, würde die Richtigkeit der Unterſchrift durch
eine Kommunal Polizei oder ſonſtigen zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Behörde unter Veifugung des Siegels beſchei-

nigen ſein. Der Revers, von dem ein Formular bei den Bihketkaſſen
zur Einficht aufliegt, iſt t chriftlich herzuſtellen und mindeſtens
eine Stunde vor Abgang des Zuges der betreffenden Billetexpedition
vollſtändig cusgefüllt die Ausfüllung des Geldbetrages beſorgtebentl. die Billet-Expedition, jedoch hat ſich der Lehrer von der Rich-

tigkeit der Eintragung zu üderzeugen zu übergeben. Bei Aus-
flügen ganzer Schulen oder einer größeren Anzahl von Schülern
(etwa 30 und mehr) iſt nun die Beſchaffung des Platzes zu fichern,
dem Stations Vorſtand 24 Stunden vorher Mittheilung zu machen.
Falls die Reiſe ſich über den diesſeitigen Directionsbezirk hinaus
erſtreckt, iſt ein Antrag 48 Stunden vor Antritt der Reiſe bei dergenannten Direction eaſorderiich

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H-- Erfurt. Um einem dringenden Bedürfniß abzu

helfen ſoll wiederum eine neue auf 24 Claſſen berechnete Schule

gebaut werden. Da das Johannis und Moritzviertel bis jetzt
ein Schulhaus beſaßen, ſo iſt bie ſoeben niedergelegte ehemalige

Moritzbaſtion zum Bauplatz ausgewählt und ſoll bei Zuſtimmung
der Stadtverordnetenverſammlung der Bau derart beſchleunigt
werden, daß das Haus noch bis zum Herbſt fertig geſtellt wird-
Der Koſtenanſchlag ſieht 220000 Mark vor. Der hieſige
Beamtenkonſumrerein (e. G.) ſchloß ſein 8. Geſchäftsjahr recht
günſtig ab. Mit einer Mitgliederzahl von 218 wurde ein Ge
ſammtumſatz von 551000 Mark bei einem Geſammtconſum von
123,000 Mark erzielt, ſo daß nach Dotirung des die vorgeſchrie
bene Höhe bereits überſteigenden Reſervefonds eine Dividende
von 59/, zur Vertheilung gebracht werden konnte. Die Haupt-
konſumartikel waren Herrenkleider, Heizungsmaterial, Schuh
waaren, Cigarren, Leinenwaaren, Damenkleiderſtoffe und Co-
lenialwgaren. Auch der Theater und Concertverein kann mit
Befriedigung auf das abgelaufene Geſchäftsjahr zurückblicken.
Obwohl die Einnahme gegen das Vorjahr um einen erheblichen
Betrag zurückgeblieben iſt, konnte trotz des größeren Aufwandes
für Decorationen c. doch eine Dividende von 49 gewährt
werden. Ein Theaterfreund hat auſ eigene Keſten den Zuſchauer
raum verſchönern laſſen, ein anderer einen Betrag zur Be-
ſchaffung neuer Dekorationen geſchenkt.

85 Mühlhauſen, 5. Juni. Heute früh verſtarb in Jena,
wohin er ſich vor Kurzem zu einer Cur begeben, Herr Geh. Re
gierungsrath Bieck aus Erfurt, und findet am 8. c. in letztrer
Stadt die Beerdigung tes Entſchlafenen ſtatt.

Schlagenthin bei Genthin, 5. Juni. Der todte Graf
Harry von Arnim wurde am 2. d. M. auf einem zweiſpänni-
gen Leichenwazen von dem Bahnhof zu Brandenburg hier her
gebracht. Der Mann, der lange fern von der Heimath weilen
mußte, findet nun auf ſeinem einſtigen Beſitzthum Ruhe. Die
Leiche wurde unter großer Theilnahme der Bewohner unſeres
Dorfes zunächſt in das Mauſoleum, das für die Familie einſt
errichtet wurde, geſtellt. Ein einfacher gelber Sarg umſchließt
die Hülle des viel genannten Mannes. Am nächſten Mittwoch
wird im Beiſein der meiſten Mitglieder der Familie von Arnim
die Beiſetzung im Gewölbe erfolgen.

Jn Weißenfels wurde dieſer Tage eine anſcheinend
geiſteskranke, jüngere Frau zur Beobachtung im ſtädtiſchen
Krankenhauſe aufgenommen. Die Kranke, welche ſich beharrlich
für die Königin von Bayern ausgiebt, ſcheint ihrem ganzen
Weſen nach einer ſüddeutſchen beſſeren Familie anzugehören.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, die Angehörigen oder
überhaupt Näheres über die Unglückliche zu ermitteln.

Ein Autodidakt im vollſten Sinne des Wortes lebt
in Rauda im Altenburgiſchen. Derſelbe, aus bäuerlichen Ver
hältniſſen ſtammend, beſchäftigte ſich privatim mit dem Studium
der altteſtamentlichen Geſchichte und den Erforſchungsreiſen.
Manches theure wiſſenſchaftliche Werk ſchaffte ſich mit ſchweren
Opfern der Wiſſensdurſtige an, und als er bei fortſchreitenden
Studien fühlte, daß ihm die Erlernung der griechiſchen Sprache
von Nutzen ſein könnte, lernte er Griechiſch. Hierauf trieb er
Hebräiſch, beſchäftigte ſich mit dem Sanskrit, fing mit dem
Chaldäiſchen und Arabiſchen an und verſchaffte ſich Kenntniſſe in
der Keilſchrift und Hieroglyphik Alles aus eigenem Antriebe
und mit beſchränkten Mitteln, denn er mußte ſeinen Lebensun-
terhalt theilweiſe mit ſeiner Hände Arbeit erwerben. Jſt das
Wiſſen des Mannes auch in manchen Dingen nur Stückwerk,
ſo verdient es doch gewiß Anerkennung und Beachtung.

Als dritter Prediger an der St. Andreaskirche in
Berlin an Stelle des ausgeſchiedenen Predigers Hoßbach iſt
der Prediger Dr. Bitthorn aus Tettenborn (Kr. Nordhauſen)
gewählt worden.

Vacanzenliſte für Militäranwärter im Be
zirk des 4. Armeecorps. Croppenſtedt: Polizeiſergeant,
750 Mark Gehalt Anſtellung auf Lebenszeit nach abgelegter
6monatlicher Probedienſtzeit, erforderlich Nüchternheit, beſondere
Energie, Leſen, Schreiben und körperliche Rüſtigkeit. Bewer-
bungen an den Magiſtrat zu Croppenſtedt; perſönliche Vor-
ſtellung erforderlich, Meldung und Lebenslauf ſind einzureichen.

Jm Monat Mai wurden im Schlachthauſe zu Zeitz ge
ſchlachtet: 10 Pferde, 88 Stück Rindvieh, 225 Schweine,
177 Kälber, 76 Schafe, 5 Ziegen, zuſammen 581 Stück, Ein
geführt wurden 83 Ctr. 18 Pfd. Fleiſch.

Jn vergangener Woche tagte auf dem Mägdeſprung
der geſchäftsführende Ausſchuß für die Eiſenbahn untergeord-
neter Bedeutung Quedlinburg-Nordhauſen. Es wurden
die vom Baurath Hoſtwann angefertigten Vorarbeiten vorgelegt

und der Beſchluß gefaßt nunmehr Schritte zu thun um die
Conceſſion des preußiſchen Miniſteriums zu erlangen.

Jm Hotel „zum ſchwarzen Roſſe“ in Naumburg wird
heute, Sonnabend, die Anwaltskammer der Rechts an
wälte und Notarien des Oberlandesgerichts-Bezirkes Naum-
burg zu einer Sitzung zuſammentreten. Jn demſelben Gaſt
hofe wird am zweiten Pfingſttage die ſtändige Deput ation
des deutſchen Juriſtentages geſchäftliche Verhandlungen

egen.v Auf der Veſte Heldburg bei Hildburghauſen veran-

ſtaltete der Herzog Georg von Meiningen jüngſt zur
Feier des Geburtstages ſeiner Gemahlin der Freifrau von
Heldburg, ein großes Volksfeſt, zu dem aus allen Ortſchaften
des Amtsbezirks Gäſte geladen waren. Einen prachtvollen
Anblick gewährte Abends die Beleuchtung der Veſte und des
Haines.

Der Erbprinz Leopold und die Prinzen Friedrich
und' Eduard von Anhalt ſind während der Pfingſtfeiertage
in Deſſau anweſend geweſen.

Leipzig. Der von allen ehemaligen Leipziger Korps-
ſtudenten als Dr. Flinte gekannte Paukarzt feiert am 2. Juli
d. J. ſein 25jähriges Jubiläum. Dieſe wenigen Worte wer-
den hinreichen die alten Herren denen der Jubilar perſönlich
nahe geſtanden, zu veranlaſſen, dem in ſeinem mühevollen Amte
Ergrauten den Lebensabend erleichtern zu helfen.

Leipzig, 6. Juni. Der Trianonſaal des Schützen
hauſes iſt heute Nacht bis auf die Umfaſſungsmauer nieder-
gebrannt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Schultze und Müller im Ring des Nibelungen. Humorſſtiſche

Skizzen von Alexander Moszkowski. Berlin. A. Hof-
mann Comp. Verlag des Kladderadatſch.

Album der Reuen Muſikzeitung. Enthaltend die im 1. Jahrgang
(1880) in der „Neuen Muſikzeitung“ erſchienenen Compoſitionen.
Preis 1 Eigenthum des Verlegers für alle Länder. Ein
getragen in das Vereinsarchiv. P. J. Tonger's Verlag, Köln a. Rh.

Börſenberichte.
Berlin, 4. Juni. Da die auswärtigen Notirungen heut ungün

ſtiger lauteten, ſo eröffnete die hieſige Börſe im Anſchluß an dieſel-
ben in ziemlich matter Haltung, ſpäter, als aus Wien eine Beſſerung
gemeldet wurde, befeſtigte ſich auch hier die Tendenz; die Courſe,
e etwas niedriger als geſtern eingeſetzt hatten, erhol
ten ſich wieder und überſchritten ſogar das geſtrige Niveau. Das
Geſchäft bewegte ſich, trotzdem offenbar Kaufluſt vorhanden war, in

engen Grenzen, weil die nun folgenden zwei börſenloſen Tage der
Spekulation einige Reſerve auferlegten. Oeſterreichiſche Kreditak
tien eröffneten unter der geſtrigen Notiz, beſſerten ſich aber bald,
doch blieben die Umſätze beſchränkt; Franzoſen waren im Anſchluß
an die auswärtigen Notirungen ca. 7,50 niedriger, konnten aber
ſpäter ihren Verluſt wieder einholen; ähnlich ging es den Galiztern,
welche erheblich unter der geſtrigen Notiz einſetzten. Sonſtige öſter
reichiſche Bahnen im Ganzen ſehr ſtill und erfuhren nur geringe
Veränderungen, eine Ausnahme machten Dux-Vodenbacher und Böh
miſche Weſtbahn, welche feſt und höher waren. Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten waren etwas ſchwächer und blieben im Ganzen
vernachläſſigt, während ſich für Ruſſiſche Anleihen und Noten die
gute Meinung der letzten Tage erhielt und ein ziemlich lebhaftes Geſchäft in ihnen hervorrief. Bankaktien fingen ſwacher an wurden
War im Laufe der Vörſe etwas feſter, konnten aber keine Lebhaftig-
eit hervorrufen. Faſt ganz unbeachtet blieben Montanwerthe, in
denen denn auch nur ſehr unbedeutende Veränderungen vorkamen.

Jnländiſche Eiſenbahnen wurden zwar nicht viel gehandelt, erziel-
ten aber doch mehrfach höhere Courſe. Sehr feſt blieben inländiſche
Fonds und Prioritäten von letzteren waren beſonders Oberſchlefiſche
Litt. H., Berlin-Dresden 4 Und Bergiſch-Märkiſche VII beliebt
und zu höheren Courſen geſucht. Das Kafſſageſchäft in Eiſenbahnen,
Banken und Jnduſtriepapieren war nur unbedeutend. Der Geldſtand
blieb unverändert, der Privatdiskont 2

Courſe um 2*/, Uhr. Feſt. Lombarden 227,59. Franzoſen 653,00,
Oeſtr. Creditactien 624,00, Dortmunder Union St. Prior. 84 90 Laurg
hütte 108 37, Darmitädter 169 00, Deutſche Bank 165,25, Diskonto
226 00 Bergiſche 116,62, r re 107.90 Mainzer 98 62 Ober
ſchleſiſche 220,50 Rechte Oderuferbahn 156 50, Galizier 140 50
mänier 104,50, Oeſterr. Po ierrente 67,00, Oeſterr. Silberrènte 67,50
Oeſterr. 1860er Looſe 129,25, Oeſterr. Goldrente 82,62 Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 9137, Ruſſen neue 95,00 Ruſſen 1880er
76,50, Ruſſiſche Noten 209 75, II. Orient 59,87. III. Orient 60 62
Italiener 92,62, Ung. Jnveſtition 96,50, Wiener Bankverein 245,00,
Ung. Credit 647,00, Buſchtiehrader Bahn 83,75, Ungariſche 4
Goldrente 80,00

Deutſche Reichs- Anleihe 4 102,20 bz. Conſolid Preuß. An
leihe 4 105,50 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,25 bz.
Staats Anleihe 4 101,00 bz. Staats Anleihe 1853er, 1868er
4 101,0 bz. Staats- Anleihe 1852er 4 101,00 bz. Staats
ſchuldſcheine 3/, 98,60 bz.

agdeburger Börfe, den 4. Juni.

Amſterdam s Taßt ep r 2 Sinai S 162,79ar e 81,20London 8 e. 2n V en An teichs Anleißhß e.Conſolidirte Staats Anleihe

un u 42 105,106Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,25 B
o. do. de 1872 414 100,006e n

o 76 41Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen tun
BHuckauer Stadt Anleihe i 101506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe nMagdeburg Halberſtädter Stamm Actien z 105,006

do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 3do. do C. 5“ 126,206do. Prioritäts- Obligationen 100,50 Gdo. do. I. Emiſſ. ado. do. II. Emifſf. 2do. do. III. Emiſſ.Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 4

do. do. B. 4 101,006Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3 84,756
danb m d O r Näetioueg uamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-ObligationChemiſche Fabrit Buckau Obligationen e J 7 18

Div. p. St.
1879 1889Magdeburger Allgem. Verſicher.-Geſellſchafts-Actip. St. à 300 e t fvollge zahltdo Felerverſichernnge: Acte T. 230d0 15 28 860,006

mit 20 0 Einzahlung 180 150do. w. VerſicherungsActien p. St. à 1500
mit 40 l Einzahlung 60 00do u p. St. à 1500mit o Sizahtlungdo x S St. à 300 1849 369, 008vollge zahltdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. 3833 (005,006

mit 29 ſo Cinzahlung 68 8841do WaſſerAſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. la
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16

187 e
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4
Actienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 313 136,25 G
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 93,606

do. Bankverein-Antheile 4 231 3 94,00 6d r r n Actien: 4 515 545]o. au- und Creditbank-Actien 4 5 23 71,596GBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5 le
Magdeburger Berger I 4do. o. Stamm'Priorit.-Actien 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623 177,90b3agdeßurger Dampfſchifff.Actien 4 15

arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4
Magdeburger Straßenbahn-Actien
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4
Magdeburger Theater Actien 312
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Deſauer Gas Actien 4Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik NRienburg 4
Sächſtſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4

do do. Stamm Pr. Act. 5Sped. und Elbſch. Comp. FritſcheActien 4
Marktberichte.

WMagdeburg, d. 4. Juni. Landweizen 220--228 Rauhwei
zen 203--213 Roggen 208 --218. Chevaliergerſte 178-—-188
andgerſte 164-—172 Hafer 165--180 .4 pr. 1000 kg. Magde
barger Vörſe d. 4. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Literpro-
cent loco ehne Faß 57,50-58

Nordhauſen, d. 4. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
94 4 bis 22 35 Roggen 23 21 4 bis 22 .4 62 44.
Gerſte 17 33 4 bis 16 Hafer 18 X bis17

Leipziger Produktenbörſe d. 4. Juni. Weizen pr. 1090
Ko. netto loco hieſ. 225--240 bz., fremder 250 Bf., mit Aus
wuchs 180--215 z. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſ. 220--228 bz., ruſſ. 217--222 bz., mit Auswuchs fehlt;
ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer
1000 Ko. netto loco hieſiger 160--180 bz. Mais pr 1090 Ko.
netto loco amerikaniſcher 144 bz., ungariſcher 144 bz. rumä-
niſcher 144 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15 .4
nominell. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50 bz., pr. Juni/ Juli
53 Bf., pr. September October 56 Bf.; ſtill. Spiriritus pr.
10,000 Liter Procent ohne Faß loco 57,40 Gd. wiederum höher.

Petroleum. Berlin, d. 4. Juni. Loco hz., pr. Juni
24 bz. Hamburg ruhig. Standard white loco 7,69 Bf.,
7,50 Ge., pr. Juni 7,50 Gd., Septbr. Decbr. 8,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht, feſt. Standard white loco 7,70 Bf., pr. Juli 7,80
Bf., pr. Auguſt December 8,20 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.)
Raffinirtes, Type wieiß, loco 19 bz., 19 Bf., pr. Juli 15/, Bf.,
pr. Sept. 20 bz., 20 Bf., pr. Sept. Dec. 20 bz., 29 Bf.
Steigend. NewYork (d. 4., Juni): Petroleum in NewYork
8 Gd. do. in Philadelphia 77, Gd. rohes Petroleum 6 do.
Pipe line Certiſtcats D. 82 C. Mehl 4 D, 65 C. Rother Win-
terweizen 1 D. 24 O. Getreidefracht 4 Wechſel au, London
in Gols 4 D. 83 o.

e
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Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſichleuſe
bei Trotha) am 6. Juni Abends am neuen Unterhaupt 200, am
7. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am 4. Juni 1,32 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußiter

am 5. Juni 1,21 Meter über 0.
Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Juni. Am Pe

gel 2,60 Meter über 6.
Z Werſtand ber Elbe bei Dresden am 4, Juni 18 Centimeter

unter

Serzeihniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt van Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 3. Juni. eſchke, Coaks, v. Ham

burg n. Trewitz a/S. Richter, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.
Kunert, Strm. Hora, leer, v. Magdeburg n. Außig. Flügel,

et v. Magdeburg n. Buckau, Radeſpiel, leer, v. Madeburg n.
retzin

e

ch

e

e
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Zekauntmachnungen.

4. Juli, 16. Juli u. 15. August
Extra-Pahrten

a

W S M für Tonristen, Sommerfrisch-ind Rad Reisende besonders auch
Damen die angenehmste und billägste Reisege-
legenheit nach MHünchen, Salzburg, Kufstein
und Liämdanm mit Anschluss billiger Rundfahrten nach allen
Alpengebieten, den schweiz. und ital. Seen, Mailand, Triest,
Venedig ete.

beliebi öchentlichRüuckreise en Se Gätletiteteieb ahrpreise
I t er ermässigt
Ausführl. Programm à 30 Pfg. (nach auswärts gegen Brief-

marken), sowie Billets durch Fl. Fricke's Buchhandlung in
Halle und Wagners Reiseburean in Leipzig.

Bekanntmachung.
Nachdem durch die GeneralVerſammlung vom 9. April d. J. die Herab

ſetzung unſeres Grundcapitals auf Neunhundertſechzigtanſend Mark
mittels Rückkaufs von Actien beſchloſſen und handelsgerichtlich eingetragen iſt,

fordern wir die Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.
Z eitz, den 28. Mai 1881.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Actien- Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrath. Die Direction.
O. Rohland. H. Schaedoe.

Bekanntmachung.
Am 29. Mai er. iſt in der Saale

a. bei Bernburg die Leiche eines ea. 14 Jahre alten Knaben,
p. bei Droebel die Leiche eines ca. 2 Jahr alten Knaben

angeſchwommen. Beide Knaben ſind unbekannt, die Geſichtszüge wegen vor-
geſchrittener Verweſung nicht mehr kenntlich. Der Knabe ad a hatte blondes
Haar und braune Augen.

Die Kleidung der Leichen iſt in Verwahrung genommen und wird im Bü-
reau des Unterzeichneten zur Beſichtigung vorgelegt werden.

Bernburg, den 2. Juni 1881.
Der Herzoglich Anhalt. Staatsanwalt.

Schiele
Verkauf eines Landguts.

Das dem Herrn Amtmann Carl Pressler in
Dresden zugebörige Freigut zu Gorenzen im Mans-felder Gebergerreiſe, mit einem Areal von rund 170
Heetar, welches ſeit Johannis 1864 bis Johannis 1882
an den Amtmann Herrn Franz Eichel in Gorenzenverpachtet iſt, ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen
aus freier r verkauft werden. Auskunft ertheilt

der Juſtiz-Rath Bindewald in Eisleben.
W S für Brennereibeſitzer.

Nachdem wir in Folge vermehrter Nachfrage in eine ausgedehnte Maſſen
fabrikation von Brennapparaten unſeres Shſtems eingetreten find, iſt es uns

n den Preis unſerer Apparate bedeutend zu ermäßigen, ſo
z. B.

eine complete Apparatcolonne
nebſt Schlempeprober

Spirituskühler mit Wafſſerhahn
Spiritusüberlauf

uſammen nur 3000 Mark koſten.
Dampfmaiſchpumpe vorzüglicher Conſtruction mit Rädervorgelege nebſt

großem Hahn für die Maiſchleitung Mark 600.
Unſere Apparate zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen ſehr vortheilhaft aus:

durch ihre Einfachheit in der ganzen Conftruction, große Haltbarkeit, Sicher
heit gegen Verſtopfung, leichte Führung, vollkommene Entgeiſtung bei äußerſt
geringem Dampfverbrauch (nach Anſchaffung unſeres Apparates iſt regelmäßig
ein Mehrgewinn an Spiritus conſtatirt worden), concentrirte und geſunde Schlempe,
einfache Montage.

SpiritusMaaßapparate von 200 Mark an.

Gebr. Siemens Co., Charlottenburg.
Allen deutete alen u. Nuternduta- Duntellane

in Verbindung mit
Ausstellungen für Balneologie, Gartenban, Kungt 1. Local-Iudugtrie

Frankfurt a. M. 1881.
Auf dem Ausstellungsplatze, 70 Morgen gross, unmittelbar am

Palmengarten in der schönsten Gegend von Frankfurt gelegen,
Uber 100 Gebäude und Ausstellungshallen. Im Ausstellungspalast,
18,000 Quadratmeter gross, 1700 Aussteller, in der balneologi-
schen Halle 400 Bade-Ausstellungen, in Villa Grüneburg Gartenbau-
Ausstellung zu jeder Jahreszeit, in der Kunsthalle zahlreiche Kunst-
werke. Restaurationen, Bierhallen, Kaffees, electrische Eisenbahn,
natürliche Eisbahn, Riesenfernrohr. Täglich 2 Concerte der 65
Künstler starken berühmten Kapelle des Hof-Musikdirectors Bilse.

Ausstellungszeitung, Abonnement bei Heinrich Keller, Frank-
furt a. M., sowie allen Postanstalten. Annoncen-Annahme: Haa-
senstein Vogler. Reich illustrirter Katalog. Grosse Ver-
loosung, Hauptgewinn: ein Werthstück von Mk. 30,000, der Werth
sämmtlicher Gewinne: Mk. 160,000; General Debit: Bankhaus
Magnus, Bureau im Ausstellungspalast, Preis pr. Loos Mk. I.

Jeden Mittwoch von allen Stationen der in Frankfurt einmün-
denden Bahnen (bis 150 km Entfernung), sowobhl für Eisenbahnfabrt,
als Ausstellung 50 pCt. Ermässigung. Ausstellungskarten bei den
Eisenbahn Billet-Expeditionen. In den entfernteren Stationen
achttägige Retourbillets; desgleichen Dauerkarten für siebenmaligen
Besuch der Ausstellung für 3 Mark. Im Laufe des Sommers
wiederholte Extrazüge von Berlin (Ptsd. Bahnh.), via Nordhausen
und anderen Städten, mit ca. 50 pCt. Preisermässigung. Gelegen-
heit zu Ausflügen, in die an Natur und Schönheit ausserordentlich reiche
Umgebung Frankfurt's. Vereine, Gesellschaften und Arbeiter- Co-
lonnen von mindestens 30 Personen, sowie Schüler mit Lehrern
(mindestens 10 Personen) an allen Wochentagen für die Ausstel-
lung 50 pCt. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preis-
ermässigung auf den Preussischen Staatsbahnen. Die Eisenbahn-
Billet-Expeditionen geben nähere Auskupft.

Sonnabend den 11. u. 12. dieſ. Mts.
ſteht ein großer Transport hochtragender
und friſchmilchender Kühe und Kalben der
beſten Qualität zum Verkauf beim Viehhändler

H. Petaold, Weißenfels.

in der Größe und Leiſtung,
um 1000 Liter Maiſche pro

Stunde abzudeſtilliren

Dettenborn's Möbel-Fabrik K Magazin
3 alter Markt 3.

Bei niedrigſter Preisſtellung offerire Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in
beſter ſolideſter Ausführung.

c.
c e

1

Halle a. S.Eröffnet: 15. Mai.

Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung 1881.

Schluß: 1 October a. c.
Entfernung vom Central Bahnhof 5 Minuten.

Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerstags 50 an allen übrigen Tagen 1 Vormittags von 8--10Uhr
1.4 Zuſchlag. 1700 Ausſteller. Ausſtellungsplatz 100,000 [D Meter groß, davon 28,000 (D Meter bebaut; zahl
reiche Pavillons, glänzende forſtwirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Lehr Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen.

Künſtleriſch durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.).

Elektriſche Beleuchtung.Geſchmackvolle Gartenanlagen.
Gute nnd preiswertherenommirter Kapellen.

Ausſichtsgalerie. Tägliche Eoncerte
Verpflegung.

Eigene Poſt und Telegraphenſtation. Wohnungsnachweiſung auf dem Platze.

Vom 20. Mai bis 26. Juui hervorragende Gemälde-Ausſtellung.
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte Preis der Looſe 1 Mark.

In nächſter Umgebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartien
nach dem nahen Harz, Thüringen und dem Kyffhänuſer, in einem Tage ausführbar.

Eiſenbahnverbindungen nach ſieben Richtungen, häufige Extrazüge mit Preisermäßigung.

Pariser vem Preis prämürt.

Panzer- UVorvets
hauptsächlich f. starke Brüsseler Vabrikat 0

amen passenä solid xearbeitetà 9,50 bis 30. undLangtaill]. vorzüglich sitzendCorset „Breveté in roile r We
Sitz uniibertroffen,G. aus Vösche-Fanr-,

M A. Nr. 9.
Wasserclichte Planen,

Rapsplanen und Säcke
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen

Hermann Kramer,
großer Berlin 18.

Unbelegte Spiegelſcheiben
verkauft mit 559 Rabatt, ſowie mit 10, 15 und 20 Rabatt je nach
Größe der Scheiben, 59 Prämie und 32 Sconto, ſtarkes und ſchwaches
Rohglas zu NettoFabrikpreiſen die Tafelglashandlungen von

W. Krause Brüderſtr. 15,
Vertreter der Spiegelglasfabrik in Schalke.

96 Vationelle Hygienie. 9
Stets bemüht, die neueſten wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften auf dem

Gebiete der hygieniſchen Kosmetik in meinen Fabrikaten nutzbar zu machen,
hat der von mir ſeit fünfzig Jahren bereitete, berühmte

O0 Mailänder Haarbalsam O
durch ausſchließliche Verwendung des Virginia Vaselins ſtatt der allerdings
billigeren, aber mit letzterem nicht vergleichbaren animaliſchen oder vegetabili-
ſchen Fette) die höchſte Stufe der Vollkommenheit erreicht. Dieſer Körper
verdient laut übereinſtimmenden Zeugniſſen der geachtetſten wiſſenſchaftlichen
Autoritäten der Medizin, Chemie und Pharmazie vor allen andern Fetten den
Vorzug und hauptſächlich in der Kosmetik die umfangreichſte und höchſt nütz
liche Verwendung.

Jch empfehle daher zur allgemeinſten Benutzung den

O Mailändischen Haarbalsam G
als die beſte und feinſte exiſtirende Pommade, deren Gebrauch Jedermann von
ihrer vorzüglichen Eigenſchaft in Bezug auf Erlangung und Erhaltung eines
ſchönen, dichten Haar und Bartſchmucks zur größten Zufriedenheit überzeugen

wird. Carl Kreller,Fabrik hygieniſchkosmetiſcher Präparate,
ürnberg.

Jn Gläſern zu 1,50 und 90 nebſt Gebrauchsanweiſung und wiſſen
ſchaftliche Gutachten bei Helmboldt c Co. in Halle a/S.

Vom 10. d. M. an ſtehen ein
Paar elegante Kutschpferde,
lammfromm, und ein ſtarkes Ar
beitspferd, 6 Jahr alt, zum Ver
kauf Weissenfels, Jüden-

ſtraße 4 31.
1 Wohnung, Mitte der Stadt, 6

Zimmer nebſt allem Zubehör, zu ver
miethen. Näher. durch J. Barck
C Co. Halle a/S.

Auf dem Rittergut Poplitz bei

e
Vorräthig in Halle bei Aldin Hentze

Pelzsachen
übernimmt zum Conserviren

wen nauswärtige Freunde ergebenſt ein.
Der Vorſtand.

V. Sir

Entbindungs- Anzeige.

Knaben wurden hocherfreut

Halle Pfingſten 1881.
des Anzeige.

verſchied nach langen ſchweren Leiden

Tochter Schweſter, Schwiegertochter

Börner geb. Schmidt in ihrem 37.
Lebensjahre, was wir allen lieben

anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Allſtedt, Hornburg, Unter

röblingen a,/See, Nauſitz.
Todes Auzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied
nach langem ſchweren Leiden unſer gu-
ter Gatte, Vater Schwiegervater,
Bruder und Schwager, der Guts
beſitzer und Gaſtwirth

Ferdinand Männicke.
Dies allen Bekannten und Freunden,

um ſtilles Beileid bittend, zur Nachricht.
Nietleben, Cöllme, Groß-

Gräfendorf, Teutſchenthal u.
Bitterfeld, am 4. Juni 1881.

Dank.
Zurückgekehrt von der Ruheſtätte

unſerer am 30. Mai zu Cönnern ab
berufenen unvergeßlichen Mutter und
Schwiegermutter, können wir nicht
unterlaſſen, für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme Allen hier
durch unſern innigſten Dank auszu-
ſprechen. Dank dem Herrn Geiſtlichen
für die Worte des Troſtes. Dank allen
Denen, welche die Entſchlafene zu ihrer
letzten Ruheſtätte begleitet und den
Sarg ſo überaus reich mit Kronen und
Kränzen geſchmückt haben. Ganz be
ſonders noch Dank Hrn. Dr. Alker,
welcher ſeit langen Jahren und in den
vielfachen Krankentagen der nun in
Gott ruhenden, ſo oft bereitwillig Lin
derung und Hülfe geleiſtet und ihr bis
zu ihrem Ende Troſt und Hoffnung zu
geſprochen hat. Möge der liebe Gott
dies alles reichlich vergelten, uns aber
bleibe es unvergeßlich.

den Verwandten.
Eine neumilch. Kuh mit dem Kalbe

verkauft Großkugel Nr. 12.
Alsleben ſtehen II St. Fettochſen
zum Verkauf. v. Kroſigk.

Zellwitz, am 2. Juni 1881.
Die Familie Weiſe.

Erſte Beilage.

Familien Nachrichten.

Durch die Geburt eines kräftigen

H. r u. Frau geb. Sommer

Am 4. Juni Morgens 9 Uhr

meine liebe Frau, unſere gute Mutter,

und Schwägerin Loniſe Thereſe

Verwandten und Freunden tiefbetrübt

Zugleich im Namen aller anweſen
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Erſte Beilage zu e. 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. Juni 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juni.

Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt hat ſich in
einer von ihm vor ſeinen Wählern gehaltenen Rede auch über
das Tabaksmonopol ausgeſprochen: er würde nur für das-
ſelbe ſtimmen wenn die Tabakfabrikanten entſchädigt würden,
für dieſe Entſchädigungen ſolle eine Anleihe von 300 Millionen
Mark aufgenommen werden. Bekanntlich hat der Referent der
Tabakenquetekommiſſion Geheimer Rath v. Moſer die zu
zahlende Entſchädigung auf 587 Mill. Mark berechnet. Fürſt
Hohenlohe's Aeußerung ſcheint den Standpunkt des Kanzlers
wiederzugeben, der die Moſerſche Berechnung als für viel zu hoch
bezeichnet und hinzugefügt hatte, daß auch die Hälfte dieſer
Summe genügen werde. Ferner hat ſich Fürſt Hohenlohe für
den Reichszuſchuß beim Unfallverſicherungsgeſetze ausgeſprochen,
doch bezweifelt er, daß dieſes Geſetz noch in dieſer Seſſion zu
Stande kommen wird.

Die „Elſ.-Lothr. Ztg.“ veröffentlicht eine Correſpondenz
zwiſchen dem Statthalter und einigen evangeliſchen Geiſtlichen,
die für die im Reichslande befolgte Kirchen politik von Be-
deutung iſt. Nachdem der Statthalter einem vom Directorium der
evangeliſchen Kirche augsburgiſcher Confeſſion ernannten Pfarrer
die Beſtätigung verſagt hatte und hierin von ſachkundiger Seite
eine Abweichung von der bisher ſtets aufrecht erhaltenen freien
Bewegung der evangeliſchen Kirche erblickt worden war, fanden
ſich einige orthodoxe Geiſtliche bemüßigt, dem Statthalter ihren
Dank dafür auszuſprechen, daß er durch jene Nichtbeſtätigung die
betreffende Gemeinde vor einem nicht „bekenntnißtreuen“ Geiſt-
lichen bewahrt habe. Der Statthalter erwidert nun den Herren
mit verbindlichſtem Danke für deren Vertrauensvotum, daß es
ſich bei der von ihm verfügten Nichtbeſtätigung um dogmatiſche
Gründe und Glaubensrichtung gar nicht gehandelt habe, verſüßt
dieſe Zurechtſtellung für die „bekenntnißtreuen“ Amtsbrüder des
Nichtbeſtätigten mit der Darlegung ſeines perſönlichen kirchlichen
Standpunktes, betont aber zugleich, daß dieſer perſönliche Stand-
punkt bei der Ausübung ſeines Rechts als Statthalter gegenüber
den chriſtlichen Kirchen nicht in Betracht komme, und die evange
liſche Kirche in ElſaßLothringen der Einigkeit und der Vermeidung
von Polemik mehr als anderswo bedürfe.

Wiedas, Poſ. Tgbl.“mittheilt, hat daſelbſt am Donnerſtag
die zweite Polenverſammlung im Bazar ſtattgefunden. Nach
Eröffnung durch Rittergutsbeſitzer Kaſimir von ChlapowskiRo
gaſchewo und einem Vortrage des Dr. Kantecki, Chefredakteur des
„Kur. Pozn.“ über Adreſſe und Deputation an den Pabſt und
die Pilgerfahrt, folgte die Verleſung und Annahme der Adreſſe.
Jm Anſchluß an zwei Vorträge wurden dann Reſolutionen gegen
den Kulturkampf angenommen und ſchließlich ein Telegramm an
den Kardinal Grafen Ledochowski gerichtet.

Wie das Kriegsminiſterium mittheilt, hat ſich die
königl. Finanzdirektion in Hannover erboten, den die Curorte
Rehburg und Nordernehy beſuchenden Offizieren, Sanitäts-
offizieren und Militärbeamten des preußiſchen Heeres, ſofern
ſie ihre Bedürftigkeit durch ein Zeugniß ihres Truppentheils
bezw. der betreffenden Behörde nachweiſen, freie Bäder zu be
willigen und die Curtaxe zu erlaſſen. Die bezüglichen, mit Be
dürfnißzeugniſſen belegten Anträge ſind rechtzeitig an das Ge-
neralkommando des 10. (hannoverſchen) Armeekorps zu richten.

Der Reichskanzler hat bekanntlich unterm 31. v. Mts.
an den Bundesrath den Antrag gelangen laſſen daß der durch
die Beſchlüſſe vom Mai 1879 und vom 14. April 1880 für den
Umlauf der Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten zu 20
und 5.4 beſtimmte Betrag von je 40000000 auf je
10000000 herabzuſetzen und die Reduction theils durch Um
tauſch gegen 50 Martkſcheine neuer Ausgabe, theils im Wege der
alljährlich ſtattfindenden Einziehungen von 3659 320 in
Reichskaſſenſcheinen zu bewerkſtelligen ſei. Begründet wird der
Antrag durch den Hinweis auf die geringe Beliebtheit der zu
reduzirenden Markſcheine, die in der Regel alsbald nach der Ver

ausgabung wieder zu den Kaſſen zurückzuſtrömen pflegen. Die
dagegen auszugebenden Reichskaſſenſcheine von 50 würden im
Gegentheil beim Publikum um ſo willkommenere Aufnahme
finden als das künftig für dieſe Scheine zur Anwendung kom
mende Pflanzenfaſerpapier einen wirkſamen Schutz gegen
Fälſchungen bietet. Die Vorarbeiten für die Herſtellung der
Scheine aus ſolchem Papier ſind ſo weit vorgeſchritten, daß dem

nächſt mit der Ausfertigung ſolcher Scheine und zwar zunächſt
zu 50 begonnen werden kann.

Die Kreisphyſiker Preußens haben eine Geſammt-
petition an den Kultusminiſter geſandt, in welcher ſie um eine
Reorganiſation des Medizinalweſens und um beſſere Stellung
der Kreisphyſiker erſuchen.

Parlamentariſches.
Berlin, 6. Juni.

Die Erklärung der Nationalliberalen ſoll der Köln.
Ztg. zufolge in ihrem erſten Entwurf von den Abgg. Dr. Marquard-
ſen und v. Bennigſen feſtgeſtellt worden ſein. Unterzeichnet ſind
57 Mitglieder des Reichstags (von denen 18 gleichzeitig Mitglieder
anderer repräſentativer Körperſchaften ſind), 74 Mitglieder des
preußiſchen, 20 des badiſchen, 14 des heſſiſchen, 10 des Königreich
ſächſiſchen, 9 des bayriſchen, 4 des braunſchweigiſchen Landtags.
Dann folgen Mecklenburg und Sachſen-Weimar mit je 2, oburg,
Waldeck, SachſenMeiningen mit je einer Unterſchrift. Außerdem
haben 8 preußiſche Herrenhaus Mitglieder unterzeichnet.

cokales.
Halle, den 7. Juni.

Der Verein der Aerzte im Reg.-Bezirk Merſe-
burg und im Herzogthum Anhalt wird ſeine Frühjahrsverſamm
lung am 21. Juni d. J. allhier in dem großen Hörſaal der Frauen
klinik (Magdeburger Straße No. 9) abhalten. Außer den geſchäft
lichen Angelegenheiten ſind Vorträge von den Herrn Geh. Medic.
Rath Prof. Olshauſen und Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann
angekündigt. Zugleich mit dieſem Verein werden auch die Herren
Apotheker des Reg.Bezirks ſowie des Herzogthum Anhalts ſich
hier verſammeln, wozu eine beſondere Einladung Seitens des
Vorſtandes ergangen iſt. */,3 Uhr findet ein gemeinſchaftliches
Eſſen im Hotel zur Stadt Hamburg ſtatt. Gäſte können durch
Mitglieder des Vereins eingeführt werden.

Die Witterung war, abgeſehen von einem kleinen Regen
guſſe am 1. Feiertag Nachmittag und Abend eine conſtante und
war es daher kein Wunder, daß die Menge ſchon in früher

orgenſtunde nach den verſchiedenen Himmelsrichtungen zu Fuß,
gen und Bahn hinauseilte, um den Tag in freier Natur zu

feiern. Wie gewöhnlich waren Giebichenſtein, Bad Wittekind,
Saalſchloßbrauerei, Felſenburgkeller, Cröllwitz, Bergſchenke,

Trotha, Heide u. ſ. w. ſtark frequentirt, doch dürften die genannten
Orte auch mehr oder weniger darunter zu leiden haben, daß die
Gewerbe- Ausſtellung ſtatthat, denn nach dieſer zog ſich der Haupt-
ſtrom der Spaziergänger, die theils in die Ausſtellung ſelbſt,
theils in die derſelben nahegelegenen Gartenlocalitäten ſich begaben.
Auch an anderen Orten war reges Leben, wir erwähnen nur Die-
mitz, Ammendorf, die Rabeninſel, wo ein überaus ſtarker Verkehr
herrſchte, und Paſſendorf. Die Dampfer auf der oberen und
unteren Saale hatten vollauf zu thun, die nach den verſchiedenen
Localen ſtrebenden Menſchen zu befördern. Die Feiertage dürften
nach allem wasmanhört, zu allſeitiger Zufriedenhei: verlaufen ſein.

Der an Stelle des früher abgehaltenen Pfingſtmarktes
eingeſchobene Vieh und Krammarkt findet in der Zeit vom
16. bis 17. d. M. auf dem „Roßplatze“ ſtatt, zu welchem Be
hufe die ſtädtiſche Turnhalle am kommenden Mittwoch Vormittag
10 Uhr auf dem Rathhauſe als Reſtaurationslokal verpachtet
werden wird.

Der Gemeindevorſtand von Giebichenſtein hat
für die Grundfläche zwiſchen dem Halliſchen Mühlweg und
Schmelzers Höhe, ſowie zwiſchen Burgſtraße und Reilsſtraße
einen Bebauungsplan aufzgeſtellt, welcher von jetzt ab während
den Bureauſtunden im SchulzenAmte daſelbſt zu Jedermanns
Einſicht offen ausliegt. Einwendungen gegen den Plan ſind inner-
halb einer präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen beim Gemeinde
Vorſtande anzubringen.

Von Mittwoch den 15. Juni c. ab treten auf den Eiſen
bahnſtrecken Cöthen bezw. Halle-Leipzig, Halle-Halber-
ſtadt und Froſe-Ballenſtedt Fahrplan Aenderungen ein, die
aus dem Jnſeratentheile unſerer Zeitung erſichtlich ſind und auf
die wir unſere Leſer umſomehr aufmerkſam machen, als mehrere
jetzt beſtehende Züge aufgehoben reſp. neu eingelegt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 4. Juni. Am geſtrigen Abend hielt der

Peſtalozzi-Zweigverein „Schönebeck und Umgegend“ ſeine
3. Hauptverſammlung ab. Es wurden 2 Reviſoren behufs Prü-
fung der Jahresrechnung gewählt und dann der Geſchäftsbericht
entgegen genommen. Der Verein zählt 44 ordentliche und 107
Ehrenmitglieder und wurde als Einnahme die gewiß anſehnliche
Summe von 434 erzielt. Bei der Vertheilung der Unter-
ſtützungen erhielt die bedürftigſte Wittwe 80, die am wenigſten
bedürftigſte 15 die übrigen nach Verhältniß. Hervorzuheben
dürfte ſein, daß ſich in dieſem Bezirke kein Lehrer befindet, der
dem Verein nicht angehörte.

W. Sangerhanſen, 6. Juni. Da es für die Landwirthe
beſonders wichtig iſt, rechtzeitig zu erfahren, welche Witterung
für den nächſten Tag in Ausſicht ſteht, ſo hat der landwirth-
ſchaftliche Verein der goldenen Aue die Jnitiative ergriffen um
das Jntereſſe für Wetterkunde in hieſiger Gegend zu fördern.
Schon in einer im vorigen Monat zu Roßla abgehaltenen
Sitzung des erwähnten Vereins wurden Vorſchläge über Ver-
mittelung der Wetterdepeſchen an die Oekonomen des Vereins-

gebietes gemacht. Da jedoch damals endgiltige Beſchlüſſe in
dieſer Beziehung nicht gefaßt wurden, ſo wurde am vergangenen
Freitag im hieſigen Schützenhauſe eine Verſammlung abgehalten,
in welcher man feſtſetzte, Wetterſignalſtangen auf dem Kyffhäuſer,
in Roßla, Auleben, Rottleberode, Stempeda, Kelbra, Wallhauſen
und Rieſtedt zu errichten. An den Stangen, die eine Höhe von
20 bis 30 Meter erhalten ſollen, werden bewegliche Körbe aus
Weidengeflecht angebracht, und durch die Stellung der Körbe
ſoll die bevorſtehende Witterung angedeutet werden.

Suhl, 5. Juni. Vorige Woche feierte der Lehrer
Rolle in Schleuſingen ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Die
Betheiligung der Behörden und der Bürgerſchaft an dieſem
Feſte war allgemein, da der Jubilar ſeit dem Jahre 1833 in
Schleuſingen als Lehrer thätig iſt. Mit Ehrengeſchenken von
den Staats und ſtädtiſchen Behörden, (von je 150 Mk.) ſowie
von den Bürgern und den früheren und jetzigen Schülern wurde
der allgemein beliebte und geachtete Jubilar reichlich bedacht.
Halliſche Studenten, die das Gymnaſium zu Schleuſingen beſucht,
hatten eine Guückwunſchadreſſe geſandt. Schon vor 4 Jahren
hatte der Jubilar den Hohenzoller'ſchen Hausorden erhalten.

Greußen, 5. Juni. Bei der am 31. v. M. in Son-
dershauſen ſtattgehabten landwirthſchaftl. Ausſtellung iſt
der Jnhaber der Firma: „Niederlage landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen“ Louis Bergmann von hier durch die ſilberne Medaille
für „verdienſtvolle Leiſtungen“ ausgezeichnet worden. „Klagen,
nichts als Klagen!“ dieſes Leſſing'ſche Wort dürfte unſere ge-
genwärtige Zeit am beſten charakteriſiren. Noch immer warten
wir auf Regen. Roggzen, Futter- und Strohmangel machen
ſich geltend, Erhöhung der Milch- und Butterpreiſe treten ein,
die Geſchäfte ſtocken. Der vor einiger Zeit in's Leben ge
tretene „Thierſchutzverein“ hat ſeine Tyätigkeit bereits mit
der Aufſtellung einer Anzahl Staarkäſtchen begonnen.

Gotha, 4. Juni. Nicht geringes Aufſehen hat hier
die geſtern in der Reſtauration zum Prinzenhaus erfolgte Ver
haftung des an der hieſigen höheren Bürgerſchule angeſtellten
erſten Sprachlehrers L. erregt zumal der Grund hiervon die
Anſchuldigung des Betreffenden war, unzüchtige Handlungen mit
einem Mädchen unter 14 Jahren vorgenommen zu haben. Auch
die Mutter des Kindes iſt wegen Billigung reſp. Begünſtigung
dieſes unſittlichen Treibens gefänglich eingezogen worden. Zu
Michaelis d. J. wird die Auflöſung des von dem bekannten,
leider zu früh entſchlafenen Kindergartenpädagogen Aug. Köhler

hier gegründeten LehrerinnenSeminars erfolgen dagegen wird
die andere Schöpfung des Genannten das Seminar zur Aus-
bildung von Kindergärtnerinnen, welches jährlich im Durchſchnitt
25 30 Kindergärtnerinnen entläßt, auch fernerhin fortbe-
ſtehen.

Jn Köſen klagt man über großen Raupenfraß in
den Hölzern und meint, daß falls ſich die Raupen noch einmal ſo
vermehren würden, es um das Laub der Bäume ganz geſchehen ſei.

Auf die Kunde von dem durchſchlagenden Erfolg, den das
Meininger Hoftheater in London errungen, hat ſich wie
aus Meiningen geſchrieben wird ſogleich Herr Direktor Adolf
Nauendorff nach London begeben, um über ein amerika-
niſches Geſammtgaſtſpiel der Meininger für eine der
nächſten Saiſons mit Herrn Jntendanzrath Chronegk zu verhandeln.

Ein großer Transport Schweizer Kühe langte am 31.
Mai in Köſtritz an. Dieſelben waren für ein dortiges Ritter-
gut beſtimmt und lockte die Silberglocke der Leitkuh viele Neu
gierige herbei, die ſich dieſe Alpenſcene anſchauten. Jn dem be-
treffenden Rittergut ſollen ſchon gegen 70 Stück Kühe gleicher
Rage eingeſtellt ſein.

Vermiſchtes.
[(Ein weiblicher Student.] Jn dem Auditorium des

Herrn Profeſſors Virchow in Berlin erregte es Anfangs dieſer
Woche nicht geringe Senſation als plötzlich unter den zahlreich
verſammelten Studenten eine Dame Platz nahm, welche von dem
berühmten Lehrer ſeinen Zuhörern als „eine Kollegin aus
Amerika“ vorgeſtellt wurde. Die Dame, welche über das Durch
ſchnittsalter unſerer männlichen akademiſchen Jugend ſchon hinaus
zu ſein ſcheint, macht einen durchaus angenehmen Eindruck, iſt ein
fach gekleidet und hat nichts Blauſtrumpfartiges an ſich. Während
andere Univerſitäten, wie Leipzig, Zürich, Genf, ſchon ſeit Jahren
von weiblichen Studenten beſucht werden, iſt dies an der Berliner
Univerſität der erſte Fall dem wahrſcheinlich bald andere folgen
dürften. Eine prinzipielle Entſcheidung über die Zuläſſigkeit weib
licher Studenten zu den akademiſchen Vorleſungen hat der Senat
der Univerſität auch diesmal noch nicht zu treffen Veranlaſſung
gehabt, da die betreffende Dame wahrſcheinlich ſchon in Amerika
die ärztlichen Prüfungen beſtanden und dadurch gewiſſermaßen einen
Geleitsbrief ſich erworben hat zu ihrer weiteren Fortbildung die
Vorl eſungen des berühmten Gelehrten zu beſuchen.

(Ein ſonderbarer Schwärmer.] Der alte Nahl, deſſen
nachgelaſſene Gemäldegallerie in dieſen Tagen zu Kaſſel öffentlich
verſteigert wurde, war ein Sonderling aus jenen Tagen, die ſich
von elektriſchen Eiſenbahnen noch nichts träumen ließen. Unter
dem Dach in einem Paar ärmlicher, niedriger Stuben hütete er
die koſtbaren Bilder, die er von Ahn- und Urahn geerbt hatte, als
ſein liebſtes, theuerſtes Gut. Er ſchlief in Mitten ſeiner Gemälde,
und da er im Winter nicht heizen wollte, leider auch nicht einmal
konnte, wenn er gewollt hätte, ſo kauerte er Tag und Nacht fröſtelnd
in ſeiner kleinen Gallerie und ſchielte über die erfrorene Naſe lieb-
äugelnd nach ſeinem ächten Raphael und ſchlug vor ſeinem beglau
bigten Rubens ſo oft die rothen Hände ineinander, bis ſie ganz
warm wurden. Nur manchmal, wenn ihn gar zu jammervoll fror,
beſuchte er eine bekannte Familie und wärmte ſich am heißen Ofen

die erſtarrten Glieder. Einſt kam der König von Hannover nach
Kaſſel und ſandte ſeinen Kammerherrn zum alten Nahl, um von
ihm einige Gemälde zu erhandeln. Nach langem, eigenſinnigem
Sträuben ließ er ſich durch ſeine darbende Noth endlich bewegen,
den Kauf abzuſchließen. Am nächſten Morgen erſchien er aber
weinend bei dem Kammerherrn und wimmerte: „Herr Baron, ich
flehe Sie an bei Allem, was Jhnen heilig iſt, geben Sie mir meine
Bilder wieder. Kein Auge kann ich zuthun, ſeitdem ſie an der
Wand fehlen es iſt mir, als ob ich meine Kinder verkauft hätte.“
Was blieb übrig, als dem Alten den Willen zu thun, und den
Handel rückgängig zu machen. Der König ließ ihm nun vorſchlagen,
als Cuſtos ſeiner eigenen Galerie nach Hannover zu kommen, wo
ihm eine hohe Penſion ausgeſetzt werden würde, wenn er ſich ver
pflichtete, die Sammlung gegen eine vorher zu beſtimmende Summe
dem König zu überlaſſen. Als ihm aber verweigert werden mußte,
bei ſeinen Bildern zu ſchlafen, ging Nahl auf keine Vorſchläge mehr
ein und lebte ſtillvergnügt in ſeinem Elend weiter. Bald darauf
verſuchte der Oberpräſident von HeſſenNaſſau, v. Möller, dem alten
Sonderling das Leben zu erleichtern und fragte ihn geſprächsweiſe
ſo zartfühlend wie möglich, ob er ihm irgend wie dienlich ſein könnte.
„Ach ja, Herr Präſident!“ rief lebhaft der Alte, „laſſen Sie mir
die infame Pappel wegraſiren, die mir vor meinem Fenſter die
Ausſicht nach Wilhelmshöhe total benimmt; das iſt ein Herzens
wunſch von mir!“ Kopfſchüttelnd verabſchiedete ſich Herr v. Möller;
als Nahl am andern Morgen erwachte, war zu ſeinem Jubel die
Pappel vom Erdboden verſchwunden. Jetzt ſind alle ſeine beglau
bigten Lieblinge für viele Tauſende in der Welt zerſtreut, der alte
ſtille Mann aber ſtarb wie er lebte arm wie eine Kirchenmaus
der Spittelkirche.

[Der Veſuv] hat Mittwoch Abend wieder einen heftigen
Ausbruch gehabt; breite, ſehr lebhafte Lavaſtröme ſtürzen an der
Nordoſtſeite den Berg hinab.

[Einwanderer]. Jm Mai kamen in NewYork 76 652
Einwanderer an, wornnter ſich 15 000 Jrländer befanden.

[Zum Abgewöhnen. Nicht geringe Heiterkeit erregten
in Wien am Sonntag Morgen die Dienſtmänner in einer Straße
der Joſefſtadt. So viele von ihnen, mit rothen Mützen und Blech-
nummern verſehen, an den Ecken ſtanden, jeder hatte, zum höchſten

Gaudium der Herren Straßenbuben, ein Monocle im Auge.
Die Kurzſichtigkeit auf einem Auge“ ſollte ſich bald aufklären.
Aus dem Thore eines Hauſes trat ein elegant gekleideter junger
Mann, der eben mit größter Nonchalance ſein Monocle zum Auge
führen wollte, als ſich ſämmtliche „bemonocleten“ Dienſtmänner
um ihn ſchaarten und ihm unisono einen „guten Morgen Herr
von Fall“ zuriefen. Der junge Mann wurde roth wie Blut und
ſtürzte zurück in die Einfahrt des Hauſes, aus welcher gleich dar
auf die laute Stimme des Fleiſchermeiſters F., des Vaters des
jungen Elegants, alſo heraustönte: „Und wann i an jeden Dienſt-
mann von der ganzen Wienerſtadt ſo a Monokel kafen und extra
no zwa Zehnetln geben muaß, i wir Dir's do abg'wöhnen, dös
Grimaſſenſchneiden mit dem Glasſcherben, wann mei Zureden bei

Dir ſcho durchaus nix nutzen will“.

Eingegangene Neuigkeiten.
Sammlung von Vorträgen. Herausgegeben von W. Frommel

und Friedrich Pfaff. Band VI. Heft 1 u. 2. 10 Hefte bilden
einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 Geb. 5
Einzelpreis der Hefte höher. Heidelberg Carl Winters Univer
ſitätsbuchhandlung.

Heft 1: Die Bewegungen der Gegenwart im Lichte der chriſt
lichen Weltanſchauung. Von Ad. Stöcker, Hof und Domprediger
in Berlin.

Heft 2: Goethe's Fauſt nach ſeinem religiöſen Gehalte. Von
M. Rieger.

Wilhelm's Taſchenfahrplan für Nord und Mitteldeutſchland.
Sommer 1881. Preis 50 Verlag von W. Valett Comp.,
Bremen und Leipzig.

(Dieſer handliche und zuverläſfige kleine Reiſeführer, welcher
im Portemonnaie oder der Weſtentaſche bequem mitzuführen iſt
und zu jeder Zeit genau vrientirt, iſt wiederum, mit allen Aender-
ungen verſehen, erſchienen. Dieſe Ausgabe wurde wiederum be-
deutend erweitert. Eine klar und überſichtlich r dem
Büchlein beigefügte Eiſenbahnkarte erhöht den Werth deſſelben

Die Raturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Jns Deutſche
überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. C.
Wittſtein in München, 5. Lieferung. Leipzig. Verlag von
Greßner und Schramm.

Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
haltungeblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.

VIII. Jahrgang. Nr. 10--11. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter-
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder, Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.
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Rordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und
weden. Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon

derer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Broemel, Dr. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß, Dr. Adolf Roſenberg, Hugo Scheube, H. v. Wo
beſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach Origi
nal- Zeichnungen von den bewährteſten Künſtlern an Ort und
Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. 8. Lieferung.
Leipzig. Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Geſchichte der deutſchen Litteratur von Dr. Wilhelm Scherer,
o. ö. Profeſſor der deutſchen Litteraturgeſchichte an der Univerſität
Berlin. Das Buch erſcheint in ca. 8 Lieferungen à 1 Viertes
Heft. Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung.

Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.
Von Dr. Paul Niemeyer, Sanitätsrath und Arzt des „Vereins
für volkeverſtändliche Geſundheitspflege“ zu Berlin. 25.—35. Heft.
Preis pro Heft 50 Pfg. 5 Hefte bilden einen Band. Jena,
Verlag von Hermann Coſtenoble.

Jnhalt des 6. und 7. Bandes: Hygieiniſche Tagesgeſchichte.
Hygielniſches Receptbuch. Aus der hygieiniſchen Apotheke.
Die landesüblichen Gewohnheiten im Eſſen und Trinken vom
hygieiniſchen Standpunkte. Geruch aus dem Munde.
Hygieiniſche Bücher, Zeitungs-, Bilder- und Briefſchau.
Hygieiniſche Klinik (Kopfſchmerz, Zahnweh Migräne und Nervo
ſität, Hyſterie und Hämorrhoiden, Gicht, Scorbut, Nervenmittel,
ſubcutane Jnjection, Chloralhydrat und Bromkali). Geſund

Nägel und Nagelpflege. Hygieiniſcher Reiſe
ericht und Reiſevorſchlag. Hygieiniſcher Bericht über die

erſten 700 in der „unentgeldlichen Poliklinik des Vereins für volks
verſtändliche Geſundheitspflege berathenen Heilbedürftigen.
Stuhlgang. Hartleibigkeit, Stuhlverſtopfung. Anhang.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von
Rudolf von Gottſchall. Jahrgang 1881. Sechſtes Heft.
Preis vierteljährlich 4,50 Leipzig, F. A. Brockhaus.

(Die beiden letzten Hefte enthalten wiederum eine Reihe
intereſſanter Artikel. Jn erſter Linie erwähnen wir die „Erinner
ungen an Thomas Carlple“ von Friedrich Althaus in London.
Arthur Kleinſchmidt giebt uns eine Biographie des ermordeten
ruſſiſchen Kaiſers Alexander II. Ueber „Die neueſten Ausgrabungen
in Pompeji“ berichtet Konſtantin Winterberg in Rom. Ferdinand
Gregorovius liefert eine hiſtoriſche Studie: „Athen in den dunkeln
Jahrhunderten“. Sehr lebendig geſchrieben find die „Bilder aus
Deutſch-Lothringen“ von Freiherrn von Ardenne. Eduard Reich
vertritt ſeine reformatoriſchen Tendenzen auf dem Gebiete der
Hygieine in dem Artikel: „Die geſundheitswidrige Lebensweiſe und

deren Einfluß auf das ſoziale Daſein“. Walter macht
intereſſante Mittheilungen aus den neueſten Bänden von „Metternich's
nachgelaſſenen Papiercn“. Paul Lanzky widmet dem italieniſchen
Dichter Carducci einen charakterifirenden Eſſay. Die in Venedig
ſpielende ſpannende Novelle von E. Vely: „Auf San Michele“,
hat wieder ein glänzendes Lokalkolorit. Sachgemäße Artikel
orientiren über die „Jriſchen Zuſtände“ und über „Die Krifis im
Weſten und Oſten Centralafiens“. Alle bedeutendern Vorgänge
auf dem Gebiete der Muſik und des Schauſpiels werden mit
objektiver und vornehmer Kritik beſprochen. Die beiden politiſchen
Revuen reihen ſich den vorausgehenden in Ton und Haltung
würdig an.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Juni.

Jm norwegiſchen Meere iſt eine umfangreiche und ziemlich tiefe
Depreſſion aufgetreten, unter deren Einflufſe im Kanal und deutſchen
Küſtengebiete ſtarke ſüdweſtliche Winde herrſchen. Jn ganz Deutſch
land dauert indeſſen das trockene heitere und warme Wetter noch
fort, dagegen iſt im weſtlichen Theile der britiſchen Jnſeln im Zu
ſammenhange mit einem ſüdlich von Jrland ſich entwickelnden Theil
minimum viel Regen gefallen und erhebliche Abkühlung eingetreten.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg

19, Memel 11, Paris Karlsruhe 21, München 18,
Leipzig 21, Berlin 21.

FahrPlan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.
uh T en Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9

r nach Halle.
Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-

mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſgſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

b z n el u von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtün

„Hohenzoller.“ Vom Köcken'ſchen Bade nach Trotha
Rachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. g. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 819 1125 14

Breslau via 12So Hub e eottb., Guben, 33Posen, Sorau/ per p. 732
Bitterf.- Berlin 485* 8 RR. 2 587 6 m 9 2Leipzig. 5*5 8 105 135 340 55 555 715 g56 106-Magdeburg 5 72911212 125 e 552 715 920 1055
Nordh.-Cassel 5 (9 110 (2 720 945100
Thüringen 55 7524.1016 1146 155 95 11

Ankunſt
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersloben l. [7i5 959 II. 529 8
Breslau via 72r e 99 9 998 92 922 III I7;3ott u en, 19 79Posen Sorau'/ L 9 12 e r
Bittert.- Berlin 441 629 106 1124- 542 10Leipzig. 450 724 125 112 251 38 534 du 10
Magdeburg 53 7a g. es Zes Hoſe go I0Kordh.-Gassei 721 754 985 o 105Thüringen (428-721 1097 117) 510 581 855 1051

Sochnelizug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nw. Nm. J Ab.

Von; Hallo 6 3in Salzmünde. 75s 4Non: Hall. 3in Lauchstädt 455von o 5*in Schatstädt ovon Salzmünde 5 ein Halle 10 730von: Schafetädc 459in: Lauchstäüdt 5 s
von Sin. Halle. 720 9 2 e

2 e e

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Leerung der Briefkaſten am Poſthauſe findet am Tage viertel-

ſtündlich, zur Nachtzeit Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt.
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden zu folgenden

Zeiten geleert:

AufſtellungsOrt Leerungs- Zeiten.
M der7 I. II. III. IV. V. VI. VII.S Briefkaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm.
1. An der neuen Klinik, Magde-

burgerſtraße 10 8 111 3299 530 o2. Vor dem Steinthor 545 8 11 315 550 645 e3. Weidenplan s gis 1115 348 7 8*54. Karl und Friedrichſtr. Ecke 6 815 1145 4 5 7 9
8. Alte Promenade I6a I 680 830 1130 4 6 715 9t5
6. Gr. Ulrichſtraße 47. 6 8320 1145 4 545 720 9
7. Markt (rother Thurm). 6 g2o 114s 415 545 7830 9
8. Rathhausgaſſe g2o 1143 415 545 720 99. Untere Leipzigerſtraße 99. 615 |845 12 415 6 75915

10. Obere Leipzigerſtraße 844 615 85 12 415 6 745 91511. IAuguſtaſtraße 1 I 6 s 12 430 6 745 9is512. Obere Leipzigerſtraße 45. I 635845 12 420 6 7465 9t5
13. Königſtraße I6 I 6 s 12 4- 6 745 gts14. Merſeburgerſtraße 7a 630 9 1215 420 615 8 97015. Leipzigerplatz 2a (Ruſſiſcher Hof) 630 9 121s 445 615 8 g20
16. Domplatz 3
17. I[Klausthorſtraße sa I 6 830 1145 4 6 75 ges
18. errenſtraße s I 6 8320 1145 4 6 7158e519. ospitalplatz 12/13.. 6 8g20 1145 4 6 715
20. berglaucha s I s [12 4 6 725 ges21. Steinweg 27 615 845 12 45 70 922. Alter Markts I 60 9 1215 430 630 745 915
23. [Bernburgerſtraße 33 6 8 11 36 515 645 924. [Am Kirchthor 13.. 615 S 11151 3i 580 645 9
25. Am botaniſchen Garten 655815 1115 330 530 7 9 s
26. Gr. Ulrich und gr. Wallſtr.-Ecke 615 815 1115 330 530 7 915

(Königl. Reitbahn).
An Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die III. Leerung aus.

Die Leerung der Briefkaſten erfolgt: zu 1 bis 5 vom Poſtamt Nr. 1 (große
Steinſtraße 54); zu 6 bis 15 vom Poſtamt Nr. 2 (Bahnhof); zu 16 bis 22 vom
Poſtamt Nr. 3 (Moritzzwinger 13); zu 23 bis 26 vom Poſtamt Nr. 4 Geiſtſtr. 25).

Halle a/S., 15. Mai 1881.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wüärtgen.

Die Poſtſchalter ſind für den Verkehr mit dem Publikum
geöffuet:

a. an Werktagen:
im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm.

b. an Sonntagen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von 5 bis 8 Uhr

Nachm.,
c. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen:

von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhr
Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.

Die Beſtellungen im Stadtbezirke finden, wie folgt, ſtatt:
a. Briefbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

o. Geldbeſtellungen:
I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.
Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormittags.

Eine zweite Beſtellung findet nach Böllberg und Wörmlitz um 3 Uhr
Nachmittags ſtatt. Die Landbeſtellung ruht an den Sonntagen, am
Charfreitagge, am Bußtage, am Himmelfahrtstage und am erſten
Weihnachtefeiertage.

alle a/S., 15. Mai 1881.H
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

bis 8 Uhr Nachm.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Brauer Rein

hold Heinze zu Zörbig gehörige, im Grundbuche von Zörbig Band II
Blatt 66 eingetragene Grundſtück:

C. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 49 der Gemarkungskarte von Zör
big verzeichnete Plan Nr. 171 (Acker) von 7,40 Ar, zum jährlichen
Reinertrage von 4,80 Mark,

am 4. Auguſt 1881 Vormittags 10/, Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 6. Auguſt 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden
Flächen des Grundſtücks: 7,40 Ar, der Reinertrag, nach welchem das

Die Lieferung von 841 ebm Kopf
ſteinen aus Porphyr, frei Bahnhof

Teutſchenthal, iſt zu vergeben.
Schriftliche, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Offerten ſind mit Probe
ſtein bis zum 10. Juni an den Unter
zeichneten einzureichen.

Der Landes-Bauinſpector.
Lase.

Kirſchenverpachtung.

Wengelsdorf nahe bei Station Cor
betha ſoll

Montag den 13. JuniGrundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 4,80 Mark.
Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie be

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils anzumelden, widrigenfalls fie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 5. Mai 1881.
Königl. Amtsgericht.

Colberg.
Disconto-Gesellschaft in Berlin.

Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein No. 50
unserer Commandit-Antheile mit

Sechsunddreissig Mark
vom I. Juli d. J. anbei unserer Casse und

in Anchen bei der Anchener Disoonto-Gesellsohaft,
in Breslau bei dem sohlesisohen Bankverein,
in Riberfeld bei der Bergisoh-Märkischen BankK,
in Frankfurt a. M. bei Herren I. A. von Rothscohild G söhne,
in Halle a. s. bei dem Halle'sohen Bankverein von Kalisech,

Kämpf Co.in Köln bei Herren Sal. Oppenheim jun., Co.,
in Leipzig bei der Leipziger Bank,
in Magdeburg bei Herrn Louis Maquet,
in Stuttgart bei der Königlieh Württembergisohen Hofbhank

unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittagsstun den
von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 31. Jali d. J. wird der Dividendenschein No. 50 nur
in Berlin bei unserer Casse und
in Frankfurt a. I. bei Herren I. A. von Rothsochild Söhne

bezahlt.
Bevrlin, den 4. Juni 1881.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Große Pferde- Auction.

Da ich zu einer militairiſchen Uebung
eingezogen werde, will ich Sonnabend
den 11. Juni, Vormittags 10 Uhr

15 Stück däniſche und oſtpreußiſche Pferde auctionsweiſe in meinem Ge
höft verkaufen. Zahlungsbedingungen günſtig. Die übrigen Bedingungen
im Termine.

NB. Unter den Oſtpreußen befinden ſich ein Paar hochelegante
Wagenpferde, braune Wallachen, 5 Jahre alt, 5* 8“ groß.

nerfurt, den 3. Juni 1881.
M. Trautmann, Pferdehändler.

ine in der Nhe von Veipgig und BraloroVorant!
Halle a/S. ſehr günſtig an der Bahn

Eine Lagerbier- Brauerei an dergelegene, mit den beſten und neueſten
Maſchinen eingerichtete große HalleCaſſeler Bahn iſt Verhältniſſe

halber mit ſämmtl. Einrichtung u.

Wüirtgen.

Dampfmahlmühle
iſt billig zu verkaufen oder zu ver
pachten durch Brauereibeſitzer G.
Tiemann in Delitzſch bei Leipzig.

Feinste ThüringerTafelbutter in Kübeln jedes
Quantum billigst bei

Joh. Hr. Kaufmann

Biervorräthen ſof. billig zu ver
kaufen. Die ſchönen Wohnräume
und großer Garten an der Straße eig-
nen ſich ganz beſonders zur Reſtaura-
tion u. Gartenwirthſchaft. Zur Ueber-
nahme ſind 6000 erforderlich.

die Annonc.-Exp. v. Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Gef. Off. unter P. II. 362. an

Nachmittag 5 Uhr
in der Schenke zu Wengelsdorf
meiſtbietend verpachtet werden. Bedin-
gungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Kirſchenverpachtung.
Der Kirſchanhang der Gemeinde

Großz-Gräfendorf ſoll auf Sonn
abend d. 11. Juni er. Nachmittags
2 Uhr öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Der Orts- Vorſtand.

Kirſchverpachtung.Freitag den 10. Juni er. ng.

Kirſchnutzung im Gaſthauſe zu Dro
bitz Nachmittags 3 Uhr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht.

Drobitz, Juni 1881.
Pfeſfer.

Brauerelbesttzung!

Be E. g. einger. Brauerei nebſt
Reſtauration u. ca. 105 Mg. kleefäh.
Weizenboden, vollſt. Ernte, neuen maſſ.
Gebäuden, 3 Kilom. v. d. Bahn, Kreis
u. Garniſonſtadt, worin Gymnaſium,

Amtsgericht, Landrathsamtbef. gelegen,
iſt unter günſt. Beding. ſofort aus fr.
Hand zu verkaufen. Portofreie Anfra-
gen an Herrn Kaufmann J. C. Ru-
dolph, Neuſtadt O/Schl.

Restaurations-
Verkauf,

10 Minuten von Leipzig, an einer Land
ſtraße gelegen, gegenüber befindet ſich
eine Maſchinenfabrik, wo ca. 250 Ar
beiter beſchäftigt ſind. Dazu gehören gr.

Garten mit Kegelbahn, Billard
und Bierapparat, ſowie geräumige
Wohunng; der jährliche Pacht beträgt
300 Thlr., ſoll krankheitshalber für
nur 750 ſofort verkauft werden.

Näheres sub O. II. 073.
„InvalidendankK““, Leipzig.

Das den Erben der Frau Dr. Ge
ſenins gehörige, Gartenſtraße 1 zu
Giebichenſtein belegene herrſchaft-
liche Wohnhaus nebſt wohlgepflegtem
Garten iſt für 31,500 durch mich
zu verkaufen event. auf Verlangen ſo
fort zu vermiethen.

Halle a/S.
Juſtizrath Krukenberg.

Zweite Beilage.

Die Kirſchnutzung des Rittergutes
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Zweite Beilage zu C 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 6. Juni. Fürſt Milan von Serbien ſtattete

heute der Kaiſerin und dem Kronprinzen, ſowie dem Miniſter
räſidenten, Baron v. Haymerle, einen Beſuch ab. Der

ruſſiſche Botſchafter, Baron von Oubril, reiſt morgen von
hier nach Berlin.

Paris, 6. Juni. Der Violiniſt Vieuxtemps iſt in Algier
geſtorben.

Wie die „Agence Havas“ vernimmt, wird ein Theil des
tuneſiſchen Expeditionskorps binnen Kurzem nach Frank
reich zurückkehren.

Tunis, 6. Juni. Ali Bey, Thronerbe des Bey, hat dem
franzöſiſchen Reſidenten Rouſtan einen Beſuch abgeſtattet.

Tiflis, 6. Juni. Der Großfürſt Michael Nikolajewitſch
hielt heute Vormittag eine Revue über die hier ſtehenden
Truppen ab, theilte denſelben dabei mit, daß er vom Kaiſer zu
anderweitem Dienſte nach Petersburg berufen ſei und verab-
ſchiedete ſich von den Truppen mit Worten des Dankes für ihre
Leiſtungen, denen er alle ihm zu Theil gewordenen höheren mili-
täriſchen Auszeichnungen zu danken habe. Morgen werden die
Civilbeamten vom Großfürſten empfangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juni.

Bei einer Ausfahrt des Kaiſers am Sonntag Nach
mittag ſtürzte, wie das „B. T.“ ſchreibt, eins der Wagenpferde
auf dem glatten Asphaltpflaſter unter den Linden. Trotz aller
Bemühungen war es erſt nach mehreren Minuten möglich, das
ſchöne Thier zum Stehen zu bringen während welcher Zeit der
Kaiſer aus dem Wagen ſteigen und ſo zahlreiche Ovationen ent
gegen nehmen mußte.

Jn der jüngſten Erörterung zwiſchen Berlin
und Rom ſchloß ſich nach dem „Weſtf. Merk.“ die Heranziehung
des Trierer Falles dem ſehr verbindlich gehaltenen Antwort
ſchreiben des Kaiſers erſt durch ein längeres Schreiben des
Reichskanzlers an, welches dieſer mit dem Erſuchen, das
kaiſerliche Handſchreiben dem Papſte zu übergeben, an den Kar
dinal Staatsſekretär Jacobini richtete. Jn dieſem Begleitſchreiben
habe der Reichskanzler dem Vertreter des h. Stuhles die Gründe
dargelegt, weshalb der neuerwählte Kapitular-Vikar der Diözeſe
Trier, Herr de Lorenzi, ſtaatlicher Seits nicht hätte zugelaſſen
werden können.

Die Großherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin hat ſich im Laufe des Sonnabend vom Kaiſer und
den hier anweſenden hohen Herrſchaften wieder verabſchiedet und
ſich Nachmittags 2/, Uhr zunächſt nach Altenburg begeben, von
wo dieſelbe nach kurzem Aufenthalte nach Marienbad weiterreiſte.

Aus Wiesbaden berichtet der „Rhein. Cour.“: Seit
Ankunft des Grafen Loris Melikow, welcher alltäglich mit
ſeiner Familie nicht nur in den Kur Anlagen und Konzerten dort
zu erblicken iſt und die bekannten Vergnügungsorte fleißig beſucht,
macht ſich eine vermehrte Thätigkeit unſerer Polizeibehörden be
merklich. Jhr Perſonal iſt verſtärkt und die Bahnhöfe werden
unabläſſig bewacht. An die Wirthe von Herbergen und Ver
miether von Schlafſtellen iſt die gemeſſene Weiſung ergangen,
innerhalb zweier Stunden jeden Neuankömmling anzumelden.
Auch anderweitige Vorſichtsmaßregeln, z. B. im Theater, ſind
nicht zu verkennen.

Der Neubeſetzung des General-Konſulats
der Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin ſind nun
auch andere Veränderungen im Konſulardienſt gefolgt. Es ſind
abberufen worden die Konſuln in Hamburg, Chemnitz und Sonnen-
berg, ebenſo ſind die übrigen Konſuln bereits mit dem Packen
ihrer Koffer beſchäftigt. Es wird dieſe radikale Veränderung im

An Calderon.
Das von der deutſchen CalderonJury preisgekrönte Gedicht

Edmund Dorer's lautet nach Angabe der „Gegenwart“
wie folgt:

Ein ſtolzes Reich war Dir vergönnt zu ſchauen,
O Calderon, es war Dein Vaterland;
Sein Szepter reichte von Granadas Auen
Bis übers Meer an neuer Welten Strand.
Wohl durfte einſt mit hohem Selbſtvertrauen
Sein Herrſcher ſagen, was er ſtolz empfand:
„Wer kann in meinem weiten Reiche ſehen
Des Tages Luſt, die Sonne, untergehen

Doch was ſie hoch erhoben, hat wie immer
Die Zeit geſtürzt; es ward der Stunden Raub;
Dahin der W.ltenreiche alter Schimmer
Das Grab unnſchließt der großen Herrſcher Staub.
Nur Du, ihr Dichter, zwangſt den Tod und nimmer
Verwelkt auf Deinem Haupt des Lorbeers Laub;
Die mächt'ge Zeit, die Szepter bricht und Throne,
Entriß Dir nicht die hehre Dichterkrone.

Und wie man feiert eines Herrſchers Tage,
Wirſt Du gefeiert in des Geiſtes Reich;
Nicht um den Todten ziemet uns die Klage;
Wer dauernd wirkt, iſt den Lebend'gen gleich.
Sieh! ewig, wie der Frühling in der Sage,
Beglückſt die Welt Du, frucht und blüthenreich;
Drum ſei im Frühling Du gegrüßt zum Leben,
Ob auch ein Frühling Dir den Tod gegeben.

Gleich Sabas Land, das Du gewagt zu ſchildern,
Strahlt Deiner Dichtung immergrüne Flur,
Wo leuchtend ſich in üppig bunten Bildern,
Im Spiegel ſchaut der Geiſt und die Natur
Wo würz'ge Lüfte wehen, hold zu mildern

Des lichten Gottes flammenheiße Spur;
Die Blumen als der Erde Sterne blühen,
Als Himmelsblumen die Geſtirne glühen.

Der ſo im Weſen Dich erkannte Goethe,
Jm Glanz, dem Hafis' Gluth der Oſten leiht,
Er war's, rer Dich zu neuem Ruhm erhöhte

Auf Weimars Bühne, die ſein Sinn geweiht;
Dort glänzteſt Du, ein Stern in Morgenröthe,
In unſerer deutſchen Dichtkunſt gold'ne Zeit;
Dem Meiſter folgten treffliche Genoſſen,
Die Deines Reichthums Schätze ganz erſchloſſen.

Wir ſahen neubelebt in Deiner Dichtung
Das Ritterthum mit raſch gezog'nem Stahl,
Des Dulders Muth in Leiden und Vernichtung,
Der Liebe Adel, Eiferſucht und Qual,
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Halle, Mittwoch den 8. Juni 1881.

Konſulardienſte um ſo mehr viele Unzuträzlichkeiten im Gefolge
haben, als die neuen Konſuln nicht, wie das bei andern Ländern
der Fall ſein würde, eine gewiſſe Vorbildung und Erfahrung für
ihren Dienſt mitbringen, ſondern bürgerlichen Berufszweigen ob-
lagen und ſich die Anwartſchaft auf den Poſten lediglich durch
politiſch-agitatoriſche Thätigkeit erworben haben.

Zu dem dreizehnten deutſchen Proteſtanten-
tage (9. und 10. Juni ſind bereits eine große Anzahl von aus
wärtigen Gäſten aus allen Gegenden Deutſchlands angemeldet.
Aus Baden, Naſſau, HeſſenDarmſtadt, Rheinpfalz, aus Bre-
men, Hannover, Schleswig Holſtein, Thürinzen, Schleſien haben
die angeſehenſten Vertreter der freiſinnigen kirchlichen Richtung
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Aus ElſaßLothringen wird
Profeſſor Dr. Holtzmann aus Straßdurg kommen, aus den Nieder-
landen ſind die Pfarrer Böhringer und Hugenholz vom Nieder-
ländiſchen Proteſtantenbund delegirt. Es iſt zu wünſchen, daß
die vürgerſchaft Berlins den Gäſten ihre Aufmerkſamkeit durch

eine recht zahlreiche Betheiligung an den Verhandlungen bezeu
gen möge.

Die Abgg. Bebel und Liebknecht erklären auf die
Mittheilung, daß ſie nach der Schweiz auswandern wollen, falls
der Belagerungszuſtand über Leipzig verhängt werden ſollte, daß
es ihnen nicht einfalle, Deutſchland zu verlaſſen. Es verlautet
jetzt, daß die Abgg. Fritzſche und Vaylteich demnächſt ſchon nach
Amerika auszuwandern beabſichtigen.

Während ſonſt Bürger der Vereinigten Staaten Ameri-
kas keine Orden erhalten, iſt doch dem Sprachforſcher Whitney
am 31. v. M. die Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite
für Wiſſenſchaft und Kunſt zu Theil geworden. Man erinnert
ſich dabei des Ausſpruchs Alexanders v. Humboldt, des erſten
Kanzlers dieſes von Friedrich Wilhelm IV. am 31. Mai 1842
geſtiſteten Ordens, daß letzterer nicht in dem gewöhnlichen Sinne
als Orden, ſondern gleichſam als Zugehörigkeit zu einer Akade
mie zu betrachten ſei. Der Ausſpruch wurde damals Uhland
gegenüber gethan, doch war dieſer trotzdem zur Annahme des Or-
dens nicht zu bewegen. Die Verleihung geſchieht auf Vorſchlag

Akademie der Wiſſenſchaften oder der Akademie der ſchönen
ünſte.

Die Dampferlinien zwiſchen Deutſchland und
Amerika haben noch nie eine ſolche Erndte gehabt wie in dieſem
Jahre. Sämmtliche Schiffe in Hamburg, welche Auswanderer
befördern, waren bis zum 1. Juni ſchon Anfangs April voll
ſtändig beſetzt.

Parlamentariſches.
Berlin, 6. Juni.

Die „Magdeb. Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel die
bereits von uns veröffentlichte Erklärung der nationalliberalen Partei
höchſt wohlwollend und ſagt am Schluſſe ſehr treffend Es giebt alſo
in Wirklichkeit keinen Anlaß zum Zwieſpalt zwiſchen den alten
Freunden die ſich zu unſerem Leidweſen von einander geſchieden
haben. Genau auf dem Standpunkte der von uns hochverehrten
Seceſſioniſten Rickert, Forckenbeck, Stauffenberg u. ſ. w. ſtehen wie
wir wiſſen, ſehr viele Mitglieder der nationalliberalen Partei die
aber nicht geglaubt haben, den alten Verband, in welchem ſie ſo
lange Jahre ſegensreich gewirkt, löſen zu müſſen. Wir haben uns
bisher immer aufrichtig bemüht, die mit einander hadernden Freunde
wieder auszuſöhnen. Meinungsverſchiedenheiten giebt es in jeder
größeren Partei, ja ſelbſt in kleineren und kleinſten. Wir leben in
einer trüben Zeit, in der es noth thut, daß die Liberalen einmüthig
ſeien. Offenbar unſichere Cantoniſten nehmen auch wir nicht in
Schutz, das haben wir auch bei den vorigen Reichstagswahlen gezeigt,
wo wir den Treitſchke und Genoſſen, einer kleinen Schaar, entgegen
traten. Treitſchke wenigſtens hat ſich ja auch von der Partei getrennt
und hat auch die nationalliberale Erklärung nicht mit unterzeichnet.
Handelt es ſich aber blos um geringere Meinungeverſchiedenheiten,
ſo ſollte man dieſelben doch zurücktreten laſſen gegenüber den großen
und wichtigen Fragen, in denen Alle einverſtanden ſind! Möchten ſich,

Verſchlung'ner Lebenswirren frohe Schlichtung,
Der Weisheit Spruch, den tollen Schmerz zumal;
Verklärt von Deinem Zauber ſelbſt die Schatten,
Die hier auf Erden hellſtem Licht ſich gatten.

Du trateſt nah uns: in der Jugend Jahren
Ein edler Krieger, der das Schwert gezückt;
Als Mann, ein feur'ger Dichter, welterfahren,
Der Herz und Zeit zu malen wohl geglückt;
Ein ernſter Prieſter dann in Silberhaaren,
Der reich mit Roſen den Altar geſchmückt;
Ein Geiſt, der, was das Leben ihm gewährte,
Mit hohem Sinn empfing und es verklärte.

Nun klingt, was einſt Du Deinem Volk geſungen,
In fremden Lauten in die Zukunft fort;
Doch, ob es in die Ferne weit gedrungen,
Es bleibt zugleich dem heim'ſchen Land ein Hort;
Zur Höhe ruft, zu der Du Dich geſchwungen,
Zu edlem Thun die Hörenden Dein Wort;
So ſtrahlſt Du ſtets, wie die erwählten Dichter
Den Deinen vor als Prieſter, Held und Richter.

Es herrſcht Dein Ruhm von Tajos gold'nen Wellen
Bis zu dem weinbekränzten deutſchen Rhein,
Von Südens Sternenlicht, dem tageshellen,
Bis zu des hohen Nordens Dämmerſchein;
Selbſt über Meeren, an La Plata's Quellen,
Bewundert Dich die Welt und denket Dein;
Dir ward zu Theil nun Deiner Fürſten Wonne:
In Deinem Reich ſinkt nie in Nacht die Sonne.

Goethe in Wetzlar.“)
Nicht umſonſt hat man einſt die Deutſchen die modernenHellenen“ genannt. Was auch immer ſeit langer Zeit in dem

nationalen Charakter unſeres Volkes theils im Guten theils im
Schlimmen ſich verwandelt hat: noch immer lebt in weiten chichten
des deutſchen Volkes mit ungebrochener Stärke ein idealer Zug. Und
wenn die energiſche politiſche Arbeit der Gegenwart, ſeit wir wieder
in der europäiſchen Völkerfamilie als ein ſtarker, einheitlich geord
neter Faktor zählen, einen gewaltigen Theil der beſten Kräfte in An

ruch genommen hat darum iſt weder die Freude an den großenFiecar ſchen Jnterefſen, noch deren ſtarker und intenſiver Betrieb geringer

geworden. Gerade in dieſer Richtung hat ſich mit alter Kraft er
alten die Freude an den koſtbaren geiſtigen Gütern, welche die großeZu unſerer zweiten klaſſiſchen Litteraturperiode auf uns Epigonen

vererbt hat, und an den Perſönlichkeiten, welche in unſerer Erinnerung
unſterblich fortleben. Jn gewiſſem Sinne iſt für das Geſchlecht unſerer
Tage dieſe Freude noch ungetrübter geworden. Erſt ſeit der Zeit,
wo die alte deutſche Kraft wieder recht erwacht, wo ein deutſcher Staat
zur Ausbildung gelangt iſt, vermögen wir mit rechtem Behagen auf ein

Goethe in Wetzlar 1772. Vier Monate aus des Dichters
Jugendleben. Von Wilhelm Herbſt. Gotha, Friedrich Andreas
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wiederholen wir, die alten guten Kampfgenoſſen doch wieder
zuſammenfinden! Soll nun aber einmal getrennt marſchirt
werden, e wünſchen wir nur, daß ſich die beiden Gruppen doch
überall verſtändigen möchten, um wenigſtens geeint zu ſchlagen.
Jm gezneriſchen e hat man größere Meinungesverſchiedenheiten
überwunden und ſteht geſchloſſen in der Front!

Lokales.
Halle, den 7. Juni.

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat der „K. Z.“ zufolge
die bisher vom Kultusminiſterium abhängige Kommiſſion für die
erſte theologiſche Prüfung an der Univerſität Halle
den Kirchen- Behörden unterſtellt und einen eigenen Synodal-
Kommiſſar dazu abgeordnet.

Dem Civil Ingenieur Herrn J. Khern hier iſt vom
Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf eine Neuerung an
Gasfeuerungen für erdige Braunkochle.

Da man bei den Brunnenbohrungen auf der Citadelle
in Spandau im Herbſt vorigen Jahres auf eine ſalzhaltige
Schicht, wie Sohle, geſtoßen war und man in Folge deſſen noch
an anderen Stellen ebenfalls Soole vermuthet, ſo iſt von dem
königlich preußiſchen Oberbergamt Halle a. S. dem könig-
lichen Bergfiskus das Bergwerkseigenthum zur Gewinnung der
auf der Spandauer Feldmark vorkommenden Soolquellen
verliehen worden. Der Bezirk umfaßt die Stadt Spandau, die
Citadelle, die Gewehrfabrik, Pulverfabrik, den Eiswerder und
den größten Theil der Oranienburger Vorſtadt im Geſammtum

fange von 2189000 Quadratmter. Es ſteht hiernach dem
Oberbergamt das Recht zu, an jeder beliebigen Stelle Bohrungen
anſtellen zu laſſen.

Geſtern Mittag gegen 2 Uhr ſpielten die 3 kleinen Töch
ter des Stellmachers Berger, Jägerplatz Nr. 5, im Alter von
9, 6 und 4 Jahren, auf der Würfelwieſe, an einer Bank, dicht
am PfälzerSchießgraben. Zu ihnen geſellte ſich bald ein junges
Frauenzimmer, die ſich mit den Kindern unterhielt und den bei
den jüngſten hierbei die goldenen Ohrringe aus den Ohren zog;
worauf ſie, angeblich um Bier für die Kinder zu holen dur h den
PfälzerSchießgraben verſchwand. Die Diebin war von blaſſer
Geſichtsfarbe, trug ein ſchwarzes Kleid, ſchwarzen Umhang mit
Perlen beſetzt, ſchwarzen Strohhut mit ſchwarzer Garnirung,
dunklen Sonnenſchirm mit Perlen und Spitzen beſetzt und läng
liche Ohrringe.

Heute in der Mittagsſtunde war im Eiskeller des
Café David Feuer ausgebrochen. Hülfe, welche ſchnell zur
Stelle war, dämpfte den Brand in kurzer Zeit.

Der VI. deutſche Schuhmacher Congreß.
Am erſten und zweiten Feiertag trafen von auswärts die Dele

girten und Fachgenoſſen auf dem hieſigen Bahnhof ein, um von den
hierzu gewählten Comitee begrüßt und nach dem Büreau (F. Kohls
Reſtaurant) geleitet zu werden. Am zweiten Feiertag Nachmittag
fand im „Pfälzer Schießgraben“ die Eröffnung des Congreſſes ſtatt.
Der Vorſitzende des Centralvorſtandes, Herr Schuhmachermeiſter W.
Lippold Deſſau eröffnete den ſechsten deutſchen Congreß und ſprach
nach rn der Gäſte ſein Bedauern darüber aus, daß die zum
Verbande gehörigen Jnnungen ſo wenig Intereſſe zeigten, indem nur
wenige derſelben durch Delegirte vertreten ſeien. Hierauf folgte die
Wahl des Büreaus und der Commiſſionen. Die Feſtſtellung der
Geſchäftsordnung erfolgte nach den feſtgeſetzten Normen. Der
Kaſſirer des Central-Verbandes, Herr Schuhmachermeiſter L. Scharf
Deſſau erſtattete den Kaſſenbericht. Demnach betrug die Einnahme
incl. eines überkommenen Beſtandes von 83,33 164,23 die
Ausgabe dagegen 76,70 mithin bleibt Beſtand 87,53 Dem
Berichte des CentralVorſtandes durch den deſſelben ent
nehmen wir in Kürze, daß Deſſau im Juni 1879 die Leitung deſſel
ben überkommen habe, Hannover als damals gewählter Vorort erſt
angenommen dann ſpäter abgelehnt und endlich nebſt noch einigen
Städten wie Hamburg, Holſtein, Hildesheim c. aus dem Verbande
geſchieden ſei. Jm Ganzen haben 42 Vorſtandsfſitzungen ſtattgefun

Zeitalter zurückblicken, in welchem immer den jugendlich auflebenden
preußiſchen Staat und die Glorie Friedrichs des Großen ausgenommen,

wie in verſchiedenen Zeiten der griechiſchen Geſchichte die bedeu
tendſten Aeußerungen des nationalen Lebens in der Literatur geſucht
werden, und wo die deutſchen Stämme vi l weniger durch den morſch
gewordenen Rahmen einer mehr ale zu drei Vierteln verfallenen Reichs
verfaſſung als durch ihre literariſchen Beziehungen zuſammen gehalten
wurden. Die heutige deutſche Generation kann endlich wieder ohne
tiefen Schmerz und Beſchämung auf eine Epoche zurückblicken, wäh
rend welcher die alte Kraft des Reiches ſeiner Armee, ſeiner Jnſti-
tutionen theils vollkommen eingeroſtet theils verflüchtigt war.
Eine Epoche, wo der patriotiſch nationale Gedanke tief verdunkelt
war. Eine Epoche, die an hundert Stellen die Phyſiognomie eines
bald gemüthlichen, bald proletariſchen Verfall es zeigte, während neue
humanitäre Jdeen, phantaſtiſche Myſtik und ſtarke Reſte alterthüm-
licher Barbarei ſeltſam genug einander durchkreuzten. Wer jetzt an
der Hand eines ſachkundigen Führers dieſes Zeitalter ſtudirt, wird
dagegen nur den doppelten Reiz empfinden, einerſeits des Studiums
hoch intereſſanter nationaler Alterthümer während eines Zeitalters,
deſſen Leben uns noch ſehr wohl verſtändlich iſt und uns ohne großen
Aufwand gelehrten Stützen nahe gerückt werden kann, andererſeits
ganz überraſchender Contraſte zwiſchen der ganzen Art unſerer
eigenen Zeit und der des bei allen ſeinen dunkeln Schattenſeiten L
überaus angeregten, lebensvollen und an hoffnungsreicher Arbeit
überreichen 18. Jahrhunderts.

Alle ſolche Beobachtungen aber erhalten Dank eben jener
idealen Freude an unſerer klaſſiſchen Literaturperiode und ihren großen
Repräſentanten einen ganz beſondern Reiz und einen höchſt eigen
thümlichen Zauber, wenn ſie ein ſachkundiger Mann anſtellt, um uns
ſo auch zugleich recht tief einzuführen in die Werkſtätte eines der
großen Denker und Dichter deren Namen uns als ein bleibendes
nationales Beſitzthum gelten. Nur wenige Wochen trennen uns von
dem Erinnerungstage Leſſings, und die Leſer d. Bl. wiſſen es ſelbſt,
mit welcher Sympathie immer von Neuem die Schriften aufge
nommen worden ſind welche die nachlebenden Generationen immer
wieder und immer beſtimmter unterrichten ſollen über die Geneſis
ſeiner Größe über die langen und mühevollen Arbeiten ſeines
„Werdens“. Nicht jedoch dem großen Sohne des Kamenzer Pfarrers
gelten heute dieſe unſere Betrachtungen. Es kommt uns vielmehr
darauf an, unſere Leſer auf eins der anmuthigſten und liebenswür
digſten Bücher aufmerkſam zu machen, welches in jüngſter Zeit einer
unſerer Mitbürger über einen Theil der Entwicklungszeit des deutſchen
Dichterfürſten geſchrieben hat.

Die Literatur über Goethe iſt allerdings überreich Nichts-
deſtoweniger hat nicht leicht ein Schriftſteller über die r des
deutſchen Publikums ſich zu beklagen gehabt wenn er mit einiger
Gewandtheit es verſta. d, neue Seiten in dem überreichen Lebensbilde
des großen Mannes zu finden oder das ſchon Bekannte in neuer Be
leuchtung zu zeigen oder endlich neues Material über beſonders in
tereſſante Epiſoden aus Goethes Leben vorzuführen. Es iſt nur
natürlich, daß gerade die Jugendzeit, die Zeit des Werdens, die Zeit,
in welcher Lie erſten bleibenden Werke des Gewaltigen theils ent
ſtanden, theils innerlich vorbereitet wurden, einer beſondern Vorliebe
der Späteren ſich erfreut. Und gerade nach dieſer Richtung wird
die literariſche Gabe, welche uns unſer Profeſſor Wilhelm Herbſt
in ſeinem „Goethe in Wetzlar“ bietet, des Jntereſſes und der wohl
wollenden Theilnahme ausgedehnter gebildeter Kreiſe ſicher ſein
können. Freilich vermögen an und für ſich ſolche pſychologiſche
Probleme, wie ſie in Werthers Leiden behandelt ſind, das realiſtiſche
Geſchlecht unſerer Tage nur wenig mehr zu reizen. Freilich hat an
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den die Delegirten Verſammlung im Juni v. J. in Deſſau habe
manches Nützliche geſchaffen, Halle ſei damals als Vorort beſtimmt
und habe man alle Urſache, der hiefigen Jnnung für Beſorgung der
ihr übertragenen Geſchäfte zu danken. Nachdem noch Einiges über
den Austritt der Leipzi er Jnnung aus dem Verband, die laut dem
ſächſiſchen Geſetz vom Jahre 1852 ſich mit ausländiſchen Corporatio
nen nicht verbinden dürfe 2c., mitgetheilt, wurde zur Wahl des Vor
ortes geſchritten und fiel ſolche auf Halle. Hierauf wurde die erſte
Sitzung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
a. Aken a. d. E., 6. Juni. Einer hieſigen Wirthſchafterin

wurde vor einigen Tagen die unerwartete Freude zu Theil, in
der Merſeburger Lotterie ein werthvolles Pferd gegen den Loos-
preis von 3 Mark zu gewinnen. Nachdem die Glückliche
ihren Gewinn in Empfang genommen und nach hier transpor-
tirt hatte, verkaufte ſie das Pferd ſofort für den Preis von 600
Mark. Doch ſollte ſie ohne Verdruß nicht bleiben, denn am
andern Tage bietet ihr Jemand 900 1000 Mark für das Thier,
das allerdings eines ſolchen Preiſes werth iſt.

O Aus dem oberen Elſter- und Spreegebiete, 5. Juni.
Vor einigen Tagen wurde die hieſige Gegend zwiſchen der ſchwar
zen Elſter und dem Spreewalde von einigen ſchweren Ge-
wittern auf das Empfindlichſte heimgeſucht. Obwohl der Regen
den lechzenden Fluren ſehr zu ſtatten kam, ſo hat im Gegen
ſatz der Hagel ſtellenweiſe die ſchönſten Hoffnungen unſerer
Landleute vernichtet. Namentlich war es die Gegend der branden
burgiſchſächſiſchen Grenze bis gen Spremberg hin, die hart be
troffen wurde. Die Fluren von Spremberg, Teſchnitz,
Kochsdorf, Selleſſen, Terppe, Pumpe, Tratten-
dorf, Zerre, Byhlow, Muckrow, Hornow u. a. m. ſind
faſt total verhagelt. Zwiſchen der Trattendorfer Schäferei und
der Schulze'ſchen Ziegelei entwurzelte ein orkanartiger Sturm
14 der ſtärkſten Chauſſeebäume. Ein auf dem Rittergute Gor-
bitz dienender und gerade auf dem Wege nach Peſterwitz im
Freien befindlicher Knecht wurde unter einem Kirſchbaume vom
Blitz erſchlagen. Der Strahl hatte dem Unglücklichen die Klei
dungsſtücke in Fetzen vom Körper zerriſſen. Jm Dorfe Krimitz
ſchlug der Blitz dreimal ein, zweimal in ein und daſſelbe Gehöft;

es wurden zwei Knaben und ein Schwein getödtet. Jm Dorfe
Beyern bei Herzberg tödtete der Blitz eine Kuh des Gärtners
W., eine andere wurde betäubt; außerdem wurden mehrere
Bäume zertrümmert. Beim Schuhmachermeiſter Platz in
Jeſſen fuhr ein Blitzſtrahl in die Wohnung und verletzte zwei
Knaben.

o0 Ermsleben, 3. Juni. Auch bei uns zeigten ſich vor
einigen Tagen ſtarke Schwärme der dickleibigen Libelle, der ſo
genannte vierfleckige Schneider libélluda quadrimaculata.
Dieſe Jnſekten kamen, durch den ſtarken Wind getrieben, von
Oſten her und zogen weiter nach Weſten. Jn unſerm Flüßchen
der Selke zeigen ſich jetzt mehrfach Fiſchottern, die beſonders in
dem Selkethale faſt die ganzen Forellen vertilgt haben. Die
in der Nähe von Ballenſtädt reizend belegene Wilhelmsburg, in
welcher bisher Gaſtwirthſchaft betrieben wurde, und manchem
Harzreiſenden bekannt ſein dürfte, iſt neuerdings in den Beſitz
des Herrn Commerzienrathes Baldamus aus Gerlebogk in
Anhalt übergegangen, welcher gewiß dieſelbe bedeutend ver-
ſchönern wird.

R-- Vogtländiſche Enklaven. Endlich nach wochen
langer Dürre ſein erquickender Gewitterregen. Für den hieſigen
Landwirth iſt dies geradezu ein Ereigniß, das ihn in eine fidele
Pfingſtſtimmung bringt, und zwar um ſo mehr, als er bereits
anfing, den Kopf tief hängen zu laſſen. Ende Mai war noch
kein Futter zu holen und die alten Vorräthe gingen längſt zur
Neige. Da hieß es „homeopatiſche wirthſchaften und wunderliche
Dinge ſind mit durch die Hexallade gewandert. Das Winterkorn
ward täglich dünner, und Sommerfrüchte ſind nicht zur Hälfte
aufgegangen. Wieſen, die ſonſt nie ausgefallen, ſind zur
degradiert, weil eine Heuernte außer jeder Berechnung lag. Wie
geſagt, es war der höchſte Moment, daß der liebe Gott ein
Einſehen hatte, das Vogtland iſt gerettet und nimmt's in ſeinem
Pfingſtſchmuck heut' auf mit jedem andern Fleckchen der Erde, das
jemals in Verdacht ſtand, das alte „Eden“ geweſen zu ſein.

und für fich ſelbſt die Geneſis eines Selbſtmordes, wie ihn damals
der junge Jeruſalem vollzog, in unſern Tagen nicht mehr das tiefere
IJntereſſe, wie in des jugendlichen Göthe Zeit: wir meinen, weil ja
bei uns die Vernichtung des eigenen Lebens aus oft ganz gering-

-fügigen Motiven leider ebenſo ſehr zu den alltäglicheg Ereigniſſen
eworden iſt, wie der gemeine Todtſchlag. Aber um ſolche Momenteſagen es ſich bei dem Herbſt'ſchen Buche nur erſt in dritter Reihe.

Es kommt dem Herrn Verfaſſer der Hauptſache nach darauf an, aus
der ſonnigen Zeit der Jugend des deutſchen Apollo die Epiſode in
ſcharfen und plaſtiſchen Umriſſen herauszuarbeiten und möglichſt farben
reich vor uns wieder erſtehen zu laſſen die ihn mit höchſt eigen-
thümlichen Zuſtänden, und mehr noch mit einer ganzen Reihe überaus
intereſſanter Perſönlichkeiten in die nächſten Beziehungen gebracht, und
ſeiner poetiſchen Thätigkeit überaus reiche Anregung gegeben hat. So
wie die Arbeit des Herrn Verfaſſers uns jetzt vorliegt erſcheint ſie
uns wie ein Fragment einer ganz vortrefflichen Biographie des
deutſchen Dichterfürſten, wie wir deren im Großen allerdings bis jetzt
noch immer entbehren. Der Herr Verfaſſer iſt darauf ausgegangen,
das was Goethe in Wetziar wirklich erlebt hat, ſein ganzes äußeres
und inneres Leben während der Zeit ſeines Aufenthaltes an dem
Sitz des Reichekammergerichts, dem Leſer vorzuführen; und dieſes in
der Vollſtändigkeit, die das vorhandene und erreichbare Material nur
irgend zuließ. Jn dieſer Weiſe war es bisher noch nicht verſucht
worden, dieſe Aufgabe zu löſen. Was der Herr Verfaſſer in ſeinem
Werke bietet deckt ſich keineswegs mit den ſonſt ſchon bekannten
Schriften welche theils die Wejtzlar'ſche Periode Goethes, theils
ſpeciell den „Werther“ behandeln. Er ſelbſt, der die großen Schwie-
rigkeiten ſcharf hervorhebt die zur Zeit noch immer einer wirklichen
Biographie Goethes entgegenſtehen, verfolgt die Abſicht, einem künftigen
Werke ſolcher Art vorzuarbeiten. Es gilt, ſo etwa äußert er ſich,
vielmehr eine Reihe biographiſcher Einzelabſchnitte in der Art durch
zuarbeiten daß dieſelben nach allen Seiten der realen wie der
idealen, recht gewürdigt werden ſo möge fich einſt ein Geſammtbild
zuſammenfügen lafſen, wenn einmal die geſtaltende Meiſterhand da
rüber komme.

Das innere Motiv der Berechtigung ſpeziell in ſolcher Weiſe
den Aufenthalt Göthes in Wetzlar zu behandeln, findet der Herr Ver
faſſer darin daß „die innerſte Triebkraft ſeiner Dichtung die ihr
den Stempel ihrer Größe und Eigenart, den Zauber und die Gewalt
ohne Gleichen aufpräge dem Dichter gerade hier klarer wie je zu
vor in das Bewußtſein getreten ſei. Die Erkenntniß nemlich, die
wie eine Jnſpiration über ihn kam, daß die poetiſche Geſtaltung nur
des Selbſterlebten die Bürgſchaft ewiger Dauer und Lebensfähigkeit
in ſich trage. Dieſe Erfahrung, ſo re es weiter, die er längſt an
der Lyrik gemacht hatte, verallgemeinert ſich ihm jetzt für das geſammte
Gebiet der Dichtung. Daß darum der Dichter den Menſchen vor
ausſetze und daß, je reicher und lebensvoller dieſer daſtehe, jener um
ſo tiefer und ſchöner erſcheine dieſe Krfahrung wurde ihm in dieſer
Zeit gewiß. Eben darum wurde ihm das Leben an ſich, der Zu
wachs am innern und äußern Erleben ſo bedeutſam, darum das Be-
tonen und Hervortreten des pſychologiſchen Momentes als der Seele
einer Dichtung, auch der dramatiſchen und epiſchen. Dieſer ſpringende
Punkt in Goethes Schaffen, tritt aber am kühnſten und energiſchſten
im „Werther“ hervor, der gerade darum einen Wendepunkt unſerer
Dichtungsgeſchichte bedeutet Solche Enthüllungen der Meuſchennatur,
mit einer „Naturnacktheit“ vorgetragen die nur dadurch möglich
war, daß Held und Autor eine und dieſelbe Perſon ſind ſie waren

vis dahin unerhört.“ Der jugendliche Dichter wurde erſt durch ſeine

e

t Der bisherige Reichstags Vertreter des Wahlkreiſes Nord
hauſen, Stadtrath Albert Jäg er in Nordhauſen, hat eine event.
Wiederwahl abgelehnt; er war vor drei Jahren durch Kom
promiß der Fortſchrittspartei mit den Nationalliberalen wieder
gewählt worden. Jetzt haben die Fortſchrittspartei und die Se-
zeſſioniſten ſich dahin geeinigt, den Amtsgerichtsrath Lerche eine
nicht nur in Nordhauſen, ſondern im ganzen Kreiſe ſehr beliebte
Perſönlichkeit, als Kandidaten aufzuſtellen. Lerche (ein Nordhäu-
ſer Kind) hat ſich zur Annahme des Mandats bereit erklärt.

Jn Hohenleipiſch bei Elſterwerda ſchlug der Blitz am
1. d. in das Haus der Frau Pf., die eben mit dem Putzen der
Fenſter beſchäftigt war. Jn demſelben Augenblicke brannte auch
das zum Putzen gebrauchte Tuch in den Händen der erſchreckten
Frau, ohne daß der Schlag letzterer ſelbſt geſchadet hätte. Da
gegen hatte der Strahl das Sparrwerk in Brand geſetzt; doch
ſchnell herbeigeeilte Hilfe und der heftige Regen dämpften das
Feuer bald wieder.

Jn eine gründliche Erörterung hochwichtiger Tagesfragen
vertieft, hatten ſich am letzten Donnerstag in Naumburg wäh-
rend des Markttages zwei Frauen in dem engſten Theile der
Herrenſtraße placirt und bemerkten gar nicht, daß ſich ihnen zwei
Wagen zugleich näherten. Erſt im letzten Augenblicke gelang es
der einen, auszuweichen, die andere Frau dagegen gerieht zwiſchen
die beiden Wagen und mußte, arg gequetſcht, fortgeſchafft werden.

Der Thüringer Zweigverband vom Verbande deut-
ſcher Müller erläßt ſoeben Einladungen zu der Montag den
13. Juni 1881, Vormittags 10*/, Uhr, in der Reſtauration
des Herrn Steiniger zu Erfurt ſtattfindenden Generalverſamm-
lung. Auf der TagesOrdnung ſteht u. a. ein Vortrag des
Herrn van den Wyngaert über ſeine Erfahrungen
auf der Londoner internationalen Müllerei-Aus-
ſtellung.

Jn einem Forſte bei Rotta (bei Stittenberg) wurden
in voriger Woche eine kranke Ricke nebſt Kälbchen gefunden.
Das Junge hatte zwei Köpfe und konnte darum den Körper der
Mutter nicht verlaſſen Die Ricke wurde auf die Kühl'ſche
Ziegelei, welche mitten im Walde liegt, gebracht, wo ſie getödtet
wurde. Dabei fand ſich, daß das arme Thier bereits vom
Brande ergriffen geweſen war.

Vor Kurzem wurde in der Garniſonkirche zu Torgau
an einem Pionier der 1. Kompagnie des in Torgau liegenden
Brandenburgiſchen Pionier-Bataillon Nr. 3, welcher bisher
Baptiſt geweſen war, nun aber das Verlangen zum Uebertritt in
die evangeliſche Kirche geäußert hatte, die Taufe feierlich voll-
zogen. Der Täufling, welcher während des Winters vom Di-
viſionspfarrer Präparationsſtunden erhalten hatte, ſprach vor
der ganzen 1. Kompagnie, welche ſich mit ihren Offizieren ver-
ſammelt hatte, das Glaubens bekenntniß. Als Taufpathen
fungirten der Feldwebel, der Vice-Feldwebel, ein Sergeant, ein
Unteroffizier und ein Gemeiner der Kompagnie.

für ſeine auf der vorjährigen Ausſtellung befindlich geweſenen Por
traits, dem Maler Fritz Werner für deſſen Gemälde „Aus der
Dresdener Galerie“ und dem Kupferſtecher Eilers in Anerkennung
e e in Linienmanier geſtochenen Portraits des „Jörg Gyzi
nach Holbein.

Mr. Mapleſon, der bekannte engliſche Jmpreſario, iſt von
ſeinem Ausflug nach Paris, wo er mit Faure ein Engagement zum
Abſchluß brachte, nach London zurückgekehrt. Faure wird mit
Chriſtine Nilſon in Mignon, Fauſt, Mephiſtopheles 2c. vor das Lon
doner Publikum treten.

Vermiſchtes.
[Durch das Bonmot des Kronprinzen], der dem Ver

käufer einer Statuette des Miniſters Falk, welcher dieſelbe erſt ab
putzen wollte, zugerufen habe: „Laſſen Sie das nur ſein, der Mann
iſt gut, der braucht nicht mehr geputzt werden!“ wird der „Magd.
Ztg. ein anderes eirculirendes geflügeltes Wort in Erinnerung
gebracht. Auf die Frage, warum eigentlich Miniſter Falk habe
gehen müſſen erfolgte von kundiger Seite die Antwort: „Weil er
ſich nicht auf's Kögelſchieben verſtanden hat“.

[Petition eines Verliebten an den Kaiſer. Fol-
gender Brief eines ſterblich Verliebten aus dem Clever Kreiſe ge
langte dieſer Tage in das Kabinet des Kaiſers: Großmächtigſte und
Durchlaugtiſte Majeſtät. Jn tiefer Ehrfurcht und Unterwürfigkeit
nahe Jch mit einer Großen Bitt zu Seiner Majeſtät hohen Trohne.
Durchlaugtigſte Majeſtät ich bin ein armer Ackersknecht und liebe
meines Brodherrn Tochter aber ſo unbemittelt wie Jch bin habe
Jch niemals Hoffnung Sie als mein Weib heimzuführen. Darum
wende ich mich Vertrauensvoll mit meiner letzten Hoffnung an
Seiner Majeſtät große Güte ich würde meine Bitt nicht bis zu
ihrer Hoheit erheben aher Jch kann ohne meine Geliebte nicht
Leben für meinen betarf thue Jch es nicht denn Jch kann mein
Brod ſelber verdienen und würde auch für Sie freutig mit Arbeiten
aber Jhre Eltern geben Sie mir ſo nicht. Darum bitte Jch Jhre
Majeſtät Unterthänigſt mir doch zu meinem Glücke zu verhelfen
wenn Es nur 2000 Thaler ſind, dann werde Ich Sie wohl be
kommen. Gnädigſt Majeſtät ich Bitte Sie nochmals helfen ſie mir
doch Jch will es Jhnen gern wenn Jch kann zurückerſtatten. Jhr
Unterthän igſter Diener

(Den „Kerl“ kenne ich nicht!] Zwei Damen aus der
Provinz, welche zu Pfingſten nach Berlin gekommen ſind, um die
Pracht der Reichshauptſtadt zu bewundern, wollten ſelbſtverſtänd
lich auch die Denkmäler des Thiergartens beſichtigen. Sie nahmen
eine Droſchke und ſagten dem Kutſcher kurz: „Nach dem Thier
garten zu Goethe!“ Der Kutſcher beſinnt ſich eine Weile, dann
fragt er: „Zum Alten oder zum Jungen?“ „Aber, mein Gott“,
ruft die eine Dame, die Gattin eines Oberlehrers, halb ärgerlich,
halb verwundert aus: „Sie werden doch Goethe kennen Nun
wurde auch unſer guter Roſſebändiger kurzathmig und ſchrie die
Dame an: „Nein, den Kerl kenne ich nicht Wahrſcheinlich
iſt er auf der Schule nach den Stiehl'ſchen Regulativen gebildet
worden, welche unſere Klaſſiker aus der Volksſchule verbannten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Frankfurt a. M, 5. Juni. Der heute hier abgehaltene

15. deutſche Journ aliſtentag wurde von Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Miquel begrüßt. Nach dem angenommenen neuen Statuten
entwurf lautet S 1: „Der Journaliſtentag iſt eine Vereinigung
deutſcher Zeitungen und Journaliſten zum Zwecke a) der Wahrung
und a der Berufsintereſſen, Hebung der journaliſtiſchen Ge
meinſamkeit, Vertretung der Rechte der einzelnen Mitglieder gegen
Beeinträchtigung derſelben, b) Hülfeleiſtung in Fällen von Noth, Er
krankung und Arbeitsunfähigkeit. S 2. Für die Wahrung und
Förderung dieſer Zwecke ſtehen 1) Der deutſche Journaliſtentag, 2)
Das von ihm eingeſetzte Schieds- und Ehrengericht, 3) Die von ihm
gegründete Unterſtützungskaſſe. Der Beitrag wurde auf 30 15 oder
9 Mark nach J ò beſtimmt. Jn den Ausſchuß wurden
gewählt, Schembera un oldbaum (Wien), Kletke (Berlin),
Rittweyer (Frankfurt), Wenzel (Berlin), Holdheim (Berlin), Holt
hoff (Frankfurt), Stein (Breslau), Hahndorf (Kaſſel), Lan-
dau (Frankfurt), Löwenheim (Eiſenach), Finger (Bremen); in
das Ehren nd Schiedsgericht Kletke, Holthof und Rittweyer. zum
nächſtjährigen Verſammlungsort wurde Kaſſel, zum Sitz des geſchäfts-
treibenden Vorſtandes von 5 Perſonen Frankfurt gewählt.

Der Vorſtand des Vereins der Kunſtfreunde im preußi-
ſchen Staate hat nachſtehenden Künſtlern die diesjährigen Preiſe aus
dem Legate der p. Seydlitz'ſchen Stiftung zuerkannt dem Profeſſor
Fritz Schaper für ſeine Goethe-Statue, dem Maler Auguſt Kaulbach

CivilſtandsRegifter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter A. F. C. Wilsdorf, Halle,
und A. F. J. Appenroth, Giebichenſtein. Der Lehrer O. Bach,
große Brauhauegaſſe 9, und F. Mennicke, Eilenburg. Der
Sergeant F. Krüger, Rathhausgaſſe 12, und M. Sauerzopf, Bern
burgerſtraße 13.

Eheſchließungen: Der Bureau Vorſteher F. Sch ulze, Leipziger
ſtraße 103, und L. Becker, Leipzigerſtraße 34. Der Tiſchler H.
Atzler, große Brauhausgaſſe 29, und L. Zille, kleine Brauhaus
gaſſe 16. Der Schmied R. Münchgeſang und H. Höcker, Hen
riettenſtraße 4. Der Büchſenmacher E. Benedict und A. Bölicke,
Böllbergerweg 4. Der Fabrikarbeiter E. Richter und M. Kläring,
Thalgaſſe 6. Der AmtsSekretär v. Wäſchke und C. Köhler,
Spitze 25. Der Maurer A. Krautſch, Oppin, und M. Deiſtler,
Wuchererſtraße 15.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Feldſtraße 7. Dem Land
ſchaftsgärtner R. Zobel eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 35. Dem
BureauBeamten F. Höpfner, eine Tochter, Wuchererſtraße 33.
Dem Tiſchler W. Töpfer ein Sohn, großer Berlin 2. Dem
Glaſermeiſter R. Renner ein Sohn, große Wallſtraße 22. Dem
Privatmann E. Schaaf ein Sohn, Trödel 18. Dem Bahnarbeiter
J. Bein ein Sohn, Martinsgafſſe 12. Dem Zimmermann Ch.
Knoch eine Tochter, Leipzigerſtraße 12. Dem Dreher R. Hennicke
eine Tochter, kleiner Sandberg 14. Dem Maurermeiſter W. Lucke

Erlebniſſe in Wetzlar an die Quelle ſeiner Dichtergröße geführt; ſo
kann dieſer vergleichsweiſe kurze Zeitraum als der Vorhof und die
Der zur größten Erhebung ſeiner Jugendpoeſie angeſehen
werden.

Der Herr Verfaſſer, der auch mit Vorbereitungen beſchäftigt iſt,
d'e theologiſch philoſophiſche Entwicklung des jungen Goethe zum
Gegenſtand einer beſondern literariſch kritiſchen Würdigung zu
machen; der ferner in den Stand geſetzt war, (namentlich durch Be
nutzung des Keſtnerſchen Familienarchivs in Dresden), neues urkund-
liches Material zu verwerthen, fand noch andere perſönliche Anregungen.
Er ſelbſt iſt zu Wetzlar geboren und aufgewachſen und tief ver
traut mit der anmuthigen Landſchaft die einſt den jungen Dichter
ſo ſehr entzückte, auch von Jugend auf lebhaft berührt durch jene
GoetheTraditionen, die heute der ehemaligen Reichsſtadt als ein koſt
bares, ideales Befſitzthum gelten.

Gerade dieſe Beziehungen und perſönlichen Erinnerungen haben
es dem Herrn Verfaſſer möglich gemacht ſeinen Schilderungen der
Wetzlarer Zuſtände in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
eine ſo überaus friſche Lokalfarbe zu verleihen. Er urtheilt ſehr mit
Recht, daß ohne die volle Kenntniß und Berückſichtigung der innern
Zuſtände dieſer alten Reichsſtadt, ohne dieſes kulturgeſchichtliche Mo
ment, in welchem die realen und idealen Beziehungen ſich treffen,
ein völlig anſchauliches Bild von jener Epiſode aus Göthes Leben
nicht wohl herzuſtellen ſei.

So geht der Herr Verfaſſer in erſter Linie darauf aus den
maleriſchen Hintergrund herzuſtellen, von welchem die Geſtalten des feu
rigen Dichterjünglings und ſeiner Freunde ſich plaſtiſch abheben. Der
Abſchnitt über die Zuſtände in Wetzlar iſt in der That eine wahre
Perle zu nennen, und wird dem Buch ganz vorzugsweiſe viele Leſer
und Freunde gewinnen. Jn der Gegenwart hat ſich freilich hier
Vieles verändert. Aber noch vor wenigen Jahrzehnten, ehe noch die
Eiſengruben Hochöfen und Schienenwege auch das ſtille Lahnthal
in den großen Weltverkehr hineinzogen, war das Jnnere der
Stadt faſt ganz daſſelbe geblieben wie während der letzten Phaſen
des Reichskammergerichts. „Größere Stabilität und Stagnation als
hier gab es kaum irgendwo in weiten Theilen des deutſchen Landes.“
Unverän-ert aber iſt geblieben der Reiz der Landſchaft, deren überaus
vielgeſtaltige Terrainbildung, von einem alten Wartthurm des
Lahnberges auf der linken Seite des Fluſſes weithin zu überſchauen,
in ihrer Verbindung der freien Fernſichten mit der appſten Enge
maleriſcher Nahefichten, etwas überaus Stimmungsvolles, Tiefpoetſſches
trägt. Die vielhundertjährige Geſchichte unſerer Nation ſeit des
roßen Römerfeldherrn Druſus erſten Jnvaſionen hat in dieſer
egend reiche Spuren zurückgelafſen; die ſtärkſten hat ihr aber das

Mittelalter aufgeprägt. Die großen Formen des mittelalterlichen Lebens
lebten zu Göthes Zeit hier noch überall deutlich fort. Das ausge
prägteſte Stück deutſchen Mittelalters hatte ſich in der Stadt
Wetzlar ſelbſt erhalten. Eine ſchiefergedeckte Bergſtadt klettern
ihre Straßen die Höhen hinauf; mitunter ſo ſteil, daß die Gäßchen
fich in Treppen verwandeln. Noch ſtand in Göthes Zeit die alte
Stadtmauer mit ihren ſieben Thürmen nach der Zahl der ſieben
alten Zünfte unverſehrt, und noch wurden die Stadtthore von ihren
Wächtern, den nicht gar martialiſchen Stadtſoldaten gehütet. Das
Gebiet der Stadt war zum Schutze gegen raſche Reiterangriffe durch
eine „Landwehr“ eingehegt. Der dreißigjährige Krieg mit ſeinen
Drangſalen hatte viel Zerſtörung hinterlaſſen; mitten in die Ruinen
und die Verkommenheit hinein waren die neuen Anlagen, wie ſie
das Reichskammergericht mit ſich gebracht hineingefügt. Aber bei

der ſchlechten Art der Polizei war die geſammte Phyſiognomie des
Ortes nach allen Seiten hin die einer ſtaubigen und W eng
riſchen Unordnung. Nur der ſtolze Dom der den ganzen
der Bauſtyle des Mittelalters bis zur Reformation zeigte, überragte
wie durch ſeine Höhe, ſo durch ſeine Architektur die Stadt zu ſeinen
Füßen. Und unter ſolchen äußeren Verhältniſſen bei einer halben
Quadratmeile Gebiet, friſtete eine Bürgerſchaft von vollen fünftauſend
Seelen ihr Daſein als freie Reichsbürger, deren anſpruchsvoller Namen,
Selbſtgefühl und Selbſtwilligkeit ſchon längſt nicht mehr zu den
realen Verhältniſſen ſtimmte und wiederholt mit den vielen kleinen
Dynaſten zuſammenſtieß die mit ihren Reichen ringsum die alte
Stadt umgaben. Namentlich mit Heſſen Darmſtadt gab es be
ſtändige Reibungen. Sonſt lebte in der Stadt ein energiſches
proteſtantiſches Bewußtſein, was ſie wieder in mehrfache Kon
flikte brachte mit dem katholiſchen Element, ſoweit daſſelbe mit dem
Reichskammergericht in Wetzlar eingezogen war. Das letztere
nun war zu jener Zeit das ſociral beſtimmende Moment in der
Stadt obwohl die durch daſſelbe repräſenterte zugewanderte Be-
völkerung rund 900 Seelen, zu der Bürgerſchaft fich ſehr reſervirt
verhielt, die von den Fremden in Beſitz, Rang, Bildung und ſozialen
Anſprüchen weit überragt wurde. Die alte Bürgerſchaft war der
Hauptſache nach auf Handwerk, Kleinhandel und Ackerbau geſtellt;
es gab keine Großhändler, und auch alte ſtädtiſche Patricierfamilten
exiſtirten in Wetzlar nicht mehr, ſo daß die ſehr erheblichen Geld
mittel, welche durch das Reichskammergericht in Wetzlar direkt und
indirekt in Umlauf kamen für die Stadt eine ähnliche Bedeutung
hatten, wie vielfach in kleineren, ſonſt nahrungsloſen Orten der Verkehr
einer zahlreich beſuchten Univerſität.

Das Reichskammergericht ſelbſt lebte in ſeiner geſellſchaftlichen
Abgeſchloſſenheit ein eigenes Leben ganz für ſich mit ſehr eigen
thümlich ausgebildeten ariſtokratiſchen Formen. Hier dominirte der
Adel, zunächſt ſchon in dem ſtändigen Perſonal; aber das adelige
Element erhielt maſſenhaften Zuwachs theils durch die Mitglieder der

roßen Kammergerichteviſitationen, theils durch die jungen Prakti
anten und Sollicitanten von Adel und durch den Zufluß Durch

reiſender. Jn der That war es in dem engen Reichsſtädtchen wie
ein buntes Stelldichein aus dem geſammten Keichsadel, der ſich hier
wie zu einem großen ſozialen Turnier traf und in geſelliger Beziehung
ſtand zu den kleinen Fürſtenhöfen der e. r Daran knüpfen
ſich nun charakteriſtiſche Momente der ebrauch des Franzöſiſchen
als der geſelligen Verkehrsſprache, und ein Ton der Vergnügungen
und Unterhaltungen, wie in kleinen Reſidenzen dazu auch eine
Menge von Jntriguen. Anderſeits ſteht daneben als unabhängiges
Element, wo ſich unterſchiedslos Adelige und Nichtadelige unter
einander frei bewegten die Jugend die jungen Männer, die
als Praktikanten und als Setretaire der Viſitationsdelegirten in
Wetzlar verweilten, meiſt eben von der Univerſität kommend; denen
war der ſoziale Zopf ein Dorn im Auge, und ſie machten darum
ihrer Oppoſition oft muthwillig und übermüthig Luft.

So etwa die Umr ſſe des Hintergrundes, auf welchem ſich dann
ein überaus lebendiges Bild jener berühmten Epiſode aus Goethes
Jugend abzeichnet. Dieſe aber möge der Leſer ſelbſt an der Hand
des trefflichen Erzählers verfolgen; wir ſchließen hier indem wir
nur noch auf die mit beſonderer Liebe ausgeführten Charakterbilder
ſo grundverſchiedener Perſönlichkeiten hinweiſen wie Jeruſalem,
Charlotte Buff und J. Chr. Keſtner.
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i aße 20. Dem Schloſſer E. Heidland einr Witte ferer en Klempner W. Spiller ein Sohn, große

Rittergaſſe 8.
berbergamtsKanzliſt Carl Felgner, 67 Jahrr r Sie tiwe Emilienat 29 Tage, Aſthma, Zinksgart en 7. 7den geb. Wo e r 7 Monat 5 Tage, Lungenentzündung,

Ranniſcheſtraße 15. Der Koffertränzer Chriſtian Brimmer, 74 Jahr
2 Monat 3 Tage, Hirnerweichung. Auguſtaſtraße 3. Die Wittwe
Amalie Metz geb. Dreßler, 65 Johr 11 Monat 28 Tage, Emphyſem,
Mühlweg 30. Der Taoapezierer Guſtav Stöltzner, 42 Jahr 1 Monat
1 Tage, Lungenſchwindſucht, Unterplan 5. Des verſtorbenen

andelsmann H. Stockbauer Tochter Margarethe, 1 Jahr 10 Monat
30 Tage, Baſilarmeningitis, Herrmannsſtraße 6.

Meldungen am i le odtgeh
rben: Des Kaſſenboten L. Köhler Tochter todtgeboren,ein 5a. Des Schneidermeiſter G. Berger Sohn

Emil, 3 Jahr 1 Monat 4 Tage Gehirnhautentzündung, Schmeer-
ſtraße 16. Des Fleiſcher W. Jahn Sohn Max, 1 Jahr 2 Monat
z Tage, Lungenentzündung, große Ulrichsſtraße 61. Der Schuh-
machergeſell Friedrich Kettner 25 Jahr 10 Monat, Flecktyphus,
Stadtkrankenhaus. Amalie Schimpf, 64 Jahr 8 Tage, Lungen
emphyſem, Zenkergaſſe 8. Des Maurer H. Krieg Sohn, todtge-

Hr Reſ. Lieut. Schumann a. Rolledorf. Hr. Reſ. Lieut. Brauſe a.
Dederſtedt. Hr. Reſ Lieut. Müller a. Merſeburg. Hr. Hauptmann
Wittich m. Frau a. e Hr. Oekonom Geißler a. Alten
burg. Hr. Stud. Schultz Delkum a. Heidelberg. Hr. Pharmaceut
Daun a Gemmern. Hr. Cand. jur. Dürbig a. Breslau. Hr. Privat
Dozent Seemann a. München. Hr. Bera Director Herbſt m. Frau
a. Neudorf. Hr. Stud. Schwartz a. Breslau. Hr. Juſtizrath Lüdecke
a. Berlin. Frau Silz-Morel a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl Schmidt
a. Lichte, Siebert u. Jennes a. Gummersbach Gödecke a. Magde-
burg, Ullrich a. Bremen, Rothgieſer a. Erfurt, Kahn a. Stuttgart,
Schütz a. Frankfurt a M, öldner a. Königsaue, Fiſcher u. Oelhey
a. Chemnitz, Hauk a. Magdeburg, Pinthus u. Habel a. Berlin,
Schiffmann a. Altenburg, Preller m. Frau a. Reichenbach, Heuniſch
a Dierſchenreuth, Roſenau a. Frankfurt a M. Lerch a. Stuttgart,
Stadtlinger a. Genua, Voiztländer a. Halberſtadt, Rolle un. Söhnen
a. Hohenſtein Ernſtthal.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hennig a Sonneberg, Voigt
a. Magdeburg Ziep a. Caſſel, Leonhardt a. Erfurt, Wehle a.
Hannover, Kramer a. Cöln, Aſcher a Braunſchweig, Baumann a.
Naumburg. Hr. Fabrikant Sommer a. Sonneberg. Hr. FabrikantRohr m. Frau a. Dresden. Hr. Fabrikant Kade m. Frau a. Hildee-
heim. Hr. Com.Rath Vorbeck a. Zürich. Die Hrrn. stud jur. Hennig
v. Groddeck, Gaulke u. Karſtedt a. Berlin. Hr. Baumeiſter Strom-

Golzow Hr. Chemiker Steinmetz a. Hameln. Hr. Werkführer Moſel
a. Remſe. Hr. Amtsgerichtsrath Steinbach a. Lützen Hr. Techniker
Krumbhorn a. Cottbus. Hr. Färber Niedt a. Mattſtedt. Hr. Fabrik.
Lempe a. Einſiedel i. S. Hr. Fabrikant Dümling a. Goslar. Hr.

Schneider a. Frankfurta M. Hr. Fabrikant Hoffmann m.
em. a. Berlin. Hr. stud. phil Müller a. Berlin. Hr. stud. agr.

Beckmann u. Hr. stud. agr. Henſchel a Göttingen. Die Hrrn Kaufl.
Müller a. Magdeburg, Wensky a. Frankfurt a. O., v. Tiel a.
Holland, Jacob m. Gem. a. Coburg, Hopfmilch a. Stettin. Nico ai
m. Fam a. Magdeburag, Reiche a. Zeitz, Flirſchein a. Frankfurt a M,
Stein m. Frau a. Leipzig, Zeh a. Katzhütte, Uhlig a. Chemnitz,
Kammer a. Neuwerk, Amberger a. Berlin. Hr. Fabrikant Fuhrmann
m. Gem. u. Hr. Fabrikant Deeg a, Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Poſthalter Richter m. Frau a. Topper.
Hr. Einj. Freiw. Strube a. Pegau. Hr Bauführer vühmig u. Hr.
Sonntag a. Rittersheede. Hr. Chemiker Hecht a. Teuchern. Hr.
Fabrikbeſ. Wagner m. Frau a. Poſen. Hr. Jngenieur Rudolph a.
Spandau. Frh. v Wintzingerode-Knorr a. Merſeburg. Hr. Reg.
Rath Koch a. Hannover. Hr. Einj.-Freiw. Sievers u. Hr. Kayſer a.
Mühlhauſen. Hr. Bildhauer Werner a Gera. Hr. Tatlock u. Hr.
Schmidt a. Gera. Hr. Rentier Deinemann m Fam. a Nordhauſen.
Hr. Fabrikant Kämpf m. Fam a Frankenhauſen.

boren, Ludwigsſtraße 4.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.
Kronprinz. Hr. Redacteur von Luckwitz u. Hr. Redacteur

Clexiſius a. Magdeburg. Frau Rittergutsbeſ. Schurmann a. Neu
dietendorf. Frl. Lange a. Neuſalz a O. Hr. Gymnaſial Director
Dr. Jäger a. Cöln. Hr. Landwirth Strübing a. Hamburg Hr.
Gand. math. Stadtlärder a. Göttingen. Hr. Cand. math. Stichans
u. Hr. Stud. Stein a. Freiburg. Hr. stud. jur. Tröbſt a. Weimar.
Hr. stud. jur. Fiſcher m. Schweſter a. Berlin. Hr. Kammer-
Stenograph Zuckſchwerdt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufil. Bergmann,
Fäger u. Nathan a. Berlin, Berghaus a. Brügge i/W., Franz a4.
Magdeburg, Eiſenſchmidt a. Gotha, Langhans a. Coburg Förſter

desheim.6 ad Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hahn a. Rödershof. Hr.
Ingenieur v. Schütz a. Magdeburg. Hr. Landwirth Kopp a. Sitten.
Hr. Maler Sorge a. Lichte. Hr. Offizier Baron v. Dallnitz a. Berlin.

wirth Körner a.

Sander a. Berlin.
director Schneider a. Mangsfeld.
Hr. Techniker Rabe a. Magdeburg.

berg a. Caſſel. Hr. OberJnſpector Hammer a. Berlin. Hr. Refrend.
Berthold u. Hr. Referendar Schawitz a. Leipzig. Hr. Brauereibe ſ
e Hr. Rentier Willing a. Potsdam. Hr. Landoldner Ring. Hr. Rentier ung a. Potsdam. Hr.be Die Hrrn. Kaufl. Scheeffer m.
Frau a. Berlin Willing a. Potsdam, Krauſe a. r Hennig
a. Berlin, Bernſtein a. Chemnitz, Menneöh a. Goslar,
Chemnitz, Großmann a Eibenſtock, Tieſte a. Dresden, Koch a.
Nordhauſen, Braun a. Langenſalza, Roſenbach a. Erfurt. Hr.
Jngenieur Burchard m. Frau a. Dresden. Hr. Gymn. Lehrer Pravitz
u. Hr. Oberlehrer Dr. Rüthnick a. Frankfurt a. M. Hr.

Hr Gutebeſ. Bronx a. Groitſch. Hr. Fabrik
Hr. Oberlehrer Scholz a. Burg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hofmann a. m piritus loco 57
Hr. Rechtsanwalt Bindewald m. Töchter a. Magdeburg. t
Baurath Stegmann a. Erfurt.

rheldrungen.

Hr. Dr. med. Lucas m. Frau a.

Rheiniſche 164,10. Oeſterr

u Tendenz: geſchäftslos.

Fabrikbeſ.
matt.

Gerſte loco 140--200
Hafer Juni 154 50

Hr. Po matter.

Oeſterreich. Credit-Actien 623 50

JuniJuli 57,
Rüböl loco 52,50. Juni 52 50. Septbr.Octbr. 54 10

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fouds- Börſe.
Berlin den 7 Juni 1881

Bergiſch Märkiſche 116 75 Oberſchleſiſche A. C D 220,
Staatsbahn 666 50. Lombarden 226 50.

Preußiſche Conſolidirte 105 50.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 214,
Roggen. Juni 202,20. Juni-Juli 196,50 Septbr.Octbr. 175 25,

Septbr. “Octbr. 21050 flau,

September-October 56 80,

—CGSCCccCCCCCE C. ee

e's Reiſeprogramm Zu den diesjährigen (Alpen Extrafahrten
iſt (ſ. und gilt wiederum allen „Ferienglücklichen,
Touriſten, Sommerfriſch und Badereiſenden“ als willkommene Aufforderung z
einer ebenſo ſchönen als billigen Reiſe. Das ſtattliche Heft von 40 Seiten iſt kein
gewöhnliches Programm es bietet mehr als den zu größter Beliebtheit gelang
ten Extrafahrten r r nöthig wäre und man erſieht daraus aufs Neue
jene Kenntniß der Sache un Sorgfalt in der Ausführung welche an allen reiſe
luſtigen und reiſebedürftigen Kreiſen das wohlbegründete Intereſſe in dieſen Unter
nehmungen rechtfertigt. Ausführlich und in leicht überſichtlicher Form bringt das
Programm alles Wiſſenswerthe, ſo daß jede etwa zu ſtellende Frage ſchnell ihre
Antwort findet.

Bekanntmachung.
Am 31. Mai d. J. iſt in der Saale am nördlichen Ufer der Rabeninſel

bei Halle a/S. der Leichnam eines unbekannten, in mittleren Jahren ſtehen
den Mannes aufgefunden worden. Die Leiche war 167 em lang, gut genährt
und von regelmäßigem Körperbau, das Kopfhaar war dunkelbraun u. 10 cm
lang, das des am Kinn ausraſirten Bartes ein wenig blonder.

Bekleidet war die Leiche mit einer Weſte und Hoſe aus dunkelblauem Wol-
lenſtoffe, leinenem, hier und da geflicktem Hemde, grauen wollenen, vielfach
geſtopften Strümpfen, von denen einer J. B. gezeichnet war und mit kalbleder
nen Stiefeln. Die Beinkleider wurden von einem Hoſenträger getragen. Jn

einem einige Tage vorher auf der Rabeninſel gefundenen Rocke, welcher aus
demſelben Stoffe wie die an der Leiche gefundene Hoſe und Weſte gefertigt war
und der deshalb augenſcheinlich dem Verſtorbenen gehört hat, haben ſich zwei
Taſchentücher, von denen das eine mit W. K. 3 gezeichnet iſt, gefunden.

Alle diejenigen Perſonen, welche Auskunft über die Perſönlichkeit der
Leiche zu geben im Stande, werden aufgefordert, ihre Mittheilungen baldigſt

i angen zu laſſen.W wlanoeizugen e r a/S., den 3. Juni 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Der unterm 27. November 1880 gegen den Arbeiter Max Schmidt
aus Halle wegen Mißhandlung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 3. Juni 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 31. Mai bis 2. Juni iſt in dem Hauſe Ludwigsſtraße
Nr. 1 ein gebrarchter kupferner Keſſel, eirea 7 Eimer Waſſer haltend,
am Boden mit einem Kupferfleck beſetzt, geſtohlen worden.

Wer über den Verbleib des Keſſels oder die Perſon des Diebes Angaben
zu machen im Stande iſt, wird erſucht, dieſelben ungeſäumt im Kriminal
Commiſſariat, PolizeiverwaltungsGebäude, Zimmer Nr. 21, zur Anzeige zu

ingen.m alle a S., den 3. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Am 2. Juni Abends iſt in dem Hauſe große Brauhausgaſſe 13--14 u.

Neue Promenade 8 (Kaiſer Wilhelmshalle) durch Oeffnen einer Kammer mit
telſt Nachſchlüſſel eine ſchwarz geſtreifte Stoffhoſe und ein eben ſolcher Rock,
ſowie ein noch guter bläulicher Rock geſtohlen worden.

Wer über den Verbleib der geſtohlenen Sachen ſowie über die Perſon
des Thäters Angaben zu machen im Stande iſt, wird erſucht, dieſelben
ungeſäumt im Kriminal-Commiſſariat, PolizeiVerwaltungsGebäude, Zim-

mer Nr. 21, zur Anzeige zu bringen.
Halle a/S., den 3. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Domainen-Nörpachtung,

Die im Kreiſe Bitterfeld an der
BerlinHalle'ſchen Eiſenbahn in einer
Entfernung von 7 km von Bitterfeld
und 23 Km von Halle belegene Do-
maine Roitzſch mit dem Vorwerk Neu
rode, ſoll einſchließlich der zugehöri-
gen Jagdnutzung auf die Zeit von Jo
hannis 1882 bis dahin 1900 im Wege
des öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt rund 225 ha, worunter ſich
203,50 ha Acker u. 19,50 ha Wieſen
befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir
auf

Montag den 27. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

in dem Sitzungszimmer der unterzeich-
neten Regierungs Abtheilung anbe-
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß

1. das Pachtgelderminimum 19,000
Mk. beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
84,000 Mk. erforderlich iſt und

3. die Bietungsluſtigen vor der Li
citation über ihre Qualification
als Landwirthe und den Beſitz
des erforderlichen Vermögens
ſich ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen, die
Regeln der Licitation, ſowie die Karte
und das Vermeſſungs-Regiſter können,
mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage, täglich in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
Roitzſch eingeſehen werden. Auch
ſind wir bereit, auf Verlangen Ab-
ſchrift der ſpeziellen Pachtbedingungen
und Exemplare der gedruckten allgemei
nen Bedingungen gegen Erſtattung der
Copialien und Druckkoſten U er-
theilen.

Pachtbewerber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen, wol-
len ſich an den Domainenpächter Hrn.

Amtsrath Harsleben in Roitzſch
wenden.

Merſeburg, d. 18. Mai 1881.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

Donnerstag den 9. d. M.
Nachm. 6 Uhr ſoll im Schatzſchen
Gaſthauſe zu Capellenende die An-
fuhre von 50 Ruthen Kies vergeben
werden.

Reideburg, den 7. Juni 1881.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchenverpachtung.
Freitag als den 10. Juni Nachmit-

mittags 3 Uhr ſoll im Großeſchen
Gaſthofe der Kirſchenanhang öffentlich
verpachtet werden.
Die Beſitzer in Bruckdorf.

Kirſch- und

Kirſchen- Verkauf.
Die Kirſchen in den CommunalPlan-

tagen an der Querfurt-Eisleber
Chauſſee, ſowie in der Stiftungs-
Plantage auf der Hüneburg ſollen
Montag, d. 13. Juni er.,

Vormittags II Ubr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend ver-
kauft werden. der Kaufgelder iſt
im Termin, der Reſt nach ertheiltem
Zuſchlage zu erlegen.

Eisleben, den 3. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Oekonomie- Volontär-
stelle Gesuch.

Ein junger Mann von 24 Jahren,
der die Realſchule I. O. abſolvirt, als
Einjähriger bei der ſächſ. Artillerie ge
dient und ſeine zweijährige praktiſche
Lehre der Oekonomie mit beſtem Er-
folg und gutem Zeugniß auf einem
größeren Rittergute beendet hat, ſucht
bei freier Station zu ſeiner weiteren
Ausbildung in einer rationellen Wirth
ſchaft eine Stelle. Gefl. Offerten
erbeten subd A. K. 3283 an Ru-
dolf Mosse in Dresden.

Hartobſt-Verkauf
in der Nähe des Ausſtellungsplatzes u.

vieler Fabriken, Sonnabend, den 11.
Juni Vormittag 11 Uhr, Merſeburger
Straße (Reichsmünze), ſoll der dies
jährige Obſtanhang meiner mir gehöri
gen Anpflanzungen an den Beſtbieten
den in einzelnen Parzellen oder im

anzen verpachtet werden.

C. Müller.Halle ch S., Lindenſtraße Nr. 7.

Eine Anzahl ſprungfähige
Oxtordöhire-Dowo-Booke

hat zu verkaufen

II. Silberschlag,
Cochſtedt, Kreis Aſchersleben.

Ein ſprungfähiger Ochſe und eine
neumilchende Kuh mit dem Kalbe, von
zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen

Holleben Nr. 36.

Eine ält. Wirthſchafterin, welche
größern Gütern ſelbſt. vorgeſtanden,
in Molkerei, Federviehzucht, Kochen,
Einſchlachten und in Allem tüchtig und
darüber beſte Zeugniſſe beſitzt, ſucht
zum 1. Juli Stelle. Adreſſen unter
A. B. 100 werden durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen bei

Meinhardt in Lieskau.

Verpachtung eines Kohlenfeldles.

Das Recht zur Auskohlung eines,
den Seeberg beiLangenbozen einſchlie-
ßenden Feldestheiles des fiskaliſchen
Grubenfeldes bei Langenbogen, ſoll in
dem Revierhauſe der Königlichen Grube
bei der Station Teutſchenthal am

Sonnabend den 18. Juni e.
Vormittags 10 Uhr

öffentlich auf 18 Jahr verpachtet wer-
den. Jeder Bieter hat bei dem Beginne
des Termines 6000 Mark in Staats
papieren zu deponiren. Die Pachtbe-
dingungen und ein Situationsplan über
das Pachtfeld können bei Herrn Factor
Schmid auf der Grube eingeſehen
werden. Abſchrift der Pachtbedingun-
gen ertheilt die Unterzeichnete gegen
frankirte Einſendung von 80 Pfennig
in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 1. Juni 1881.
Königliche Langenbogener

Grubenverwaltung.
100 Sſna und
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Tauhardt bei Bibra.

Gebrauchte Speiſeölfäſſer, à 100
Kilo Jnhalt, werden zu kaufen geſucht.
Sofortige Offerten sub B. mit Preis-
angabe und Angabe der Stückzahl bef.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Umſtandshalber iſt ein neues Pig-
nino, fein im Ton, preiswerth zu
verkaufen. Näheres bei H. Gräfoe,
gr. Märkerſtraße 7.

Eine Hebeamme
wird für die beiden Ortſchaften Wedlitz
und Wispitz geſucht. Meldungen richte
man gefälligſt an den Gemeinde
Vorſtand zu Wedlitzb Nienburg a/S.

Für Damen.
Es werden durch untenſtehende Ex

pedition alleinſtehende gebildete Da
men geſucht, die ſich einen Wir-
kungskreis zu verſchaffen wünſchen.

Näheres auf gefäll. Anfragen durch
die Expedition der Allgem. Haus
Frauen- Zeitung in Köln.

Eine Wirthſchafterin
wird zum 1. Juli er. für den Haus
halt eines Gutes geſucht. Zeugniſſe
mit Gehaltforderung ſind unter R. C.
4 6 poſtlag. Delitzſch einzuſenden.

Eine erfahrene Wirthſchaſterin,
Mitte dreißig, mit guten Empfehlun
gen, ſucht 1. oder 15. Juli ſelbſtän-
dige Stellung. Dieſelbe iſt in ff. Kü
che, Backen, Schlachten, Wäſche und
Federviehzucht vertraut. Werthe Adr.
unter Chiffre M. G. 28. poſtlagernd
Nebra a, U. erbeten.

Giesuocht sof. I uuverh.
Hofmeiſter b. hoh. Lohn, 1 Reit-
knecht für adl. Herrſchaften, 2
Kuhhirten, 2 unverh. Kutſcher u.
1 tücht. Koch b. monatl. 75
Gehalt. Näheres bei

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Zum Vertriebe unſeres ausgezeich-
neten, ſehr billigen, trockenen und ge
ruchloſen „Blumen- und Gar-
ten -Kunst-Düngers“ ſuchen
wir in allen Städten geeignete

Vertreter.
Sohweiänitz, Chemiche Fabrik von

Racdlig e Koehler.
Einen älteren, erfahrenen Com-

mis ſuche ich für mein Delikateſſen
und Colonialwaaren-Geſchäft. Der
ſelbe muß die Branche genau kennen,
muß mit der Buchführung und Corre-

ter Verkäufer ſein.
Wilhelm Kaemmerer

in Erfurt.
Ein im Zuckerrübenbau gründlich

erfahrener Feld-Verwalter, wel
cher perſönlich gut empfohlen und über
Leiſtungen mehrjährige Atteſte beſitzen
muß, findet per 1. Juli er. Stellung auf
Rittergut Boblasbei Naumburg a/S.

Für ein Colonialwaaren, Produk-
ten u. DelikateſſenGeſchäft in Leip
zig wird als 1. Detailliſt ein nicht zu
junger Mann von ehrenhaftem Cha
rakter und angenehmen Manieren bal
digſt geſucht. Offerten sub W. 8720
mit Angabe bisheriger Thätigkeit und
abſchriftl. Zeugniſſen freo. erbeten an

Rudolf Mosse,
Leipzig.

Eine Zuckerfabrik mit großer Rüben-
verarbeitung ſucht eine zum Prozentiren
der Rüben, ſowie zur Unterſtützung
reſp. Vertretung des Wiegemeiſters
geeignete Perſönlichkeit. Meldungen
nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter A. B. entgegen.

Ein thätiger, gut eingeführter Agent
ſucht die proviſionsweiſe Vertretung
eines leiſtungsfähigen Hauſes in Co
lonialwaarenfür Mühlhauſeni/ Th.
zu übernehmen. Offerten unter R.
60 bef. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.

ſpondenz vertraut und gleichzeitig flot-

Ein junger Menſch im Alter von
16--21 Jahren wird als Arbeiter
geſucht. Stellung dauernd. Zu erfrag.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Ein Oekonomie- Scholar und ein
junges Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaft finden gegen Lehrgeld
am 1. Juli Unterkommen auf dem
Rittergut Liebsdorf bei Weida
Station der GeraEichichter Bahn).
Perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich.

Landwirthſchafterinnen wer
den geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.
Stelle-Geſuch.

Eine Dame ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlung, Stelle zur Führung des
Haushalts und Erziehung mutterloſer
Kinder. Gef. Offert. erb. sub R. K. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine freundliche Woh-
nung, 2 St. 2 K., Küche, Keller
und ſonſt. Zubehör, wird zum 1. Juli
d. J. zu miethen geſucht. Gefl. Offer-
ten unter A. S. 120 durch Eduard
Stückrath in der Erped. d. Ztg.
erbeten.

Ein Laden Barfüßerſtraße Ja
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh

nung, worin ſeit 1875 ein Papier
und DruckereiGeſchäft betrieben wird,
iſt zum 1. October 1881 zu vermie
then. Näheres daſelbſt.

Wohnnungsgeſucht?
Zum 1. October wird eine Wohnung

von mindeſtens 5 Wohn u. 3 Schlaf
zimmern nebſt Wirthſchaftsräumen,
ſowie außerdem 2 oder 3 Bureau-
räumen geſucht, am Liebſten ein ganzes
Haus, aber unter allen Umſtänden
ein kleiner Garten dazu.

Preis je nach der Lage 1200 1500
oder etwas mehr.

Gefl. Offerten werden erbeten unter
X. X. No. 100 an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.
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m Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünt Zeilen gewöhnlicher
eitungoſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtanrationsvertehr,

Scnalse Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermirthungen betreffend, auf
genommen und die 2apaltige Zelle mit nar 15 Pfo. berechnet.

Mittwoch den 8. Juni:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.

ologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude. 2 Tr.
tandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

aus.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 r 10.Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem

Halle'ſchen Stadt Orcheſter Nm. 4 u. Ab. 8.
Concerte der Leipziger Quartett u. Concert-Sänger Eyle 2c. Ab. 8 im goldn. Hirſch.

(Letzte Woche.)
Variété- Concert Ab. 8 im „Rheiniſchen Hof“ Leipzigerſtraße 71.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 7 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlafſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

9 r 2Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1-4 U. f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant v Zimmer ſtehen im und in der Re-lagranles zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehweotel,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Mecklenburger Spickaal,
Fliessend fetten Rheinlachs,
Prima Astrachaner Caviar,

Isländer Fettheringe,
Neue Kartoffeln,

Frischen Waldmeister empfing

Wilh. Schubert,Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eeke. 9

Ausge zeichnet
durch die mild auf-lösende u. Kräftig er-
öſfnende Wirkung

„Unterscheidet sich be-
sonders dadurch Vortheil-
haft von allen anderen Bit-
terwassern, dass dieselbe in
kleineren Dosen wirksam u.
nach längerem Gebrauch
von keinerlei üblen Folgen

g begleitet ist.“
Empfohblen von den ersten

medic. Autoritäten des In-
und Auslandes als bestes

P Mittel gegen Krankheiten
der Verdauungsorgane, ha-
bituelle Stuhlverhaltung,

Bekanntmachung.
Norddeutscher Verband.

An Stelle und unter Aufhebung der bezüglichen Sätze des Ausnahme
tarifs für Steinkohlen c. im Norddeutſchen Verbande vom 1. Auguſt 1879

und des Ausnahmetarifs vom 1. Januar 1880 für den Verkehr von Stationen
c. ver Bergiſch-Märkiſchen c. Bahn nach Stationen der Strecke Berlin-
Blankenheim, iſt ein vom 1. Juni er. ab gültiger neuer Ausnahmetarif für
Steinkohlen c. herausgegeben, welcher zu einem Preiſe von 1,10 auf
den Verbandſtationen käuflich abgelaſſen wird. Die im letzteren enthaltenen
Frachtſätze für Braunſchweigiſche Stationen bleiben außer Anwendung; für
den gedachten Verkehr bleiben die Frachtſätze des Ausnahmetarifs vom 1. Aug.
1879 bis auf Weiteres in Kraft.

Soweit in den vorbezeichneten Ausnahmetarifen vom 1. Auguſt 1879
bezw. 1. Januar 1880 niedrigere Tarifſätze enthalten ſind, bleiben dieſelben
in den betreffenden VerkehrsRelationen bis zum 15. Juli 1881 beſtehen.

Hannover, den 1. Juni 1881.
Königliche EiſenbahnDirection.
Namens der Verbandsverwaltungen.

Garcdinen,
Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikates,

empfiehlt in den prachtvollſten Muſtern und in größter Auswahl
zu solidem Preisen

O. Vrh. Wäſche Fabrik,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Sfarcokter“s
Mechanischer Druckapparat,

unentbehrlich für Kaufleute, Jndufſtrielle 2c., welche ihre Avis-, Adreß-
karten, Facturen, Circulaire, Preisliſten c. in Druckſchrift ohne Vorkennt-
niſſe und ohne großen Zeitverluſt ſelbſt anfertigen wollen,

in Poſtkartenformat zu 20,
Poſt-Quartformat 30,
PoſtOctavformat 25,

gegen Einſendung des Betrages froo. zu beziehen von G. Stackler,
Dortmuncl, Lambachſtr. 25

rer Garten.Mittwoch den 8. d. M. und Donnerstag deu 9. d. M.

S ſo grosso Extra-IBtair-Cogcert6,
gegeben vom ganzen Muſikcorps des Königl. Bairischen
Garde-Infantr.-Regmts. König aus München,

58 Mann ſtark,
unter Leitung des Königl. Capellmeiſter Herrn B. Neithhardt.

Mittwoch: Nachmittag Concert Anfang 4 Uhr,
Abend- Concert Anfang 8 Uhr.

Donuerstag: Nachmittag Concert Anfang 4 Uhr,
Abend- Concert Anfang S Uhr.

Entrée 50
D. Bei unßgünſtigem Wetter finden nur Abend- Concerte im

M Nennen Theater X ſtatt.

Goldner Hirsch
(im Garten Etabliſſement).

Mittwoch den 8. Juni 1881

Concertder Leipzcer (uartett- nd Concert-Sänger.

Anfang S Uhr. Entree an der Kaſſe 50
Billets 3 Stück 1 an den bekannten Verkaufsſtellen.

Auch bei Regenwetter finden die Concerte ſtatt.
Donnerstag den 9. Juni kein Concert

Dienstag den 14. Juni Ahschieds- Concert.

Wilhelm-Augusta-Stiftung
zur Unterſtützung von BeamtenWittwen und Waiſen der Provinz Sachſen.

Generalverſammlung
am Sonnabend d. II. Juni er. Abends Uhr im Bürgergarten,

Tages- Ordnung
1. Erſtattung des Jahresberichts.
2. Reviſion des Statuts.

Halle a/S., den 4. Juni 1881.
Der Vorſtand. Terniäal, Stadtrath.

Vieh- u. Inventar-Auction in Spielberg.
Freitag den 10. Juni Vormittags 10 Uhr

ſollen auf dem vormals Erasmmus'ſchen Gute zu Spielberg
wegen Aufgabe der Wirthſchaft folgende Gegenſtände, als:

2 Pferde, 2 Zugochſen, 9 Küche theils hochtragend, theils
friſchmilchend, 7 Schweine, 80 Schafe, 30 Lämmer,
Wagen, Pflüge, ſowie ſämmtliche zur Land u. Milch-

Letzte

Woche!

Letzte

Woche!

Blutanschoppung und deren Folgentibel.
Die „Franz Josef“-Bitterquelle, sowie Brunnenscehriften in

Halle bei Helmbold Co. in allen renommirten Mineralwasser-
Dépöts und den meisten Apotheken.

Es wird ersucht, stets ausdrücklich „Franz Josef“-Bitterquelle
zu Verlangen. Die Versendungs-Direction, Rudapest. v

Für Jagdfreunde.
Eine feine Sammlung von 123 St.

Reh-, 8 St. Edelhirſch-, 5 St.
Sumpfhirſch und 1 St. Wappiti
hirſchgeweihe, beſonders ſeltene Stücke
dabei, oll für 1200. verkauftwerden.
Preis nicht zu hoch. Näheres durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

4 Stück fette Ochſen verkauft

Ein Gut mit 3--400 Morg. gute
Bodenverhältniſſen u. Gebäuden wir
von einem zahlungsfähigen Käufer zu
kaufen geſucht. Offert. unter G. R. d.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. erbe-
ten. Unterhändler verbeten.

Fettvieh- Verkauf.
Auf der Dom. Schönwerda bei

wirthſchaft gehörende Gegenſtände
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.Werkanf einer Bäder- —7772

Grundstück Verkauf
in Bad Kösen.

Vorzügliche Lage nahe am Gradir
werk, beſte Ausſicht. Maſſiv. Wohn
haus mit Garten. Feuerkaſſe 18,000.4.
Hypothek feſt.

L. Juergens,
Berlin C., AlexanderStr. 45.

Köſen, Soolſchacht 37.

u. Conditorei.
Jn einer größeren Stadt Anhalts iſt

eine an beſter Lage der Stadt liegende
Bäcker u. Conditorei Familienverhält-
niſſe halber preiswerth mit wenig An-
zahlung zu verkaufen. Näheres ertheilt
portofrei

W. Reiske, Agent, Zerbſt.

Auf dem Kammergute Hardisleben
bei Buttſtädt i/ Th. find 100 vier-

H. Wendenburg,
Naundorf bei Salzmünde.

Artern ſtehen 120St. engl. Lämmer
p. W. z. Verkauf.

n

Wanzentod,
zähnige und eirea 70 gute
Mutterſchafe zu verkaufen.

S Roſe“ zu Halle a/S.
d Von Sonnabend den 11. d. Mts. ab ſtehen fortwährend die feinſten ein ſicheres Vertilgungsmittel dieſes Un

R Bakonyer und Landſchweine zum Verkauf im „Gaſthof zur empfiehlt in Flaſchen à 50
Fr. Kohlberg. M Waltsgott, gr. Hlrichsſtr. 38.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vacante Lehrerſtelle.
An unſeren Elementarſchulen iſt zum

1. October d. J. eine Lehrerſtelle zy
beſetzen. Das Anfangsgehalt der hieſi,
gen Lehrerſtelle einſchließlich des Woh,
nungsgeldes beträgt 900 das nach
45 Dienſtjahren erreichbare Gehalt
2100 Bewerber wollen ſich un
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe und
eines Lebenslaufes baldigſt bei ung
melden.
Naumburg a/S., d. 24. Mai 1881,

Der Magiſtrat.

Auction.Sonnabend den 11. Juni Vor-
mittag von 9 Uhr an gelangen i
Leipzig Grimmaiseher
Steinweg 5, part. zur Ver-
steigerung: verschied. schön aug-
gelegte Möbels, antique Krüge,
Gläser, Waffen, Figuren u. Teller
von Meissner u. anderm Porzellan,
einige alte Oelgemälde, eine alte
Standubr, eine Werthvolle Uhr
und Schmuck ete.

10 Man Felohnng
Ein Dompfafe entflogen, ge

gen obige Belohnung abzugeben
Doessauer Strasse 1.

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Farben, Lacke,
Firniss, Siccatif,

Pinſel,
Leim, Schellack

und alle dazu gehörigen Artikel em-
pfiehlt billigſt
M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

S VeriKAa
von gold. Ketten

Moedaillons
Ringen

u UVUhrschlüssel
Sohmuekswegen vollſtändiger Aufgabe die-

ſer Artikel.

Otto Herbst
7. Kleinſchmieden Z.

Gussstahl,
Verstählstahl,

1 bis Zmal raffinirt,

Schaarstahl,
Federstahl,
Schweissstanl,
Griffstahl,
Alter Eisenbahn-

stahl
großes Lager u. ſehr billig

et

E. E. AchillIes,
große Steinſtraße 12.

Kranken jecler Art
ertheilt Rath und Hilfe ſelbſt bei ganz
veralteten Leiden und Gebrechen. Mei
ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel
gaſſe 13. Sprechzeit Ave Vormittag.

Bartcky, Apotheker.
NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Verlorenein Email-Medaillon mit Per-
len. Gegen Belohnung abzugeben

Herrenſtraße 13.
Garfön-Pariöth-Conbert

Udtel Rueinischer Hof Leiprirstr. I.

Tächich Concert I. Jan
50
ortrag)

Entréoe in Vorverkauf

Pr. W. V. v 0 e
FamilienNachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfeh

len ſich:

Eduard Linckoe,
Bertha Linckoe,

geb. Gutezeit.
Halle und Giebichenſtein,

den 4. Juni 1881.

Koloni
Einwo
Kilom
1871).
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